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Die vorliegende Ausgabe eines terenzischen Stückes ist sowohl 
für den Gel)rauch der Schule wie die Privatlectüre berechnet Sie 
ist eine vollständig neue Bearbeitung sowohl in kritischer wie exe- 
getischer Hinsicht; und unterscheidet sich in wesentlichen Puncten 
von der vor drei Jahren von dem Unterzeichneten mit englischen 
Anmerkungen bearbeiteten Ausgabe. Der kritische Anhang giebt 
Eechenschaft über die Abweichungen der gegenwärtigen Ausgabe 
von dem Texte Fleckeisens und meiner eigenen früheren Recensiou. 

Möge diese Arbeit ihr Theil dazu beitragen, die Leetüre des 
Terenz auf unseren Gymnasien zu befördern und anzuregen! 

Hamburg, Januar 1872. 



Dr. W. Wagner. 
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EIKLEITUNG; 



Der erste punische Krieg wird mit Recht als ein Wei 
der römischen Geschichte angesehen, sowohl in politisclier ' 
scher nnd allgemein cnlturhistorischer Bcziehnng. Schon 
Unterwerfung Tarents und des griechisch redenden Unterit 
waren die Römer, welche bis dahin der schönen Literatur 1 
lieh, theils gleichgiltig gegenüber gestanden hatten'), gezwungen worden 
aus ihrer bisherigen Zurückhaltung gegen fremdes Geistesleben heraus- 
zutreten; aber durch den ersten panischen Krieg wurden sie iiber die 
Grenzen Italiens hinausgeführt, ihr Gesichtskreis erweiterte sich nuii 
immer rascher, und zugleich wurden durch die grossen Eroberungen 
dieser Jahre ungewohnte Reichtümer nach Rom gebracht In Folge 
davon stiegen auch die Bedürfnisse und Ansprüche sowohl der Vor- 
nehmen wie des gemeinen Volks. In Tarent hatte man zuerst die Ver- 
gnügung des Volks durch theatralische Aufführungen kennen gelernt; 
von Tarent stammte auch der erste Dichter, den die römische Literatur 
aufzuweisen hat. 

Zwar waren auch in Rom verschiedene Anknüpf nngspuncte vor- 
handen, welche die Einführung des griechischen Dramas bedeutend 
erleichterten. Schon 364 waren bei Gelegenheit einer Pest etruskische 
Schauspieler (ludiones) nach Rom berufen worden, durch welche den 
Römern zum ersten Male mimische Tänze mit Flötenbegleitung, jedoch 
ohne Worte, vorgeführt wurden. Durch die Verbindung dieser Tänze 
mit der altrömischen Sitte, bei ländlichen Festen sich mit Wechsel- 
versen (versus Fescennini) zu necken, entstand die sogenannte Satura, 
d. h. dramatische Scenen, zu denen bloss ein allgemeiner Plan skizzirt, 
die Ansführnng in den einzelnen Reden aber wahrscheinlich den Schau- 
spielern überlassen war: gleich der italienischen externere Comödie 
neuerer Zeiten^ Ebenso hatten schon frühe die Atellanen in Rom 



I) Cato bei Gellins N. A. XI 2, 5 vom allen Rom; voelicae artis honoB non 
erat, si quis in ea re studebat awt aese ad convivia a^licabat, graasator voca- 
habwr, — 2) Disraeli, CimoBiUes ofLiterature (London, Roulledge, 1806) p. 224—227. 
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Aufnahme gefunden, ursprünglich eine oskische Dichtungsart, die der 
italienischen Pantomime^) auch darin ähnelte, dass sie stehende Cha- 
raktermasken besass. Als man daher 240, ein Jahr nach der Beendi- 
gung des ersten punischen Kriegs, den Versuch machte, das Volk durch 
die Aufführung eines nach dem Griechischen bearbeiteten Stückes zu 
unterhalten, konnte den bisher nur an unvollkommene Darstellungen 
gewöhnten Römern die feinere Kost nur zusagen, und seitdem blieb 
es stehende Sitte für die Aedilen und andern Beamten bei ihrem Amts- 
antritt dem Volke griechische Stücke in lateinischer ümdichtung vor- 
zuführen. 

Livius Andronicus, ein Halbgrieche, der jung bei der Eroberung 
Tarents nach Rom gekommen war und dort vom Unterricht im Griechi- 
schen lebte, auch wohl als Schauspieler auftrat, ist der erste lateinische 
Schriftsteller, und ein von ihm übersetztes griechisches Drama war das 
erste Kunstdrama, das die römische Bühne beschritt. Freilich liess der 
Anfang viel zu wünschen übrig, und man kann es Cicero von seinem 
Standpunct aus nicht übel nehmen, wenn er Brut. 18, 71 kiirzhin 
bemerkt: Livianae fabvlae non satis dignae quae Herum legantur. 

Indessen war der Fortschritt der vielbewegten Zeit, welche jetzt 
in der römischen Geschichte folgt, auch in literarischer Beziehung 
reissend schnell. Livius war noch unbeholfen und als Fremder hand- 
habte er auch wohl die noch an und für sich rauhe Sprache mit dop- 
pelter Ungelenkigkeit; sein Nachfolger Cn. Naevius, ein geborener 
Campaner, aber von latinischer Abstammung, ein Mann der im ersten 
punischen Kriege mitgekämpft hatte, übertraf ihn bei Weitem an Kraft 
und Beherrschung der Sprache. Naevius scheint sich seit 235 der 
Bühne zugewandt zu haben 2); die Zeit seines Todes ist ungewiss: er 
starb in der Verbannung, die ihm sein Freimut, mit dem er sogar 
römische Grosse in seinen Stücken persiflierte, zugezogen hatte^). 

An Naevius schliesst sich ebenbürtig an sein jüngerer Zeitgenosse 
T. Maccius Plautus, dessen Hauptwirksamkeit in den zweiten puni- 
schen Krieg und die zunächst folgende Zeit fällt: er starb 184, und die 
uns erhaltenen zwanzig Stücke scheinen alle in die Zeit nach dem zwei- 
ten punischen Kriege zu gehören. Auch Plautus war kein Römer von 
Geburt, sondern aus dem umbrischen Municipium Sarsina nac^ Rom 
gekommen. Er besass eine reichlich strömende komische Ader, und 
seine Komödien sind voll sprudelnden Witzes und in drastischer ein- 
drucksvoller Sprache abgefasst, der man eine gewisse Eleganz auch 
in der Behandlung des Metrums nicht absprechen kann: freilich mag 
der uns überlieferte Text durch ein späteres Jahrhundert modemisirt 
sein, wobei denn viele der ursprünglichen Härten wegfielen. Immerhin 
hat die genaue kritische Erforschung des Plautus in unsem Tagen 
zusammen mit dem sorgfältigen Studium der ältesten inschriftlichen 
Denkmale zu wichtigen Aufschlüssen über die Entwicklung der lateini- 
schen Sprache geführt. 



1) Disraeli, ibid. p. 219 ff. — 2) Gell. XVII 21, 44 f. — 3) Mommsen R. 
Gesch. I« 873 f. 
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Wenn man im Ganzen die Komödien des Plautus mehr als Um- 
dichtungen und Bearbeitungen , denn als Uebersetzungen griechischer 
Originale betrachten darf, da oft das griechische Gewand ohne Weiteres 
bei Seite geworfen und Anspielungen auf römische Verhältnisse zuge- 
lassen wurden, so ist von ihm an ein immer steigendes Bemühen zu 
bemerken, einer Seits die griechischen Originale reiner und voller auf 
die römische Bühne zu verpflanzen, andrer Seits den Geschmack des 
römischen Publicums selbst zu bilden und zu veredeln. Es ist sehr zu 
bedauern, dass uns von den Komödien des Statins Caecilius ausser 
vereinzelten Fragmenten Nichts erhalten ist: er war von Geburt ein 
Insubrer, der (wahrscheinlich als Kriegsgefangener) nach Rom gekom- 
men und dort freigelassen worden war, und wie er zeitlich in der Mitte 
steht zwischen Plautus und Terenz, so muss seine dramatische Wirk- 
samkeit ein getreues Abbild des immer mehr und mehr hellenisirenden 
Zeitgeschmacks gewesen sein. Aus den uns erhaltenen Komödientiteln 
hat Ritschi geistreich geschlossen, dass 'Caecilius, Anfangs ganz auf 
plautinischer Bahn wandelnd, sich allmählich emancipirt und durch 
immer nähern Anschluss an griechische Art und Weise endlich die 
^tufe herbeigeführt, auf der die Römer mit gänzlicher Selbstentäusserung 
sich in eine fremde Kunstgattung hineinzuversetzen und ein unvermischt 
^iechisches Kunstwerk mit Empfänglichkeit aufzunehmen im Stande 
waren' ^)^ Auch geht aus den Fragmenten hervor, dass Caecilius alter- 
tümliche Formen soviel wie möglich vermied und auf eine gewisse 
Eleganz grossen Werth legte; doch galt er nicht als ein guter Gewährs- 
mann für feines Latein 2). Varro rühmte ihn wegen der feinen Durch- 
führung seiner Sujets {Hn argumentis Caecilius poscit pdlmaw! ; ap. Non. 
p. 374, 7.), und andere Kunstrichter stellten ihn gar an die Spitze 
der dramatischen Literatur der Zeit; aber den Zeitgenossen mundeten 
seine Stücke zuerst gar nicht ^): ähnlich ging es, wie wir sehen werden, 
mit den Stücken des Terenz, der wohl mit Recht bloss als der weitere 
Ausbilder der Theorien des Caecilius angesehen werden darf^). 

An Caecilius wurde Terenz von den Aedilen gewiesen, da er sein 
erstes Stück ihnen anbot: damals galt also Caecilius bei den Vorneh- 
men für einen feinen Kunstrichter. 

P. Terentius*) war, wie die meisten der bisher erwähnten Dich- 
ter, kein Römer von Geburt, sondern in Karthago 183 geboren^): sein 
ganzes kurzes Leben fällt zwischen den zweiten und dritten punischen 



1) Parerga zu PI. u. Ter. S. 145 Anm. — 2) Cic. ad Att. VII 3, 10. — 
3) Zweiter Prol. zu Ter. Hec. 14 (6) f. ■— 4) Mommsen R. G. P 883 beurtheilt 
Caecilius zu scliarf. — 5) Hauptquelle die vita Terenti des Suetonius, aus dessen 
Werke de poetis uns erhalten durch den zufälligen Umstand, dass Donatus (der ihr 
auch ein additamentum. angehängt hat) sie seinem Commentar vorangestellt hatte. 
Beste Ausg. von F. Ritschi mit ausführlichem Commentar in Reifferscheids Werk: 
C, Suetoni TranquüU praeter Caesarum libros Beliquiae (Leipzig 1860) p. 26—35, 
u. 481 — 538. Die sogenannte vita Ambrosiana ist mittelalterlich und ohne selb- 
ständigen Werth. — 6) Sueton bei Reiff. p. 32, 4 f. nondum quintum atque vice- 
simum egressus (Ritschi ingr,) annum — egressus urbe est neque amplius rediit. 
Nach früheren Ausgaben, zu denen nicht der vortreffliche Parisinus A collatiouirt 
war, hiess es quintum atque trigesimum: s. Ritschis Anm. p. 512—515. 
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Krieg. Da es feststeht, dass er als Sclave nach Rom kam, so hat man 
schon im Altertum nach den nähern Umständen gefragt, durch welche 
er in die Sclaverei gerathen sei; doch sind wir darüber gänzlich auf 
Vermutungen ') angewiesen, und efe ist wohl wahrscheinlich, dass Terenz 
bei einem der häufigen Streifzüge der Numidier in das karthagische 
Gebiet zum Sclaven gemacht wurde und dann entweder auf dem gewöhn- 
lichen Wege des Handels oder als Geschenk Masinissas in das Haus 
des römischen Senators Terentius (Lucanus) kam. Dort wurde Terenz 
ausgebildet und schon früh manumittirt, vermutlich durch den Einfluss 
seiner vornehmen Freunde, des jüngeren Scipio Africanus und C. Laelius. 
Denn das ist die einstimmige Ueberlieferung des Altertums, dass er 
mit diesen beiden und ihrem Kreise im vertrautesten Verkehre stand 2). 
Aus diesem Kreise ging jedoch ganz besonders die Reaction gegen die 
mehr nationale Dichtungsweise hervor, der wir die Einführung des 
Hexameters durch Ennius (s. unten) und die hellenisirende Komödie 
verdanken. Dort 'zuckte man die Achseln über die Interpolationen, mit 
denen der derbe römische Volkswitz die eleganten Komödien des Phi- 
lemon und Diphilos staffiert hatte '^). Vor allen Dingen galt es hier 
Correctheit im Kunststil und in der Sprache: in diesen Kreisen ent- 
stand die feine Redeweise, die man am besten mit dem Namen urhani- 
tas bezeichnet. Daher finden wir auch in den Prologen des Terenz 
die besondere Hervorhebung der pura oratio: Haut. prol. 46, und Cäsar ^ 
(bei Sueton p. 34, 9) rühAt an unserem Dichter den purtis sermo; der 
treuen Uebersetzung rühmt sich auch Terenz Ad. prol. 11. 

Wenn der junge Dichter auf der einen Seite so glücklich war den 
Beifall und vielleicht sogar den Beistand vornehmer Männer zu besitzen ^), 
so erschwerte ihm anderer Seits der Neid eines Zunftgenossen und die 
Ungunst des ungebildeten Publicums lange den durchschlagenden Erfolg 
seiner Werke. 

Als 19jähriger Jüngling bot Terenz sein erstes Werk, die Ändria 
(nach einem Originale des Menander) den curulischen Aedilen zur Auf- 
führung an den Megalesien an. Man schickte ihn zu Statins Caecilius: 
ad cenantem cum venisset, erzählt Suetonius p. 28, dicitur initium qui- 
dem fabulae, quod erat contefnptiore vestUu, in svbseUio iuxta lectulum 
residens legisse, post paucos vero versus . . . invitatus ut accumberet 
cenasse una^ dein cetera percticurrisse non sine magna CaeciUi admira- 
tione. Die Andria wurde (vermutlich ohne Prolog*)) 166 zuerst auf- 



1) S. Bergk, Philol. XVI 628. — 2) Suetons vita p. 27, 2 flf.; die übrige» 
Stellen gesammelt bei Ritschi ibid. p. 513. Scipio war 19 Jahre^ alt bei dem erste» 
Auftreten des Terenz, Caecilius nicht viel älter; es ist gar niefit unmöglich, dass. 
Terenz diesen beiden besonders seine Werke vor der Veröffentlichung vorzulesen 
pflegte, wenn auch solche Sachen, wie sie Sueton p. 31, 2 — 9 berichtet, erdichtet 
sind. Mommsen R. G. JP 437. — 3) Mommsen R. G. II« 430 f. — 4) Ad. prol. 
15 — 21. Auch Haut. prol. 22 — 25. — 5) Diese von mir im Bonner lib, miscell. 

1864, p. 72 — 82 näher ausgeführte Ansicht halte ich auch noch jetzt gegen Dziatzko 
(Rh. Mus. 20, 579) aufrecht: s. auch meine Bemerkungen in Fleckeisens Jahrb. 

1865, p. 285. Auch R. Klotz im Vorwort zu seiner Ausg. der Andria, p. XI, 
scheint sich meiner Ansicht zuzuneigen. Der ganze Schluss des Prologs spricht 
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geführt und scheint gefallen zu haben. Als jedoch der junge Dichter 
im folgenden Jahre die 'Schwiegermutter', Hecyra, eine nach ApoUo- 
doros von Karystos, doch vielleicht mit Zuziehung eines Menandrischen 
Stückes bearbeitete Komödie, zur Aufführung brachte, hatte ^^er ent- 
schiedenes Unglück, indem das allerdings etwas langweilige, sich bloss 
um 'gemütliche Schwierigkeiten'*) drehende Stück von dem Publicum 
im Stich gelassen wurde, um einer Vorstellung von Seiltänzern (fimäm- 
biiU, Hec. prol. I 4; etwas anders proL II 25 — 28) nachzulaufen. Erst 
im Jahre 163 bewarb sich Terenz mit einem neuen Stücke um die 
Gunst des Publicums: dem Hautmi timorummos. Vor der Aufführung 
des Stückes hatte bereits der mälivohis vetus poeta gegen unsern Dich- 
ter intrigirt (V. 22) und Verläumdungen gegen ihn ausgesprengt; ausser 
der Insinuation, dass Terenz sich von seinen vornehmen Gönnern unter- 
stützen lasse, heisst es da auch ganz besonders 16 f.: rumores distu- 
lerunt mdlivöli Multas contaminasse GraecaSy dum facit Paucas 
Latinas, eine jedenfalls sehr übertriebene Anklage, da von Terenz bis 
dahin erst zwei Stücke erschienen waren, und diesen lagen höchstens 
vier griechische zu Grunde. Es wurde aber in damaliger Zeit der 
Ausdruck contaminare von dem Verarbeiten und Verschmelzen zweier 
griechischen Originale in ein lateinisches Stück, zunächst in hämischer 
Weise 2) angewandt: so im Prolog zum Haut, und in dem zur J^idria, 
16. Wir bedienen uns daher dieses Ausdrucks zur Bezeichnung dieses 
in der altern lateinischen Literatur ganz gewöhnlichen Vorganges; denn, 
wie Terenz sagt Andr. proL 18, seine bedeutendsten Vorgänger — Nae- 
vius, Plautus und Ennius^) — hatten contaminirt; es ist bezeichnend, 
dass Caecilius hiebei nicht weiter erwähnt wird, der also hierin sogar 
über Terenz herausgegangen zu ^sein scheint. Luscius Lavinius, den 
Terenz nie mit Namen erwähnt, ' sondern auch Ph. prol. 1 als vetus 
poeta, d. h. wohl 'einen Dichter der alten Schule', bezeichnet, im Pro- 
log zum Eunu^chus ernstlich angreift, und der auch der Hauptvertreter 
der iniqid und adversarii ist, gegen die der Prolog zu den Brüdern 
kämpft, ist uns sonst bloss aus dem Commentar des Donatus bekannt, 
der auch (zu Eun. prol. 10) zwei Verse aus seinem Thensaurtis anführt: 
s. Ribbeck Com. fragm. p. 71 fg. In seinem Hauton timorumenos zeigte 
daher Terenz, dass er auch ohne Contamination arbeiten könne, und 
dass ein Stück des Menander sich dem römischen Publicum unverfälscht 
und unverändert bieten lasse (Prol. 7. 8). 

Das Jahr 161 war das günstigste und erfolgreichste im Leben 
des Dichters: zwei Stücke brachte er auf die Bühne, den Eunii- 
chus und Phormio, beide vortrefflich und von durchgreifendem Erfolg. 
Der Eiinuchus ist eine äusserst geschickte Contamination aus zwei 



deutlich dafür, dass er für eine zweite Aufführung des Stückes, vermutlich 164 
als das Publicum die Hecyra ausgezischt (exigere) hatte, geschrieben sei. 

1) Teuffei R. Litgesch. S. 172. — 2) Grundbedeutung ^besudeln': contaminare => 
con-tagmin-are ; tangere (Wurzel tag-) heisst oft 'beschmutzen^ — ") Ennius war 
als komischer Dichter nicht bedeutend, weshalb seiner oben auch keine Erwähnung 
gelhan worden ist. 
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* 

Menandrischen Stücken, dem Evvovxog und KoXa^, voll Lebens und 
Laune, stellenweise an Plautus' Ausgelassenheit erinnernd. Von ihm 
berichtet Sueton p. 29: Hs deinceps^) acta est meruitgue pretium quan- 
tum nulla antea cuiusqimm camoedia L e, octo milia nummum, «Es war 
dies ein um so glänzenderer Erfolg, als Luscius Lavinius die grössten 
Anstrengungen gemacht hatte, um die Aedilen von der Annahme des 
Stückes zurückzuhalten. Der Phormio, dessen Prolog in manchen Stel- 
len sehr an den des Eunuch erinnert, ist nach dem ^ETCiÖLytaCopLevog 
des ApoUodoros gearbeitet; vermutlich hatte der Erfolg des Eunuchus 
an den Megalesien (4. April) die Behörden bewogen für die ludi Bomani 
(an denen der Phormio nach der Didaskalia aufgeführt wurde) im 
September ein zweites Stück bei unserm Dichter zu bestellen. 

Ermutigt durch diese Erfolge, wagte es Terenz im folgenden Jahre, 
160, seine Hecyra aufs Neue aufführen zu lassen, und der* erste Act 
schien zu gefallen — da kommt das Gerücht, es fänden Gladiatoren- 
spiele statt, und wie bei der ersten Aufführung läuft das Volk davon 2). 

Noch in dasselbe Jahr 160 fällt die Aufführung der Ädelphoe, 
einer nach Menander und Diphilos bearbeiteten feinen Charakterkomö- 
die, und zwar bezeichnend genug bei den Begräbnissfeierlichkeiten des 
Lucius Paullus, die dessen Söhne Scipio und Fabius ausrichteten^) — 
bei derselben Gelegenheit hatte man auch die zweite Aufführung der 
Hecyra versucht; und endlich im September, an den ludi Bomani, 
wurde dieses unglückliche Stück zum dritten Male aufgeführt, und da 
Ambivius, wie einst bei dem Hauton timorumenos, selbst den Prolog 
sprach und für den Dichter ein gutes Wort einlegte, so liess sich end- 
lich das Publikum bewegen {vix acta est, sa-gt Donat im additamentum) 
dem Stücke Gnade widerfahren zu l^^sen^). 

Stietonius berichtet weiter, dass sich Terenz hierauf nach Grie- 
chenland begeben habe causa vitandae opinionis qua videbatur aliena 
pro suis ederCj seu percipiendi Graecorum instituta moresque quos non 
perinde exprimeret in scriptis, und beide Beweggründe können zugleich 
Terenz zu diesem Entschlüsse bestimmt haben. Er wollte in Griechen- 
land selbst die Werke des Menander in's Lateinische übertragen, fern 
von dem Parteitreiben in Eom. Schon im nächsten Jahre war der 
Dichter auf dem Heimweg nach Rom begriflfen ^cum fäbuUs conversis 
a Menandro'% wie es heisst; nach dem einen Berichte fand er seinen 
Tod in den Wellen, nach einem andern verlor er bei einem Schiflf- 
bruch sein Gepäck und die literarische Frucht seines Aufenthaltes in 
Griechenland, und 'starb aus Kummer oder an einer Krankheit: 'doch 



1) Nach Ritschis Verbesserung; die die Hss. — 2) Prol. II 31 ff. — 3) Momm- 
sen R. G. IP 437. — 4) Eine von Osann, Wilmanns und Dziatzko (Rh. Mus. 20, 
577 f. 21, 78—82) angenommene frühere Aufführung der Adelphen habe ich schon 
früher in Fleckeisens Jahrb. 1865, S. 289— -291 mit Gründen zurückgewiesen, die 
Dziatzko weder erwähnt noch widerlegt. Auch Teuffei, R. Litgsch. S. 173, scneint 
meine Bemerkungen nicht zu kennen. — 5) cim, centum et Octo fäbulis hiess es 
in allen Ausgg. ; da aber für den Raum eines Jahres 108 Stücke doch etwas zuviel 
ist, so hat Rilschl scharfsinnig in CVIII eine DHtographie von CVM {cum) erkannt 
und die Zahl demgemäss gestrichen. 
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selbst der Ort seines Todes ist ungewiss, und die Stelle des Sueton, 
die sich hierauf bezieht, 32, 15, in ihrer Lesart unsicher^). 

Von seinem äussern Erscheinen berichtet Sueton: mediocri statura, 
gracili corj^ore, cölore fusco; namentlich das Letztere stimmt zu seiner 
africanischen Abstammung. Trotz seines jugendlichen Alters war Terenz 
verheirathet und hinterliess eine Tochter, die sich später mit einem 
römischen Kitter verheirathete. Zwar berichtete Poreius, der es beson- 
ders auf das Sammeln von Scandal abgesehen zu haben scheint, dass 
die vornehmen Gönner unseres Diditers ihn in Armut hätten verkom- 
men lassen, und dass, als er in Stymphalus gestorben sei, er nicht ein- 
mal in Kom eine domus condudicia besessen, ^sältem ut esset quo refer- 
ret obitum domini servolus\ Dem steht abör die positive Angabe Sue- 
tons (33, 5) gegenüber, dass Terenz ein Grundstück von 20 Jugera an 
der via Äppia ad Martis gehabt habe 2). 

Wenn man es versuchen will, sich über die Verdienste und über 
die dichterische Wirksamkeit des Terenz ein gerechtes ürtheil zu bil- 
den, so muss man vor allen Dingen den Umstand betonen, dass er 
kaum ein reifes Alter erreichte. Und doch ist vielleicht gerade Terenz 
der Dichter, nach dem Lessing im ersten Stücke der Hamburgischen 
Dramaturgie fragt: Welcher dramatische Dichter aus allen Zeiten und 
Nationen hätte in seinem sechsundzwanzigsten Jahre sterben können, 
ohne die Kritik über seine wahren Talente nicht zweifelhaft zu lassen?' 
Selbst aus den sechs Komödien, die wir besitzen, und die der Verfasser 
in so jugendlichem Alter geschrieben, können wir uns eine ziemlich 
beschliessende Ansicht über die wahren Talente des Terenz bilden. 

Terenz war ein geschickter und geschmackvoller Bear- 
beiter griechischer Stücke; er verstand die römische Sprache 
s(ii:gfältig und fein zu behandeln; aber es lässt sich kaum 
bezweifeln, dass esihmzu eigenenundselbständigenSchöpfun- 
gen an Genie fehlte. Namentlich von Plautus unterscheidet sich 
Terenz in dieser Beziehung in auffallender Weise, und man kann sich 
leicht vorstellen, dass die verhältnissmässig grössere Correctheit der 
Stücke des Terenz zum Theil ihren Grund hat in einer gewissen Mit- 
telmässigkeit seines Ingeniums, das ihn von selbständigen Wagnissen 
abhielt und zur Nachbildung des anerkannt Schönen antrieb. 

Die von Terenz nachgebildeten griechischen Stücke gehören alle 
zu der sogenannten neueren Komödie. Während die alte (a^/a/a) 
Komödie einen politisch-satirischen Charakter trug, bildete sich, als 
Athen nach dem Verluste der Seeherrschaft nicht mehr das Centrum 
von ganz Hellas war, und politische Freizüngigkeit nicht mehr ange- 
bracht schien, eine sociale Komödie aus, in der zwar der 'dionysische 
Taumel' fehlte und die 'Geissei des Dichters an die Machthaber nur 
verstohlen rühren durfte', aber dagegen ganz besonders 'Feinheit psy- 
chologischer Beobachtung, Consequenz detaillirter Charakterschilderung, 
Straffheit des dramatischen Plans' zur Entwicklung kamen-^). Natürlich 



1) S. Fleckeisen, Krit. Miscellen 58—62. — 2) S. Klotz, Einl. zur Ändria, 
8 f. *- 3) 0. Ribbeck, lieber die mittlere und neuere Attische Komödie. Ein. 
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drehten sich die Dramen der neueren Komödie hauptsächlich um athe- 
nisches Leben, und obgleich innerhalb dieses Kreises eine grosse Man- 
nichfaltigkeit möglich war, so entstand doch bei der ungeheueren dra- 
matischen Fruchtbarkeit der Zeit auch häufig eine gewisse Wiederholung 
der Stoffe und Situationen, die uns ganz besonders in den römischen 
Nachbildern hervortritt. Für uns besitzt aber die neuere attische 
Komödie, selbst in den Trümmern, welche uns aus dem allgemeinen 
Schiffbruch dieser Literaturgattung erhalten sind^), einen bedeutenden 
"Werth als ein getreues Spiegelbild des auf Lebensgenuss abzielenden 
Treibens der späteren griechischen Zeit, in welchem bei alledem auch 
die geistigen Interessen eine grosse Rolle spielen. Man könnte kaum 
etwas wtinschenswertheres für die Förderung unserer Kenntnis der grie- 
chischen Literatur nennen als die Auffindung einiger vollständigen Komö- 
dien des Menander oder Philemon, der beiden Hauptvertreter dieser 
Gattung: Philemon von Soli in Cilicien von 360 — 262 v. Ch,, und Menan- 
der von Athen 342 — 290. Ausser diesen beiden sind uns jedoch noch 
Namen und Fragmente von einer grossen Reihe anderer Dichter erhal- 
ten, und wenii ein Tractat tvsqI xcj^cpdlag bei Bergk im Aristophanes 
(Teubner) vol. I p. XXXIII angiebt Ttjg viaq xcofKodlag yeyovaoi 
fxev TtoiYjtal §d' (64), a^ioXoycorccroL oe tovtcov WiXt^^cov, Mevav 
ÖQog, JLq)L'kogy WiXiTtTtldrjg, JIoaeldifCTtogj^^TCoXXodcoQog, und wir 
eben daselbst erfahren, dass man von Philemon 97 Dramen besass, 
Menander aber im Ganzen 108 schrieb und dabei schon im zweiund- 
fünfzigsten Jahre starb — so wird man sich leicht einen Begriff machen, 
dass die Fruchtbarkeit und Reichhaltigkeit dieser Literatur, aber viel- 
leicht auch ihre Leichtlebigkeit mindestens der üppig aufwuchernden, 
aber ebenso schnell wieder in Vergessenheit sinkenden dramatischen 
Literatur des heutigen Frankreichs gleichkam. Ueberhaupt sind uns 
die Namen von 111 komischen Dichtern und mehr als 1000 Komödien 
nach der Zeit des Aristophanes erhalten. 

Es versteht sich von selbst, dass bei einer so grossen Menge der 
Productionen und der Producirenden nicht Alles von gleichem Werthe 
sein konnte. Doch stimmen die Alten so sehr in dem Lobe des Menan- 
der überein, dass über seine Vortrefflichkeit kaum Zweifel entstehen 
können; selbst der Römer Quintilian, ein strenger Kunstrichter, sagt 
von ihm vel unus . . düigenfer lectua ad cimcta . . effingenda suffmat; 
ita omnem vitae imaginem expressity tanla in eo inveniendi copia et 
eloquendi facidtas^ ita est omnibus rebus, personisy adfectihtcs accommo- 
datus (Inst or. X 1, 69). Es bezeugt daher Umsicht genug, dass sich 
Terenz bei der Abfassung seiner Stücke besonders an Menander gehal- 
ten: von Philemon hat er gar Nichts übertragen, und aus Diphilos bloss 
eine Komödie {2vva7to^vi^oxovT€g) zur Gontamination benutzt. 

Die Hauptcharaktere der neueren attischen Komödie sind uns aus 
den lateinischen Bearbeitungen hinlänglich bekannt. Um zunächst im 



Vortrag. (Leipzig 1857.) S. 4. Vgl. K. 0. Müller, Gesch. der griech. Litt. U 
270-282. 

1) Fragmenta comicorum Graecorum, cöUegit et disposuit Augustus 
Meineice. 4 Bde. Berlin 1839— 1841. (vol. III mittlere, IV neuere Komödie). 
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Kreise der Familie s^u bleiben, so haben wir zuerst verschiedene Varia- 
tionen des strengen und sparsamen Vaters (pater attentus, Hör. Ep. II 
1, 172) und andrer Seits des seinem Liebling alles nachsehenden Papas : 
ein Contrast, den Menander und Terenz in den Brüdern auf das Glück- 
lichste durchgeführt haben. In dem Hauton timorumenos bilden Ohre- 
mes und Menedemus einen ähnlichen Contrast, nur dass Chremes in der 
Theorie mild gesinnt, in der Praxis sich hart erweist; Menedemus 
aber im Stücke selbst weichherzig erscheint, während seine Strenge 
vor demselben liegt. Die Mütter spielen in diesen Stücken kaum 
eine günstige Rolle, und überhaupt hätten sich die griechischen Ehe- 
frauen noch mehr über Menander und seine Collegen beschweren kön- 
nen als über Euripides. Die Ehefrauen sind in diesen Stücken die 
Plage ihrer Männer, theils durch ihre Geschwätzigkeit und Rechthaberei, 
theils (wo sie grosse Mitgift gebracht haben) durch ihre Herrschsucht 
Von ersterem ist die übrigens von Terenz gewiss in der Uebertragung 
in ein etwas günstigeres Licht gerückte Sostrata im Hauton timorume- 
nos, von dem zweiten Nausistrata im Phormio ein gutes Specimen. Dass 
die Ehefrauen im Ganzen eine ungünstige Rolle spielen und dass die 
Heirath in so vielen Stücken geradezu als eine Strafe für ausgelassene 
junge Leute angesehen wird, kann man jedoch bei näherer Betrach- 
tung der socialen Verhältnisse nur natürlich finden. Die Bürgersöhne 
durften sich bloss mit Bürge'rtöchtern verehelichen, und da deren Zahl 
eine beschränkte war, und die jungen Mädchen mit ihren Müttern in 
der strengsten Abgeschlossenheit lebten, so konnte natürlich von eigent- 
licher Liebe vor der Heirath nicht die Rede sein. Dazu kam, dass 
die Partie vielmehr ein Geschäft als eine Herzensangelegenheit war, 
und dass die Erziehung und der Gesichtskreis einer athenischen Bür- 
gertochter nicht der Art waren, um sie zur wirklichen, mitfühlenden 
und mitverstehenden Lebensgefährtin ihres Mannes zu machen ^). Die 
Söhne Wiederum führen auch in der Komödie das lustige Leben, das 
dem jungen Athener der Zeit gestattet wurde, ehe er durch die Ehe 
ein respectabler Mensch wurde: bald sind sie tugendhaft und edelmütig, 
wie Lysiteles im Plautinischen Trinummus, oder auch leichtsinnig, aber 
doch innerlich gut und wacker, wie Aeschinus in den Brüdern. Ein 
sehr reiches Personal bilden ferner die Parasiten oder Schmarotzer, 
die ihren Beruf systematisch studiren und ihren Patronen (reges) zu 
allen Dienstleistungen bereit stehen -r~ ein berühmtes Beispiel dieser 
Oattung ist Gnatho im Eunuchus; der geistreichste seiner Art ist 
Phormio. — Die Hauptfiguren sind die Sclaven, die der Regel nach 
die eigentlichen Intriganten der Stücke sind und gewöhnlich im Bunde 
mit den Söhnen den Krieg gegen die Väter führen: ihrer giebt es viele 
Abarten, und namentlich Plautus hat sie mit grosser Vorliebe behan- 
delt. Noch müssen die Hetären erwähnt werden, von deren zwei 
Hauptgattungen Bacchis und Antiphila im Hauton timorumenos als pas- 
sende Repräsentantinnen gelten können; Antiphila ist ein Typus, der 



1) In Rom lagen die Verhältnisse anders, und die Ehefrau nahm eine viel wür- 
digere und gerechtere Stellung ein. 



16 EINLEITUNG. 

oft wiederkehrt; .das züchtig sich einem geliebten Jüngling hingebende 
Mädchen von zweifelhafter Herkunft, das sich aber schliesslich als die 
Tochter eines Bürgers erweist, wodurch die Heirath mit ihr ermöglicht 
wird. Uebrigens sind die Hetären bei Terenz^ zahm gehalten, gewiss 
seinen Vorbildern entsprechend, während Plautus auch hier in's Grobe 
malt. Man muss schliesslich der kleineren Figuren gedenken, die den 
Gemälden dieser Stücke sehr viel Leben verleihen, der Köche und 
Kuppler, beide sehr schurkisch und im übelsten Ruf stehend, freilich 
auch von der anständigen Gesellschaft sehr cavali^rement behandelt. 
Seinen historisclien Hintergrund erhält ein Stück oft durch einen bra- 
masirenden Officier {miles gloriosus), wovon berühmte Beispiele in Plau- 
tus' Pyrgopolinices und Therapontigonus, und in dem Thraso des Terenz. 
Man wird aus dem Gesagten ersehen, dass Terenz den Umfang 
dieser Stücke und ihre Personen treffend charakterisirt, wenn er im 
Prolog zum/Eun. 35 sich das Recht wahrt dieselben wiederzubringen, 
die schon früher dagewesen seien: 

honas matronas facerey meretricis malaSy 
parasitum edacem^ gloriosiim militem, 
puerum siipponi, faUi per servom senem, . , 
amare, odisse, suspicari — 

und dazu bemerkt ' denique 

nullumst iam dictum, quod non sit dictum prius. 
Doch muss noch im Allgemeinen bemerkt werden, dass eine spätere 
Nomenclatur der Rollen, welche die verschiedenen Masken umfasst, im 
Ganzen 42 Nummern enthält^). In Betreff der Masken muss man sich 
freilich zugleich einprägen, dass weder die plautinische noch die teren- 
zische Zeit die Masken auf der Bühne anwandte, da uns von Cicero 
de or. ni 59, 221 ausdrücklich überliefert wird, dass erst zur Zeit 
des Roscius Masken auf der römischen Bühne zugelassen wurden. Nur 
die Darsteller weiblicher Rollen trugen Masken, da sie natürlich vlri 
persmiati waren ^). 

Als Charakterkomödie ist die neue Komödie unsern modernen 
Stücken derselben Gattung analog und nach denselben Regeln zu beur- 
theilen. Dass uns Terenz die griechischen Stücke im Ganzen genau^ 
jedenfalls genauer als seine Vorgänger, vorführt, darüber herrscht nur 
eine Stimme; doch zeigt schon das 'Contaminiren', dass von eigentlicher 
Uebersetzung nicht die Rede sein kann, sondern bloss von Bear- 
beitung. Die Römer lie^^*^ und bewunderten Terenz beinahe mehr 
als Plautus, und sowohl Cicfero Wie Horaz und spätere Schriftsteller 
nehmen oft auf ihn Bezug. Cäsar nannte mit richtigem Urtheil Terenz 
dimidiatus Menander — was er dann durch das Mangeln der vis 
comica näher motivirt. Varro freilich (bei Sueton) stellte den Anfang 
der Brüder bei Terenz über den Menandrischen: aber bei aller Ach- 
tung vor Varros Gelehrsamkeit wird man doch seinem poetischem 
Geschmacke misstrauen dürfen. 



1) 0. Ribbeck a. a. 0. S. 53. Das Verzeichois bei Pollux IV § 133 fl'. 143 ff. 
2} Donat zu Andr. 716. 
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Doch in einem Puncte wich Terenz noch öfter von Seinen Vor- 
bildern ab, als wir es ihm nachweisen können — in metrischer Be- 
ziehung. Ad. 866 sind die den trochäischen Tetrametern des Lateini- 
schen entsprechenden griechischen Verse iambische Trimeter; mit Rück- 
sicht hierauf könnte man sich versucht fühlen die Kritik Quintilians 
(Inst. or. X 1; 99) — dass es die Eleganz des Terenz bedeutend erhöht 
haben würde, si intra versus trimetros stetisset — auf das häufige 
Abweichen unseres Dichters von den griechischen Metris zurückzufüh- 
ren, da bei der Mehrzahl der uns erhaltenen Fragmente der neuen 
Komödie der Trimeter sich findet. Doch hat die Kritik des Quintilian 
auch einen andern Grund: ihm und seiner Zeit war die Metrik des 
Terenz und der altem Dichter in Einzelheiten unverständlich gewor- 
den, und die trochäischen und anderen Versmasse lasen sie nur mit 
Mühe. Denn sonst ist gerade Terenz viel einfacher und einförmiger 
in metrischer Beziehung als Plautus; ganz davon zu schweigen, dass 
er die complicirten Metra der lyrischen Monologe (mit Ausnahme weni- 
ger Cretici und Bacchiaci) ganz vermeidet, so hat er sich auch mit 
richtigem Gefühl aller Anapästen enthalten — eines Vermasses, dem 
selbst Plautus keine Anmut einzuflössen verstand und für das die latei- 
nische Sprache kein Geschick zu besitzen scheint. 

Im Uebrigen sind die Verse des Terenz nach denselben prosodi- 
schen Gesetzen gebaut wie die des Plautus. Die Erforschung der älte- 
ren Metrik hat in neuerer Zeit (seit Bentley) gerade mit Terenz ange- 
fangen, da einerseits der Text unseres Dichters ein zuverlässigerer 
ist als der des Plautus, und andererseits auch Terenz sicher eine Reihe 
Härten vermeidet, über deren Zulassung bei Plautus man sich streitet. 
Namentlich bezieht sich dies auf den Hiatus, dessen Gebrauch bei 
Terenz ein beschränkter und nach festen Gesichtspuncten zu, begren- 
zender ist, während bei Plautus die handschriftliche Ueberlieferung 
eine weit grössere Ausdehnung des Hiatus rechtfertigen könnte. Auch 
hat sich Terenz einer Reihe von sprachlichen Härten enthalten, die 
sich bei Plautus entweder sicher finden oder ihm von Herausgebern 
aufgedrängt werden: wie denn vor allen Dingen das ganze Schluss-d 
des Ablativs dem Terenz fremd ist, ja nicht einmal med und ted kennt 
er. Ebenso weiss er Nichts von einem Nom. Plur. der 2ten Decl. auf 
iSj und eine beinahe übermässige Aengstlichkeit im Vermeiden des Ver- 
altenden (denn entschieden veraltet war zu seiner Zeit die Bildung noch 
nicht) tritt in der geflissentlichen Enthaltung von der Endung ai im 
Gen. Sing, der ersten hervor^). 

Um nun die prosodischen Gesetze der Verse unsers Dichters zu 
verstehen, muss folgendes bemerkt werden. 

In der augusteischen Zeit mass man Verse nach griechischen Ge- 
setzen — digito cällemus et aure^ sagt Horaz A. P, 274 — ; die Zeit 
des Plautus und Terenz bemass ihre Verse bloss nach dem Ohre. Die 



1) Bentley hat dieselbe an verschiedenen Steilen durch Conjectur in den Text * 
gesetzt; doch hat einstehende Untersuchung und Vergleichung der Hss. gezeigt, 
dass man an all' diesen Stellen anders lesen muss. 

Terenti Haut. tim. o 
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Aussprache, nach der ihre Verse beurtheilt werden müssen, heisst die 
Vulgäraussprache jener Zeit, welche in den meisten Stücken mit der 
Vulgärsprache der ganzen Sprachgeschichte des Latein zusammenfällt 
Daher sagt Schuchardt, VokaL des VulgärL I 50 richtig: ^in der komi- 
schen Poesie spiegeln sich alle Freiheiten der vulgären Aussprache ab', 
und ebendas. S. 57 ^das altertümliche Latein ist weiter Nichts als vul- 
gäres'. Wenn also gelegentlich in den folgenden Bemerkungen Vul- 
gärformen der späteren Zeit als Stützen für archaische Messungen ange- 
führt werden, so muss man dies hienach beurteilen^). Die Verwandt- 
schaft der Verse der Komiker mit der Umgangssprache betont übrigens 
auch Cicero, Orator 55, 184 comicorum senarii propter similitudinem 
sermonis sie saepe sunt ahiectij ut non numquam vix in eis numerus 
et versus intellegi possit: vgl. ibid. 20, 67 apitd quos (d. h. comicos 
poetas), nisi quod versiculi sunt, nihil est aliud quotidiani dissimile 
sermonis. 

Es hat aber die lateinische Vulgärsprache, wie wir sie aus einigen 
alten Inschriften, den Metris der Komiker, den pompejanischen Wand- 
inschriften und den zahlreichen späteren Inschriften kennen lernen, zu 
allen Zeiten eine Tendenz gehabt, die Schlusssilben — weil sie einem 
allgemeinen Gesetz zufolge nie durch den Accent geschützt waren — 
mit einer gewissen Gleichgiltigkeit zu behandeln, und die Schwächung 
des Auslautes, dem Vocalismus wie Consonantismus nach,* ist das Haupt- 
characteristicum der archaischen Prosodie^). 

Es hat sich jedoch bei den Komikern diese Schwächung nur 
schwankend gezeigt, und die grösste Schwierigkeit ihrer Metra besteht 
eben in dem Schwanken der Aussprache. Erst Ennius normirte die 
Sprache durch Einführung des Hexameters und der griechischen Posi- 
tionsgesetze, zu welchem Zwecke er die Gemination von Consonanten 
zum ersten Male in der Sprache zur Anwendung brachte^). Terenz 
steht aber noch ganz unter dem Einflüsse der vorennianischen Prosodie. 
Es finden sich also gelegentlich bei ihm noch Silben als lang gebraucht, 
welche die spätere Prosodie nur als kurz kennt. Solche sind üs des 
Neutrums im Comparativ (vgl. Gen. or-is für ds-is) in facilius Haut. 
803 \longiüs PL Men. 326]*); e im AbL Sing.: tempore Hec. 531. lubi- 
dine Haut. 216. virgine Ad. 346; ä im Neutr. Plur.: omnia Haut. 575. 
942. 1055. Eun. 789. cetera Hec. 604? Ebenso %t in der 3. Person 
Sing. Präs der dritten Conj.: acciptt Eun. 1082; at im Conjunct: acci- 
dät Ph. 245. augeat Ad. 25; tt 3. Pers. Sing. Perf.; profuit Hec. 463 
und stellt Phorm. 9. Auch ere im Infin.: dicere Andr. 23. ducere ib. 
613. {dare Haut. 724 in Cäsur.)«^) 



1) Um eine Analogie anzuführen, so weiss jeder Kenner des Englischen, wie 
oft Shakespeare'sche Archaismen sich mit heutigen Vulgarismen belegen lassen. — 
2) Bergk, Fleckeisens Jahrb. 1861 S. 497. Benary, röm. Lautl. S. 1. — 3) S. 
Festus, V. soUtaurilia, p. 293. — ^Geminatio consonantium nulla ante En- 
nium^ ferme ex aequo fluctuans ah a. cirdter 580 ad 620, praevalens ah a, 620 
ad 640, fere constans ab a. circiter 670.' Ritschi, Priscae Lat. M E. p. 123. 
— 4) or Haut. 201 ist auch durch Cäsur entschuldigt. — 5) Manche dieser Stellen 
sind kritisch nicht zweifellos. 
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Ursprünglich lange Endsilben kürzt und schwächt jedoch die ältere 
Prosodie nur da, wo in einem zweisilbigen Wort der langen unbeton- 
ten Endsilbe eine kurze betonte Silbe vorausgeht. Man kann diesen 
Fall in einer Formel so ausdrücken: 

' __ = ' 

d. h. ein iambisches Wort kann bei den Komikern auch zum Pyrrhi- 
chius abgeschwächt werden. 

Wir finden also häufig Messungen zweisilbiger Imperative wie roga 
(Eun. 692. Hec. 558) iuhe (Ad. 908. Haut. 737. Ph. 922. Andr. 955. 
Eun. 691) tace (Eun. 489) vide (Andr, 825. Eun. 964) aht (Hec. 557. 
Haut. 587) mane (Haut. 613. Ad. 467) redt (Ad. 190. Hec. 349): in 
einem dieser Beispiele tritt uns das Schwanken der archaischen Pro- 
sodie lebhaft vor Augen, da es Haut 613 heisst: mdne mane, ebenso 
wie es PI. Aul. 412 heisst: redt : quo fugis nunc? tene tene. Hievon 
sind spätere Nachwirkungen fave bei Ovid am. H 13, 21 und have 
ibid. n 6, 62, vide bei Persius I 108 und Phädrus XU 6, 3. Bei den 
Komikern findet sich cave an einer Anzahl von Stellen (bei Terenz z. B. 
Andr. 300. 403. 760. Eun. 751); dasselbe findet sich bei Catull, und 
nach einer von Cicero erzählten Anecdote^) hat man eine einsilbige 
Aussprache cau angenommen; auch bei Juvenal 9, 120 haben die Hss. 
ccmsis, was Lachmann mit Eecht in cave sis verbessert hat. Indessen 
liegt auf der Hand, wie leicht cave in bäurischer Aussprache in cau 
übergehen konnte. 

Ebenso erklärt unsere Formel Messungen wie novo (Ph. 972) levt 
Hec. 312) hert (ib. 466) .vin (Ph. 787); auch dart Ph. 261. Ad. 311 
hat seine Analogien bei PL: patt Anl, 719. loqut Bacch. 1104. 

Stärkere Verkürzungen treten ein bei consonantischem Auslaute 
und langem Vocal der Endung: virts Hec. 202. honts Eun. 8- bonas 
Haut. 388. foras Haut. 426. fores Eun. 282. forts Ad. 167. Haut. 923. 
taces Hec. 527. 

Zu dieser Verkürzung einer langen Endsilbe eines iambischen 
Wortes tritt (z. Th. schon in den zuletzt angeführten Stellen) als ein 
Mittel derselben die häufige Abwerfung des consonantischen Auslautes 
hinzu. Spuren hievon haben sich in allen Zeiten erhalten, indem m 
vor Vocalen auch in der augusteischen Poesie elidirt wird und $ 
noch bis zu Ende der Republik auch vor Consonanten keine Position 
machte, d. h. abgeworfen wurde. 

m 'obscurum in extremitate dictiommi sonaf sagt Priscian I 38, 
womit Quintilian IX 4, 4Ö stimmt; auch warnt die viele Vulgärformen 
enthaltende Appendix Pröbi vor Formen wie passi numqua pride oli 
ide (p. 199 K.); daher denn einerseits die Auslassung des Schluss-m, 
welche durch die Inschriften aller Zeiten hindurch geht 2), wie solche 
Messungen in plebejischen Hexametern wie ardentem lucernam, iuveni- 



1) De divin. II 40: cum M. Orassus exerdtum Brundisi imponerety quidam 
inportu caricas Cawno advectas vendens ^caüneas^ clamitabat. aicamus, si pla- 
cetj monitum ab eo Crassum 'cavenet ne iret\ Vgl. Plin. N. H. XV 19. — 
2) Corssen I« 267—271. 272—275. 
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Km figuram (Meyers Anthol. lat 1223, 1. 1171, 4. Ritschi, Rh. Mus. 
XIV 379), und ein anscheinender Solöcismus wie post morte reliquU 
Gruter 939, 1. Im Einklang hiemit finden wir die italienischen For- 
men nove died gia meco ecco vece für die lateinischen novem decem iam 
mecum eccum vicem. Also haben wir auch statt partim zu sprechen 
paru Hec. 742, und eni für mim an einer grossen Reihe Stellen: Andr. 
91. 503. Hec. 238. 673. Ph. 694. 967. 1036. Haut. 1045. Eun. 329 
u. a.^) So quide für quidem Ph. 425. Eun. 129. 

Von den auf $ auslautenden Silben sagt Marius Victorinus richtig 
(I p. 2472 P.) hae sylläbae (vor einem Consonanten) pro brevibiis apud 
vetereSy pro longis vero apud 'omnes ponuntur^ und durch Ciceros aus- 
drückliches Zeugnis Grat. 48, 161 wissen wir, dass Verse wie qui est 
omnibu' princeps und vita üla dignu' locoque in seiner Jugendzeit als 
'poUtius\ in seinem Alter als ^subrusümm- galten. Damit stimmt, dass 
in den ältesten Inschriften wie in den spätesten ein Schluss-s oft aus- 
gelassen ist^), und dass verschiedene Wandlungen in Casus- und Per- 
sonenendungen sich bloss vermittels Abfalles von s erklären lassen: 
wonach man also kein Bedenken tragen darf, auch bei den Komikern 
ein s im Auslaute abzuwerfen, um die Scansion zu ermöglichen. Man 
sieht dies am besten aus Ausgängen iambischer Senare wie die folgen-^ 
den aus der Hecyra: auctüs sit 334. defessüs sum 443. incertus sum 
450. expertus sum 489. nvllüs sum 653. ttsiis sit 878. 

Zwei andere Endbuchstaben sind eng verwandt mit s, nämlich r 
und ^; auch diese beiden hat die volksmässige Aussprache jener Zeit 
abgeworfen. 

r fällt ab (anders Corssen 11^ 656) in pater vSnit Ph. 601 [pate 
findet sich in einer plebejischen Inschrift bei Schuchardt 2, 390], sorör 
didast Eun. 157. colör virus ib. 318. amÖr misericordia AncLr. 261. 
miser quod häbui (troch.) Eun. 237. 

t fehlt auch in Inschriften gelegentlich am Schluss von Wörtern: 
Schuchardt 1, 118. 2, 47. Wir finden bei Terenz amet: ddbitur Ad. 
118. daibUt nimo Andr. 396. mihi dedtt consUium Eun. 1045 [dede für 
dedit in drei alten Inschriften: C. I. L. 62^ 169. 180.] dolet dictum 
Eun. 430. erat guidam Eun. 569. erat missa Ad. 618.' ipse ertt, vos 
eritis Ad. 4 (nach den Hss.) ertt melius ib. 180. iubet fräter Ad. 924. 
nigat quis Eun. 252. negat PMniam Ph. 352. pläcet non fieri Hec. 
866. studet pdr referre Ad. 73. iubet fräter ib. 924. tacet qtiör non 
ludo Ad. 639. tüttt perfuncta Hec. 594. videt me isse Eun. 260®). 

Da die Lateiner im Auslaute den Unterschied zwischen d und t nicht 
festhielten (Corssen I^ 191 ff.) und die Schreibweise' von iUud aliud 
apud und ähnlichen Wörtern stets unentschieden blieb {illut aliut aput), 
ja sogar capud sich findet (Lachmann zu Lucrez III 385 p. 165. 
Schuchardt 1, 121), so findet sich auch das Abwerfen dieses Dentalen 
am Schluss von zweisilbigen Wörtern. Dies tritt namentlich ein bei der 
Präposition apud, z. B. Andr. 254. Ph. 859 u. ö., und damit stimmt die 



1) Vgl. Corssen IP 666. — ■ 2) Vgl. Corssen IP 286 ff. u. Schuchardt 2, 45. 
— 3) Corssen II« 649 fg. 
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Ton Ritschi Rh. M. XIV 400 angeführte Schreibung ape in einem alten 
Glossar, worin wir noch eine weitere Schwächung des Vocals finden; 
ebenso das italienische appo (Corssen ü^ 638). — Auch die Präposi- 
tion ad sinkt oft zu einem blossen a herab , was Schuchardt 1, 123 
aus Hss. anführt und in den romanischen Sprachen thatsächlich an die 
Stelle der lateinischen Präposition getreten ist: so et ad pörti/ores 
Ph. 150. ut ad paüca redeam ib. 648 u. Hec. 135. id quöd ad fe 
rediturüm putas Ad. 236. 

Eine noch weiter gehende Abwerfung ist die von nt in Fällen wie 
Student fdcere Ad. 900. häbent despicatam Eun. 384, welche die Aus- 
sprache sttide und habe voraussetzen, und solent esse Haut. 993, wo 
wir sölen zu sprechen haben: womit man zu vergleichen hat emenc 
(=: emerunt) C. I. L. I 1184 (der nächste Schritt ist dann emere^ und 
so sind die zwei Endungen der dritten Person Plur. Perf. erklärt). 
Auch fecerum bei Gruter 686, 3. cmnparaverum Fabretti 346. 

In Fällen wie Eun. 241 simül consilium cum re amisti, und Haut. 
803 et simül confidam fäciliuSy zu denen sich ähnliche aus Plautus 
und eins aus Turpilius gesellen, hat man das Abstossen des l bezwei- 
felt, weil nach dem Zeugnisse des Plinius das auslautende l einen vol- 
len Laut hatte (Corssen I^ 219. H^ 643); indessen scheint es auoh in 
diesem "Worte (Plautus misst procul ebenso) gerathen mit allen vorher- 
gehenden Erscheinungen übereinstimmend lieber eine Aussprache simu 
(procu) als ein einsilbiges siml anzunehmen^). 

Dass ii) Fällen wie Andr. 616 viden me consiliis tuis, und der 
verkürzten Messung von tarnen (Hec. 874. Ad. 845. Eun. 889.) das 
ohnehin matt gesprochene n schwindet, wird allgemein zugestanden: 
<3orssen U- 642. 

Im Allgemeinen ist zu bemerken, dass alle einsilbigen Präpositio- 
nen ihren Auslaut einbüssen können, also ah als a, in als i^ gesprochen 
werden kann (Haut. 1032. Hec. 335 u. ö. Corssen 11^ 637), letzteres 
analog der bei Shakespeare so häufig vorkommenden Form i' (vgl. o' 
für of etc.). So wird ex auch wieder zu e gekürzt, oder wir haben es 
zxx lesen, wie Haut. 397. Ad. 988. 

In Bezug auf auslautendes x könnte man bei einem^ Verse wie Ph. 346 

senex adest: vide quid agas — 
annehmen, dass x als s gesprochen worden sei, da eine solche Aus- 
sprache für die Kaiserzeit schon aus den pompejanischen Wandinschrif- 
ten feststeht (Corssen I^ 298); für andere Stellen dagegen, z. B. Ad. 
768: senex nöster, quid ß — müssen wir vollständiges Abstossen des 
X annehmen: was auch, wie Corssen 11^ 665 f. zeigt, vollständig zu 
der Natur dieses Consonanten passt. 

Die Sueht die Schlusssilbe zu kürzen geht so weit, dass wir sog^r 
adest antreffen: Eun. 905. Auch ein sich enklitisch anschliessendes 
est wird verkürzt: Ph. 634. Eun. 974. (Corssen 11^ 645). 

Eine Anzahl Messungen, die zunächst besprochen werden müssen, 
finden theils ihre Erklärung in der noch mangelnden Gemination der 



1) Doch 8, Lorenz zu PI. Mil. gl» 1127. 



' 
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Consonanten, wie z. B. Ad. 81: gaudemus, : : ehern opportune — oder 
ib. 238: per Öppressionem: ebenso supellectile Ph. 666, die Fälle, in 
denen ille pyrrhichisch gemessen ist/ tmmo und auch Ömnis (z. B. Andr. 
694. Hec. 867?); da mn wie nn gesprochen wurde (Schuchardt 1,146 f.), 
und andere mehr — theils in dem Bestreben aus der Silbenlage w _ _:- 
einen Anapäst w w _l zu machen, also wiederum eine unbetonte lange 
Silbe zu verkürzen und nicht zu ihrem rollen Rechte kommen zu las- 
sen. Doch tritt meistens in Fällen der letzten Art noch eine Neben- 
rticksicht hinzu, die das Unterdrücken der betreffenden Silbe erleich- 
tert. Wenn z. B. volüptdtem und volüptdti Haut. 71. 184. Andr. 944 
gemessen wird, so darf man vielleicht Assimilation von pt annehmen, 
ebenso wie in volüntate Haut. 1025 man Grund hat zu glauben, dass 
n in flüchtiger Aussprache nur ein nasaler Nachklang des vorhergehen- 
den Vocals war (Corssen IP 661) — eine Annahme, die auch die 
häufigen Messungen tnde (Ph. 681), ünde (Haut. 908) erklärt. So würde 
dann auch qtiod tnceptat Haut. 600. qitot tncömmoditaies ib. 932. sine 
mvidia Andr. 66, homim tngenium ib. 466, neque mtelleges Ph. 806,. 
tibi mpingam Ph. 439, ego tntSrea Hec. 42, und qtiöd mtdlexi Eun. 
737. sed Interim Haut. 882. quid Enterest Eun. 233 zu erklären sein. 
Sogar für quid tgmve Eun. 777 lässt sich die Schreibung des Medi- 
ceus inama Verg. Aen. XI 733 anführen. In nempe Phörmionem Ph. 
307 (dem einzigen Beispiele bei Terenz, dem sich aber zahlreiche aus 
Plautus anschliessen: Lorenz zu PL Mil. gl. 898. Corssen 11^ 640) hat 
man nepe zu sprechen, wie auch die Hss. BCD bei PI. Trin. 328 
schreiben. Auch in Fällen wie ad üxörem Hec. 514. eam üxörem Andr. 
781. ad exemplum Hec. 163 ist man berechtigt die oben besprochene 
weiche Aussprache des x zur Erklärung herbeizuziehen. Es bleibt also 
noch senectutem Ph. 434 (Beispiele aus Plautus bei Corssen H^ 662) 
übrig, für dessen Kürzung bloss der Accent als Entschuldigung ange- 
führt werden kann. Die Messung modo argentum Ad. 202 und tibi 
argenti Ph.- 557 ist sowohl durch Hss. wie durch (früher verkannte) 
Analogien bei Plautus geschätzt, vgl. ergo Haut. 993} und Corssen 11^ 
662. 614. 

Noch ist schliesslich die Verkürzung der in den meisten Fällen 
enklitisch gesprochenen Pronomina tpse (z. B. Andr. 174. Eun. 702. 
Ph. 960: s. Corssen IP 630), tste (Andr. 15. 501. Ad. 133. Haut. 593. 
110. u. s. w.: Corssen II^ 628), und aller Formen von hie (zahlreiche 
Beispiele bei Corssen IP 631 f.) anzuführen. 

In Bezug auf Synizese (d. h. die metrische Verschmelzung zweier 
Vocallaute innerhalb eines Wortes) ist in Kürze zu bemerken, dass im 
Gebrauche der Komiker dei^) deae deo deis deos deas ebenso wie meo 
mei meae meos meas meis meist einsilbig erscheinen, während deorum 
dearum meorum mearum zweisilbig vorkommen. Dasselbe gilt von eo 
ei eodem eidem eas easdem eos eosdem eae eaedeni ea eadem (Abi. z. B. 
Haut. 329. 368.) eorum earum. Eius und huius sind einer dreifachen 
Aussprache fähig: eius (trochäisch), eius (nach vorhergehender kurzer 



1) Ein zweisilbiges dei findet sich in ältefer Verskunst gar nicht. 
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Silbe, z. B. Eun. 131. Ph. 113), und mis mit Synizese (Andr. 210. 
Haut 414). Ein anderer Genitiv derselben Art, quaius, wird entweder 
trochäisch oder einsilbig gemessen (Haut. 996. Ph. 402. 470. Hec. 64.) 
^ Corssen H^ 7^9 ff. 

Vereinzelt steht eamus Ph. 562, welches freilich von exeundum 
bei PI. Aul. I 1, 1 noch überboten wird. 

Gewöhnlich ist die Synizese bei dies die rei spei diu diutitis scio 

nescio^{in der "Wendung nescio quis stehend) ais (Eun. 654) ain ait 

aiham aihat aibant (Corssen H^ 760). Hingegen ist hervorzuheben, 
dass gratiis und ingratiis in der älteren Sprache stets voll gesprochen 

werden und nicht zu gratis und ingratis herabsinken. Dagegen pritis- 
quam Andr. 377. Ph. 719. 898. 1045. 

Auch die beiden Possessiva ttios und suos lassen in allen Casus 

häufig Synizesis zu. duarum Haut. 326. fuere Haut. 399. Ph. 625. 

fiiisse Hec. 489. 

Andere Fälle, in denen z. Th. kritische Zweifel obwalten, werden 
in den Anmerkungen besonders besprochen. Ein allgemeines und aus- 
nahmsloses Gesetz der Verskunst des Plautus und Terenz ist aber die 
bei Compositis regelmässig eintretende 'Synizesis, wenn zwei Vocale 

zusammenstossen: deambulatam Haut 587. dehortatus Ph. 910. coemisse 

Ad. 225. praeoptares Hec. 532, und ausserhalb des Bereichs der Verba 

qnoad Ph. 462, womit man zusammenhalten muss, dass quod öfters = 
quoad steht (Andr. 514. Eun. 214. 466. Haut 416. Ad. 511. 519. 

Ph. 478.)^). So auch antehac Haut 270. 303: aber das von Corssen 

11^ 756 angeführte antea beruht auf einem Misverständnis. deorsum 

Ad. 575. dehinc Andr. 22. 190. Eun. 14. 296. dein Andr. 562 u. ö., 

deinde ib. 483 (nach Fleckeisens richtiger Verbesserung), proin Andr. 

408. proinde Ph. 382. 

Die Hiatusfrage lässt sich bei Terenz kürzer erledigen als bei 
Plautus, dessen Hss. grössere Verderbnisse enthalten. Bei Terenz fin- 
det sich Hiatus nur höchst selten 1) in der Cäsur a) trochäischer 
Septenare: Ph. 528. Ad. 697 (während Haut 950 keine Beweiskraft 
besitzt; s. krit Anm. und C. F. Müller, plaut Pros. S. 590) — h) iam- 
bischer Septenare (Haut 739. Hec. 830)2). 2) bei Personenwechsel: a)in 
iambischen Senaren (Eun. 409. Ph. 963. Andr. 665.). b) in iambischen 
Octonaren (Ad. 604). Dagegen ist die eigentümliche Art des Hiatus, 
oder besser gesagt, die Unterlassung der Verschleifung bei dem Zu- 
sammentreffen eines auf einen langen Vocal oder m ausgehenden ein- 
silbigen Wortes mit einem Worte von vocalischem kurzem Anlaute bei 
Terenz ausserordentlich häufig: Andr. 191. 721. 825. Eun. 193. 527. 



1) S. Corssen IP 757. — 2) üeber den trochäischen Septenar Ad. 574 s. C. 
F. W. Müller, a. a. 0. S. 691. 



24 EINLEITUNG. 

563. 1080. Haut. 195. Hec. 343. Ph. 27. Wenn es hierbei bei den 
Komikern (ausser in anapästischem Versmass bei Plautus) eine noth- 
wendige Bedingung ist, dass der nicht eli^irte Vocal in der Arsis stehe, 
so fällt diese Bedingung bei späteren hexametrischen Pichtern weg: 
wie Vergil EcL VIII 108 credimus, an gm amant, ipsi sibi somnia 
fingunt? Hör. Serm. II 2, 28 coctö nüm adest Jionor identj und ähnliche 
Beispiele zeigen^). 

Es ist schon oben bemerkt worden, dass Terenz als ein Muster 
des sermo urbanus in allen Perioden der lateinischen Literatur hoch 
geschätzt und eifrig gelesen worden ist. Wir finden ihn daher oft bei 
den Verfassern angeführt, und Anspielungen auf seine Charaktere und 
Ausdrücke sind ausserordentlich zahlreich. Ebenso galt Terenz bei den 
Grammatikern stets als eine hohe Autorität. Auch hat man frühe 
sich an einer regelrechten und fortlaufenden Erklärung seiner Stücke 
versucht. Aemilius Asper (unter Domitjan) commentirte ihn, wie sicher 
feststeht (Teuffei 310 S. 660), und von Valerius Probus, dem berühm- 
testen Grammatiker des ersten Jahrhunderts n. Chr. und gründlichen 
Kenner des alten Lateins, ist dasselbe auch sehr wahrscheinlich (Teuffei, 
a. a. 0. S. 592). Am Ende des zweiten Jahrhunderts commentirte 
Helenius Acren den Eunuchus und die Adelphoe, vielleicht auch den 
ganzen Terenz (Teuffei S. 775), und im vierten Jahrhundert verfasste 
Aelius Donatus seinen uns mit Ausnahme des den Hauton timorumenos 
betreffenden Theils erhaltenen 2), höchst wertvollen Commentar zu 
Terenz: freilich ist derselbe in stark interpolirter Gestalt auf uns 
gekommen. Von dem Commentar des Grammatikers Euanthius (starb 
361 n. Chr.) ist uns nur ein Theil der vorausgehenden Abhandlung de 
tragoedia et comoedia erhalten (Teuffei S. 843). Ja sogar noch iii^ 
später Zeit, im 9. Jahrhundert, schrieb ein gewisser Eugraphius einen 
meist rhetorischen Commentar zu allen Stücken, der uns gleichfalls 
erhalten, aber von geringem Werthe ist. Es war damals Terenz ein 
so beliebtes Schulbuch und wurde soviel gelesen, dass eine fromme 
und gelehrte Nonne, Hrosvitha von Gandersheim (starb 980) christliche 
Komödien in einem vorgeblich terenzischen Stile schrieb mit der aus- 
gesprochenen Absicht durch fromme dramatische Leetüre die heidni- 
schen Komödien zu verdrängen: dass ihr das nicht gelungen, versteht 
sich von selbst. Wie sehr man Terenz begehrte, zeigt schon der Um- 
stand, dass Terenz zu den am frühesten gedruckten lateinischen Aueto- 
ren gehört; die editio princeps erschien in Strassburg 1470, eine mit 
dem Commentar des Donat versehene neue Ausgabe schon 1476 zu 
Venedig. Auch die Reformatoren stellten Terenz als SchuUectüre 
hoch, wie man z. B. aus Philipp Melanchthons Vorrede zu semer 
eigenen Ausgabe ersehen kann^). Und aus der Reformationszeit hat 



2) Munro zum Lucrez II 403. L. Müller, de re metr, p. 307. — 2) Zu die- 
sem Stücke hat in der Renaissance ein sich Calphurnius nennender Italiener einen 
freilich dürftigen Commentar in der Manier des Donat geschrieben. — 3) Er sagt 
(nach Westerhov, grosse Ausg. vol. I p. XVIII): proinde paedagogos omnes ad- 
hortoTj ut hunc auctorem summa üde studiis iuventutis commendent nam et 
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sich auch auf der grossen Schule zu "Westminster die Sitte erhalten, 
alljährlich ein terenzisches Stück von den Schülern aufführen zu las- 
sen. Jedenfalls bleibt Terenz für uns der Schöpfer und erste litera- 
rische Vertreter des sermo urbanus^ und seine Stücke die getreuesten 
Abbilder der neueren attischen Komödie; ganz abgesehen aber von 
philologischen Zwecken eine Quelle harmlosen Vergnügens, die man 
jedem Jünglinge furchtlos bieten darf. 



\^- 



ZUM HAUTON TIMORUMENOS. 

Was den Namen des Stückes betrifft, so hat Bentley richtig zu 
dem Prologvers (5) 

hodie sum acturus Haüton timorümenon 

(denn so geben ihn die Hss.) bemerkt ^sic hoc pronuntiatum esse: 
Hauton timorümenon , td Graeci avrov aeque ac eavTOv*. Dass dies 
richtig ist, ergiebt sich daraus, dass ein Anapäst an dritter Stelle des 
Trimeters, ^wo die beiden Kürzen der Senkung verschiedenen Wörtern 
angehören, ohne dass eine sog. Elision das Unrhythmische des Verses 
mildert', bei Terenz etwas ganz Unerhörtes sein würde i). Es hat also 
L. Müller, de re metr. S. 276, aus der nicht zu bezweifelnden Aus- 
sprache des Namens im Prolog den weitern Schluss gezogen, dass man 
auch im Titel Haidon tim^orum^enos schreiben solle: welchem ich, 
C. Dziatzko (Rh. Mus. XX 571. Anm. 1) und W. Teuffei (R. Ltgesch. 
S. 137) beigetreten sind. Neuerdings hat jedoch Dziatzko seine An- 
sicht geändert und Rh. Mus. XXVII 159 — 162 sich dahin erklärt: im 
Prolog sei jedenfalls Hauton t. gesprochen, vielleicht auch geschrieben 
worden; daraus folge aber mit Nichten, dass, was im Prolog aus metri- 
schen Gründen nothwendig, nun auch für den Titel des Stückes zu 
statuiren sei. Denn Menanders Stück habe ^Eavrbv Tt^oQovfxevog 
geheissen. — Das letztere ist der schwache Punkt dieser Beweisführung, 
da sich unter den Citaten des Menandrischen Stückes, wie bei Dziatzko 
zu sehen S. 161, auch einige mit Airtov t. befinden, und auch bei 
andern in seiner zweiten Anmerkung angeführten Titel derselben Art 
die Ueberlieferung fortwährend zwischen Avtov und ^Eccvtov schwankt; 
so dass also hierauf gar Nichts zu geben ist. Wie oft aber gerade 
an die Stelle von avrov in den schlechteren Hss. griechischer Autoren 
iavTov gekommen, besonders bei Plato, braucht man kaum zu bemer- 
ken; dass sich also auch bei Terenz* leicht im Titel, wo wir ja gar nicht 
durch äussere Merkmale im Stande sind, die Richtigkeit der einen oder 
andern Form zu erkennen, Heauton t. festsetzen konnte, versteht sich 



ad iudicium formandum de communibus moribus mihi quidem 'plus conferre 
quam plerique philosophorum commentarii videtur. et non alius auctor toqui 
elegantius aoceoit aut utiliore genere orationis puerilem linguam imbuet, 
1) Dziatzko, Rh. Mus. XXVII 160. 
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von selbst Im Prologvers dagegen haben wir an dem Metrum ein 
Kriterium für die Aussprache und Schreibweise, welchem wir dem- 
gemäss zu folgen haben. XJebrigens hat Dziatzko die hier gerade 
bedeutende Analogie eines Titels des Caecilius Statins tibersehen: Ex 
hantu hestos 'E^ avrov iarcog: Ribbeck Com. Rell. p. 35. 

Cicero erwähnt und citirt unser Stück an einer Reihe Stellen und 
zwar meist mit Bezug auf den Charakter des Menedemus: tuscul. III 
27, 65. de fin. I 1, 3. V 10, 28 f. ad Att. XII 6, 2. ad fam. VII 10, 
4. de legg. I 33 (etwas allgemeiner de fin. II 14). Auf Chremes' Zor- 
nesausbrttche bezieht sich Horaz Ars P. 93, iratusque Chremes tumido 
deUtigat ore. Auch die Kirchenväter citiren unser Stück; s. unsere 
Anm. zu V. 77. Endlich ist uns aus den pompejanischen Wandinschrif- 
ten ein interessanter Beweis von der Popularität unsers Stückes erhal- 
ten, indem die scherzhafte Bildung Menedemerumemis (zweimal .3f(?re^. 
verschrieben) sich fünfmal angekritzelt findet: C. I. L. lY 1211. 1212. 
1616. 1637. 1870 1). 

Das Stück ist vortreflflich durchgeführt und in den Charakteren 
des Chremes und Menedemus zwei Gegensätze geschaffen, die nicht 
hätten wirksamer sein können. Menedemus zuerst überstreng, dann 
überweich, aber schliesslich doch gerade das Rechte treffend; dagegen 
Chremes in pedantischer Weise von seiner eigenen Weisheit überzeugt, 
aber, .so wie es zur Probe kommt, jämmerlich machtlos seine Lehren 
an sich selbst zu verwerthen. Man hat zwar die Wahrheit des Cha- 
rakters des ^Selbstquälers' bezweifelt, doch genügt es dafür auf Les- 
sings rechtfertigende Bemerkungen, Hamb. Dramaturgie 87 u. 88 StÜck^ 
zu verweisen. 

Die an den ländlichen Dionysien {Jiovvata ra iv äyQoig), d. h. 
im Poseideon (December) zu denkende Handlung, deren Schauplatz ein 
attischer Demos ist, und die am späten Nachmittag oder Abend des 
einen Tages anfängt und dann am folgenden Morgen weiterspielt (Act III), 
ist in den Anmerkungen in Zusammenhang und Entwicklung nach- 
gewiesen. 



1) Den Nachweis dieser interessanten Thatsache verdanke ich meinem Colleg^en 
und Freunde, Professor A. Kiessling. 
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GKAECA • MENANDRV • ACTA • LVDIS • MEGALENSIBVS • L 
CORNELIO • LENTVLO • L • VALERIO • FLACCO • AED • GVR 
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CLAVDI • ACTA • PRIMVM • TIBüS >• INPARIBVS • DEINDE 
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hidis Megdlensibus: die Megalensia oder Megalesia (zum Einsatz des n vgl. 
^rjaavQÖg u. Tat. thensaurtiSy u. Corssen I 255), das Fest der fjtsyaXri fii^r^jQ oder 
Cybele, deren Verehrung während des zweiten panischen Krieges nach Rom kam, 
204: 8. Liv. XXIX 14. Im J. 193 berichtet Liv. XXXIV 54 MegaUsia ludos 
scaenicos C, Atüius Serranus L. Scrihonius Ltbo aedües curules primi fece- 
rimt Das Fest fiel auf den 4. April. 

egit Anibivius Turpio: er war der Director der zur Zeit des Caeciliusu. Terenz 
renommirtesten Truppe (grex); die Schauspieler selbst waren Splaven. Wenn ihm 
in andern Hss. L. Atilius Praenestinus zugesellt wird (der auch in den vom Bem- 
binus abweichenden Fassungen anderer Didaskalien erwähnt wird), so deutet dies, 
wie die Erwähnung der Consuln Cn. Cornelius und L. Mummius, auf eine spätere 
Aufführung unseres Stückes im J. 608 d. St.: C. Dziatzko, Rh. M. 21, 69. Am- 
bivius Turpio wird als Schauspieler auch erwälint von Cicero Cato m. 14 und Tac, 
dial. 20. — agere fahülam 'zur Aufführung bringen', woher der ^Director actor, 
vgl. prol. 8. 35 f. Phorm. 9 f. 33. Heo. 18. 29 f. 33. 47. PI. Amph. prol. 88. 

modos f, Flaccus Claudi, d. h, servos (nicht Uhertus, wie oft angenommen 
wird), von dem wir eben nichts weiteres wissen, als dass er die Musik zu allen 
Stücken unseres Dichters componirte, d. h. Ouvertüre, Musik in den Zwischenacten, 
und Begleitung der als Recitativ anzusehenden Partien in trochäischen und gemisch- 
ten Metris. 

tibiis inpanbus dexiris ist dunkel: Dziatzko Rh. M. 20, 596." 



C. SYLPICI APOLLINARIS PERIOCHA. 



In mflitiam proüclsci gnatum Gliniam 
amäntem Antiphilam cönpulit dnrüs pater^ 
animlque sese ang^bat facti pa^nitens. 
mox lit reversust,. cldm patrem devörtitur 
5 ad Clitiphonem: is amäbat scortum Bdcchidem. 
com arc^sseret cnpltam Antiphilam Cllnia; 
et 6ius Bacchis v^nit amica ac s^rsrolae 
habitüm gerens Antiphila: factum id quo patrem 
suüm celaret Clitipho. hie technls Sjri 
10 dec^m minas meretricuke aufert ä sene. 
Antiphila Clitiphönis reperitür soror: 
hanc Clinia; aliam Clitipho nxorem äccipit. 

G, Sülpicius ÄpolUncms aus Karthago, der Lehrer des Gellius, in dessen 
Noctes ÄUtcae er oft erwähnt wird, der Verfasser von qaaestiones epistolicae und 
metrischen Inhaltsangaben zu Terenz (in je 12 Senaren) und wahrscheinlich zu 
Plautus (in je 15 Senaren: Ritschi prol. Trin. CCCXVIII) und auch von Inhaltsanga- 
ben zu den 12 Büchern der Aeneis in je 6 Hexametern: Teuffei, R. Ltgsch. S. 735. 

— 3. animi se angere ganz im Stil des Terenz, vgl. Ad. 610 discrucior animi^ 
u. Anm. zu V. 727 d. St, — 4. Zu reversust u. devörtitur ist gnatus Subject. — 
dam in der altem Sprache meist mit dem Accusativ und dies ahmt Sülpicius nach. 

— 6. cupitam geziert und nicht im Stile des Terenz. — 7. e^ . . ac 'sowohl 
B. kommt als auch A.' — 9. Die terenzißche Form ist tecMnae: zu V. 471. — 
10. meretricülae für Bacchis. Der spätere Versiflcator braucht Worte der älteren 
Sprache, ohne sich um ihre Bedeutung zu kümmern. Auf die stolze und hoch- 
mütige Bacchis (vgl. V. 227) passt das Deminutiv wie die Faust aufs Auge. 



PERSONAE. 



CHREMES SENEX 
MENEDEMVS SENEX 
CLraPHO ADVLESCENS 
SYRVS SERVOS 
DROMO SERVOS 
BACCHIS MERETRIX 
ANTIPHILA MVLIER 
SOSTRATA MATRONA 
NVTRIX 
PHRYGIA ANCILLA. 



PROLOGYS. 



Nequol sit vostrum mirum, quor partis seni 
po^ta dederit; qua^ sunt adulesc^ntium: 
5 id prlmum dicam, delnde quod veni 61oquar. 

t5 ^ Ip n* ^ V 1* 

ex Integra Graeca Integram como^diam 
hodi^ sum acturus Haüton timorümenon. 
[duplex quae ex argumento facta est simplici.] 
10 nunc quam ob rem has partis dldicerim^ paucls dabo, 
oratorem esse völuit me, non prölogum: 
vostrüm iudicium f^cit: me actorem dedit, 
si hie äctor tantum pöterit a facündia, 

1. 2. Der Prolog wird gegen die Sitte, der gemäss ein jüngerer Schauspieler 
ihn hätte sprechen sollen, von Ambivius, dem dominus gregiSy gesprochen, um 
durch dessen Ansehen dem Stücke günstige Aufnahme zu verschaffen. ^- 3. ent- 
hält die Gliederung des Prologs: 11 — 34 die Gründe, weshalb der Dichter dem 
Director den Prolog übertragen, 35 — 52, weshalb Ambivius denselben übernommen 
habe, nämlich um Rulie und gesetztes Betragen zu erbitten. V. 3 — 10 sind eine 
Digression, die mit V. 10 auf die Eingangsverse zurücklenkt. Weg^n der Lücke 

8. krit. Anh. — 4. integer (von ^o^-in tan-ao) 'unberührt', also *noch unübersetzt' : 
Ad. prol. 10; zum ersten integram comoeaiam *em ganzes, einheitL Stück' vgl. 
Cic. Top. 18, 69 {integra im Gegens. zu contaminatis), — 5. lieber die Schreibung 
des Titels s. Einl. S. 25 f. — 10. discere *einstudiren' : Hec. prol. (II) 14. — 
dabo *will anzeigen': Phorm. 877, dabo quo magis credas. Verg. ecl. I 18, sed 
tarnten iste deus qui sit da, Tityre, nobis. — 11. orator 'Gesandter': oratores 
causarum actores et oratores qui nunc legati quod rei puiblicae mandata per 
agerentj Paul. Festus p. 199 M.; Varro L. L. VII 41 citirt hiefür Enn. ann. 
211 u. 568; die Bedeutung ist in älterer Lat. häujßg; bei Ter. noch Hec. prol. (U) 

9, orator ad vos venio ornatu prologi.. Gelegentlich noch Cic, z. B. Brut. 
14, 55: de harusp. resp. 16, 34 mit absichtlich alterthümlichen Anstrich. Auch 
Livius oft: Drakenb. zu 37, 26. — prölogus, trotz TtQÖXoyog: vgl. pröpino = 
nQonlvQ} (doch bei Juven. u. Martial pröpino)^ pröpola = n^OTtwXfjg. Im lat. 
Gebiet selbst sagt Plaut, pröfiteri (Men. 643. Capt. 480), Ter. profiteri (Eun. prol. 
3). PI. u. Ter. haben prÖtervos (Amph. 837. Bacch. 612. Hec. 503) abweichend 
vom späteren Gebrauch. (Ritschl, n. PI. Ex. I 64). Lucrez hat pröpelh IV 194. 
VI 1027. — 12. vostrum iud. fecit 'hat das Urtheil euch anheim gestellt' : Ad. 
prol. 4, iudicio de se ipse erit, vos eritis iudices. S. prol. 25. — actor 'Sach- 
walter' (auch bei Cic), fast = orator^ doch mit Anspielung auf die sonst 
gebräuchl. Bedeutung 'Schauspieler'. — 13. hie actor 'fch als Sachwalter': hie 
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quantum ille potuit cögitare eömmode, 

qui orätionem hanc scripsit, quam dictürus sum. 15 

nam quöd rumores dlstulerunt mdlivoli, 
multäs contaminä-sse Graecas, diim facit 
paucäs Latinas: factum hie esse id nön negat, 
neque s6 pigere et deinde facturum aütumat. 
hab^t bonorum extoplum, quo exemplö sibi 20 

licere id facere quöd illi fecerünt putat. 
tum qu6d malivolus vötus poßta dlctitat, 
, rep^nte ad Studium hunc se ädplicasse müsicum, 
amicum ingenio fr^tum^ haud natura sua: 

arbitrium vostrum, vöstra existumätio ' 25 

valöbit. qua re omnls vos oratös volo, 
ne plus iniquom pössit quam aequom oratio, 
facite a^qui sitis: däte Crescendi cöpiam, 
novdrum qui spectändi faciunt cöpiam, 

sine vitiis: ne ille pro se dictum existumet, 30 

qui nüper fecit servo currenti In via 
decesse populum: quör insano serviat? 
de illius peccatis plüra dicet; quöm dabit 

deiktisch von der^ersten Person; 856, huic homini = mihi. Vgl. od' ävtJQ = 
iyw. — a *in ^Betreff: Ph. 340, otiosum ab animo. Z. § 305. — 14. cögitare = 
excogita/re, auch Ph. 240. — commode 'geschickt': Hec. 108, numquam tarn dices 
commode^ ut tergum meum Tuam in fidem committam. Vgl. 559, commode 
loqui. Hec. 96, commode finem statuisse orationi, commode u. commodum 
sind Lieblingswörter der Umgangssprache. — 15. dictüriis sum: s. Einl. 20. — 16. nam 
quod *denn was das angeht, dass' — : nam begründet einen zu ergänzenden Gedan- 
ken: ^otest enim cögitare commode neque ab aliis furatur, — mdlivoli (die 
urspr. Schreibweise, die in der Kaiserzeit durch mälevoti verdrängt wurde; Bram- 
bach, lat. Orth. S. 179) ist Subject: gemeint ist haupts. der malivolus vetus poeta 
(Andr. prol. 6 sq. und hier 22 j: Einl. 11. — rwmores cii/yerre Gerüchte aussprengen' : 
PI. Trin. 689, famam differre. Com. Nep. Dion 10, 1 celeri rumore dilato, Suet. 
Aug. 14, rumore ab obtrectatortbus dilato. — 17. contaminasse: Einl. 11. — mwZ- 
ta^: übertriebener Ausdruck der Feinde: ib. — Das Subj. cum ist nach Gewohn- 
heit der nachlässigen Umgangsspr. ausgelassen: vgl. 19 (wo se bei facturum fehlt), 
487. 501. 66t. 724. 726. 769. 857. 1001. Beispiele bei Plautus u. Ter. sind häu- 
fig. Auch bei Cic. (namentl. im Briefstil) findet sich dieses Auslassen des Subjects- 
accusativs: s. F. Hofmanu zu ad Att. II 16, 2 (Ausgew. Briefe I p. 49). — 
18. idj sc. se contaminasse. — 19. autumo ^non id solum significat ^^aestumö*\ 
sed et *^dico" et ^^opinor^^ et ^^censeo^^i Gelüus XV 3, 6. Bei Ter. nur hier, doch 
häufig bei pi. — 20. Die boni sind Naevius, Plautus, Ennius, s. Andr. prol. 18. — 
qu>0 exemplo: später häufige Wiederholung bei dem Relativ, bekannt aus Cäsar. 
Bei Ter. noch Hec. prol. (II) 11 sq. — 23. repente^ ohne vorhergehende Bildung. — 
Studium musicum = ars musica, Ph. prol. 18. — 24. amicum: Einl. 10. — in- 
genium mehr als natura: sie sind ingeniosi, Ter. hat kaum Talent nach ihrer 
Aussage. — 27. iniqui die Widersacher, aequi die Freunde des Dichters. — 
28. Crescendi * wachsen' und gedeihen: * Ansehen gewinnen': auch gewöhnlich bei 
Cic. — 29. nova/rum spectandi copia ist eine auch sonst vorkommende Mittel- 
stufe zwischen copia spectandi novas u. c. spectandarum novarum: vgl. PI. 
Capt. 848 nominandi istorum tibi erit magis quam edundi copia, Constructio- 
nen dieser Art finden sich bei Varro, Lucretius, Cicero (s. Madvig zu de fin, I 18, 
60, p. 113 sq. ed. I), Suetonius und Gellius: s. Corssen, Krit. Beitr. S. 131 f. — 
30. üle^ Luscius Lavinius. — 31. Da die betreffende Komödie des Luscius Lavinius 
uns nicht erhalten ist, und Terenz sich nicht ganz klar ausdrückt, auch V. 32 viel- 



t. 
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alias novas; nisi flnem maledictls facit. 
35 ad^ste aequo animo: d^te potestat6m mihi 

statäriam agere ut liceat per sil6ntium; 

ne s^mper servos cürrens, iratüs senex, 

edä^x parasituS; sycophanta autem inpudenS; 

avärus lenO; adsidne agendi sint mihi 
40 clamöre summo^ ctim labore mdxumo. 

mea causa causam hanc iüstam esse animum indücite^ 

ut äliqua pars laböris minuatür mihi. 

nam nunc novas qui scribunt, nil parcünt seni: 

siqua6 laboriösast; ad me cürritur: 
45 si 16nis est, ad ä,lium defertür gregem. 

in h4c est pura orä.tio. experimini, 

in utrdmque partem ing^nium quid posslt meum. 
50 ex^mplum statuite in me, ut adulesc^ntuli 

vobis placere stiideant potius qudm sibi. 

leicht die La. nicht sicher ist (s. krit. Anh.), so lässt sich nicht sicher bestimmen, 
worin der von Ter. gerügte Verstoss bestand. Es scheint jedoch sicher, dass der 
Hauptpunct darin liegt, dass einem eilig laufenden Sclaven (der Freigeborene ging 
ruhig und würdevoll; eilende Sclaven z. B. bei PI. Amph. III 5. Merc. I 2. Poen. 
m. 1, 20; vgl. prol. 37) Bürger ausweichen müssen. — insanus heisst vielleicht 
der Sclave wegen seiner unsinnigen Eile: zu servient ist dann popülus Subj.: 
*warum sollte der Bürger sich (durch sein Ausweichen) als Sclaven eines wahnsin- 
nigen Sclaven bekennen'? — 36. stata/ria = lenis 45 (Gegens. motoria, wie z. B. 
Eunuchus u. Phormio), ein Stück, das ruhig u. ebenmässig gespielt werden kann: 
vgl. Cic. Brut. 30, 11 völo enim ut in scena, sie ettam in foro non eos modo 
laudari qui celeri motu et difficili utantur, sed eos etiam quos statarios ap- 
peUant, guorum sit iUa simplex in agendo veritas, non molesta, — 37 f. häu- 
fige Rollen der neueren Komödie. — 38 autem *oder gar': »dl 6ij xctl: wie oft 
bei PI. in der Verbindung et-autem (Lor. zu Most. 765). — 41. mea causa: weil 
er in der Ausübung seiner Kunst alt geworden, V. 43. — 44. läboriosa: vgl. 40. 
— 46. pura oratio charakteristisch fiir Ter. Caesar (in Suetons vita Ter.) nennt 
unsem Dichter pwri sermonis amator. — 47. in utramque partem = et in sta- 
tariis et in motoriis agendis, — 48 — 50 (hier ausgelassen vom cod. Bemb.) finden 
sich im 2ten Prol. zur Hec. 49, 50, 51. 



1 
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ACTVS I. 

Chremes. Menedemvs. 

I ] Ch. Qaamquam haec inter uos nüper notitia ädmodumst 

(inde ädeo qnom agram in pröxumo hie mercätus es) 
nee rei fere sane ämplius quiequ&m foit: 55 

tarnen vel virtus tüa me vel vieinitas; 
5 quod ego in propinqua p^rte amieitia^ puto, 
faeit üt te audacter möneam et familiäriter; 
quod mihi videre praeter aetatem tuani 

faeere et praeter quam r^s te adhortatür tua. 60 

nam pro deum atque hominüm fidem, quid vis tibi? 
10 quid qua6ris? annos s^xaginta nätus es^ 
aut plus eo^ ut eonieio; agrum his regiönibus 
meliörem neque preti maioris nemo habet; 

Das Stück beginnt gegen Abend; die ersten beiden Acte spielen au dem Abend 
des einen (es ist Zeit der cena, 4 — 5 Uhr Nachmittags, 168 ff.; gegen Abend, 248), 
die letzten drei an dem Morgen des folgenden Tags: s. v. 410. Nach v. 162 und 
733 hat man sich die Handlung als an den ländlichen Dionysien im December statt- 
findend zu denken, wo es schon früher Abend wird — Menedemus ist noch mit 
Arbeit beschäftigt, als Chremes ihn anredet: s. 88—92. In der Entfeniung sieht 
man Sclaven arbeiten: v. 74: (Ulis deiktisch). Menedemus ist nach der Weise der 
rustici mit einer önp^sga^ einem Ziegenfell, bekleidet: s. Varro de re rust II 11, 

II neque non guaedam nationes harum (i. e. caprarmn) pdlibua sunt vestitae.,. 
cuius uaum apud antiquos quoque Graecos fuisse adparet quod in tragoediis 
senes ab hac peUe vocantur önpS^eQlai, et in comoeaiis qui in rustico opere 
morcmtur^ ut apud Caecilium in Hyjpobolimaeo [s. auch Ribb. Com. lat. rel. p. 39] 
habet adulescenSy dpud Terentium in Hauton^ timorumeno senex. Vgl. Lac. 
Tim. 6, int tavTT^v xrjv iax(xtt^civ XQanofjLBVoq svaipdfisvog ÖKpd'BQav eQyaC<0' 
fxai r^v yijv, Becker, Charikles III 209 f. 

53. nuper in freier Fügung für ein Adj. (interpol. Hss. nupera gegen den Vers.) 

— 54. inde quom: s. krit. Anh. quom *seit': vgl. PI. Trin. 1010 iam du>dum 
factumst quom abiisti domo. — in proxumo 'in der Nachbarschaft': Hec. 341; häu- 
fig bei PI. (Lor. zu Mil. gl. 133). — 65. m einsilbig, wie bei Ter. immer, ausser im 
Versschluss: Eun. 652 (nicht Haut. 743.) res * Verkehr'. — 57. quod *ein Umstand 
den' — : er meint, dass das nachbarliche Zusammenwohnen an und für sich nahe 
an Freundschaft angrenze. = 60. facere mit besonderem Bezug auf Feldarbeit, 
^()yagf(yöat, = opMS faeere v. 73. — res adhortatür: sonst res iubet, auch res 
inonet PI. Capt. U 8, 88. — Zu praeter qu,am vgl. unten 400, und besonders PI. 
Persa 366 quae praeter sapiet quam placet parentibus (= nagh xb xotg roxav- 
ai öo^av). Analog braucht PI. advorsum quam Trin. 176. Sonst finden sich so 
noch contra qv>am und pra£ quam bei den Komikern wie Conjunctionen gebraucht. 

— 61 f. Menander (Com. Gr. F. IV \W)\ ngbq x^g ^A^väg, öaifiovctg, ysyo- 
vwg etfi Toaavd", ofAOÜ y&Q iaxiv k^tjxovxci aoi. — 63. eo bezieht sich in 
zusammenfassender Weise auf das Alter: Hec. 421 , dies triginta aut plus eo in 
navi fui. So besonders bei Geldsummen: PI. Trin. 406 qu/id factumst eo mit Bezug 
auf mvnas quad/raginta (s. dort Brix). — 63. his regiönibus: blosser Accus, nach 
Analogie von hoc loco^ his locis, Suetonius setzt regione stets ohne iw, wenn es 
'Stadtviertel' bedeutet: Oudendorp zu Suet. Caes. 39. Hss. fügen hier in vor his 
noch zu, doch gebietet die Scansion dasselbe zu entfernen. 

Terenti Haut. thn. 5 
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servös compluris: prolnde quasi nemo siet, 65 

ita att^nte tute illörum officia füngere. 
15 numquäm tarn mane egr^dior neque tarn v^speri 

domüm revortor; quin te in fundo cönspicer 

fodere aüt arare aut ^liquid ferre. d^nique 

nullüm remittis t^mpus neque te r^spicis. 70 

haec nön voluptati tibi esse satis certö scio. 
20 'enim' dlces ^quantum hie öperis fiat pa6nitet/ 

quod in öpere faciundo öperae consumis tuae, 

si stimas in illis ^xercendis^ plus agas. 

Mb. Chrem^s/ tantumne ab r6 tuast oti tibi^ 75 

ali^na ut cures^ 6a quae nil ad te ättinent? 
25 Ch. homö sum: humani nil a me alientim puto. 

vel m6 monere hoc v^l percontarl puta; 

65. servos complii/ns: sc. hohes. Die Ergänzung ist etwas hart, doch nicht zu 

hart für die Umgangssprache. — prainde ist immer zweisilbig in der voraugustei- 
schen Zeit, und selbst später tritt noch oft genug Synizesis ein. (Luc. Müller, de 
re metr. p. 269.) — 66. Wegen des Anapästs üa ätten\te s. die EinL 22. — fimgi 
in der altem Sprache meistens (Lor. zu Fl. Most. 48 Brix zu Trin. 1) und bei Ter. 
immer mit dem Acc: vgl. noch 580 u. Ph. 281 f.; Ad. 603 hat Fl. richtig tuo 
officio in ttu>m officium verbessert. So werden auch uUf frui^ vesci, u. potiri 
in der altem Sprache mit dem Acc. construirt. — 69. Nur wenn man denique von 
ferre durch Interpunction trennt, tritt die wahre Gedankenentwicklung klar heraus: 
denn mane u. vesperi gegenüber (v. 67) führt demque abschliessend das ganz all- 
gemeine tmllmn tempus ein. Doch verband schon Cicero de fin. I 1, 3 deniqK>e 
mit den vorhergehenden Worten: u. Donat (zu Ph. 121) sagt sogar geradezu more 
suo T. ^demgm' posuit in fine sensus. Dass das zu allgemein gesagt ist, bewei- 
sen solche Stellen wie Andr. 174 f., nega/re factum, üle instat fadmn. denique 
Ita tum discedo u. s. w. Eun. (prol.) 40, ama/re odisse suspicari? ' denique 
Nullumst iam dictum — ; vgl. ibid. 432 f. 444 f. — 70. neque te respicis bezieht 
sich hauptsächl. auf sein Alter (59); Ph. 434, respice a>ctatem tuam. — 71. vo- 
luptati: Einl. 22. die regelmässige Quantität v. 149. — 72. entm als Versicherangs- 
partikel zu Anfange des Satzes = enimvero bei den Komikern und ihrem Nach- 
äffer Apuleius: bei Ter. vgl. z. B. Ph. 983. Hec. 238. — quantum in relativer 
Bedeutung *wie wenig', paenitet me Hch bin unzufrieden' (PI. Trin. 321, is prohust 
quem paemtet quam probus sit et frugi bonos): zu Eun. 1013 an paenitebat 
flagiti erklärt Donat parvum (l. po/rum) mdebatur: s. auch Servius zu Verg. ecl. n 
33. Der Gegensatz ist non (haud) paenitet me *ich bin (ziend.) zufrieden': Hec. 
775 (S. krit. Anh.). — 73. opere u. operae beabsichtigtes Wortspiel, welches noch 
mehr in das Gehör fallt, sobald man sich ae mit rustiker Aussprache gesprochen 
denkt. Varro L. VII 96, rustici Pappum Mesium, non Maesium^ a quo Luci- 
lius scribit ^Cedlius Pretor ne rusticus fiaV. S. auch Diomed. II p. 452 K. 
Corssen Vokal. I 689. — 74. si swm,as {sc. operam) in iUis {servis) exercendis 
*wenn du sie darauf verwenden wölkest, diese zur Arbeit anzuhalten', exercere 
eigentl. *durch Arbeit ermüden': s. 146. Ad. 587 (durch einen langen Spaziergang 
ermüden). Von der Feldarbeit auch Verg. Georg. I 210, exercete, viri, tauros. — 
76. ea steht nachdrückl. vor dem Relativ, obgleich eigentl. überflüssig: vgl. v. 604 
u. 614. *— 77. Ein berühmter Vers, dem man übrigens später eine weiter tragende 
Bedeutung beigelegt hat. Chremes will ganz einfach sein Einmischen in die Ange- 
legenheiten eines Fremden entschuldigen: s. dagegen Seneca, Epist. XCV 53 tlle 
versus et in pectore et in ore sit — näbemus in commune (ad) quod nati sumus. 
Augustinus Ep. LI huic sententiae ferunt etiam theatra tota^ plena stultis in- 
doctisque, applausisse. — 78. monere mit Bezug auf v. 58; percontari ist Aus* 
dmck der reinen Neugierde, auf 75 f. bezüglich. 
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rectiimst; ego ut faciam; nön est, te ut det^rream. 

Me. mihi sie est usus: tibi ut opus factost, face. 80 

Ch. an quoiquamst usus hömini, se ut cruci^t? Me. mihi^ 
^ Ch. siquld laborist, nöUem: sed quid istüc malist? 

quaesO; quid de te tantum commerulsti? Me. eheu. 

Ch. ne Idcruma, atque istuc, quldquid est, fac me üt sciam, 

ne r^tice, ne veröre, crede inqudm mihi; 85 

aut cönsolando aut cönsilio aut re iüvero. 
55 Me. scire höc vis? Ch. hac quidem causa, qua dixl tibi. 

Me. dic^tur. Ch. at istos rä,stros intereä, tamen 

adpöne, ne laböra. Me. minume. Ch. quä,m rem agis? 

Me. sine m6; vocivom t^mpus nequod d^m mihi 90 

laböris. Ch. non sinam, inquam. Me. a, non aequöm facis. 
40 Ch. hui; Um gravis hos, quaeso? Me. sie meritümst meum. 

Ch. nunc loquere. Me. filium ünieum adulesc^ntulum . 

habeo. 4; quid dixi? habere me? immo habui, Chremes: 

nunc häbeam necne incertumst. Ch. quid ita istüc? Me. seies. 95 

est 6 Corintho hie ädvena anus paup^rcula: 
45 eins filiam ille amÄre coepit p^rflite, 

prope iam üt pro uxore hab^ret: haec clam me omnia. 

79. rectumst = si rectum est, ebenso non est = si non est. — deterrere 
•'abrathen': Ad. 144, advorsor seduto et deterreo, — 80. usus == opus est, utile 
est: s. 210. — Zur Constr. opus facto (bei den Komikern die regelmässige) s. Z, 
§ 464, A. 1; Jacobs zu Sali. Cat. 1,6. — 81. ut se cruciet = ccvtbv rcficDOsZ- 
ad^i. — 82. siguid lahorist (d. h. labori est) = siquid tiM jdcHorL aegrituaini 
est: vgl. PI. Rud. 190, nam hoc mi hau svt labon laborem hunc potin. — nol- 
lern = nollem factum Ad. 165 *e8 thut mir leid, ich bitte um Verzeihung'?"'^^ 
isfuc regelmässig von der 2ten (angeredeten) Person. — 83. de te 'an dir': vgl. 
138. PI. Epid. I 1, 59 videre commermsse hie me äbsente in te aliquid mcäi in 
«twas änderm Sinne. — 84. me bei den Komikern häufige Prolepse des Subjeets 
eines abhängigen Satzes; regelmässig in dieser Redewendung. — 86. PI. Pseud. 19, 
iwoaho te aut re atd opera aut cönsilio bono, — 87. qita für quam gemäss einer 
(bei Ter. nur hier vorkon^menden) Attraction: vgl. Hör. S. I 6, 15 iudiee quo 
nosti populo mit Bentleys Note. — 88. istos rastros *diese deine Hacke': rastri 
ist im Plur. häufiger als rastra, der Sing, raster findet sich nur in Glossaren. — 

89. (idpone *leg' nieder': bei Ter. (Andr. 725) u. PI. (Cas. II 6, 11. Poen. IV 2, 35) 
gewöhnl. Ausdruck, bei Cic. deponere, — p*am rem agis verwunderte Frage = 
quid vis tibi 61: vgl. Hör. S. II 6, 29 quid vis^ insane, et quas res agis? — 

90. vocivom = vacuum: in dem altem Lat. war o der einzig giltige Vocal in die- 
sem Stamme, und in Inschriften findet sich a in Wörtern dieses Stammes erst seit 
Domitian. Der beste Beweis für die Richtigkeit dieser Form liegt in dem Witz 
PI. Cas. ni. 1, 13 wo Lysidamus fac häbeant linguam tu>a£ a^des, u. Alcesimar- 
«hus verwundert fragt quid ita?, worauf Lysld. erklärt quom veniam vocent (was 
sowohl *Ieer sein' wie 'rufen' bedeuten kann). Mit dem Gen. (nach der Analogie 
von %Qfifioq) auch PI. Bach. 154, vocivom virium. — 91. Chremes nimmt Mene- 
demus die Hacke aus der Hand und legt sie selbst auf den Boden. — 92. gravis 
hosy rastros habes, — 96. est advena = <wd' t^xbl, — e Corintho: vgl. PI. Pseud. 
737, ex Carysto huc advenit, dagegen ib. 730 qui a patre advenit Garysto, wo 
man das Schwanken der Umgangssprache deutl. sieht. (Viell. sollte auch hier huc 
geschrieben werden.) — Korinth war das gelobte Land der Hetären: eine reiche 
Hafenstadt, enthielt es genug Leute, die ihr Geld in lustiger Gesellschaft durchzu- 
bringen bereit waren. S. Becker, Charikles I 58. II 60 f. — 97. Der Versschluss 
amare coepit perdite auch Ph. 82. — 98. Dasselbe Vorgehen — peregrinam pro 
uxore habere — wird auch Pamphilus zur Last gelegt, Andr. 146* Vgl. hier 104. 

3* 
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ubi r^m rescivi, co6pi non humänitus 

neque ut ä,nimum decuit a^grotum adulesc^ntuli 100 

tractdre, sed vid pervolgatd patrum. 
50 cotidie accusdbam: ^em, tibine haec diütius 

lic^re speras fdcere me viv6 patre, 

amicam ut habeas pröpe iam in uxorls loco? 

err4s, si id credis, et me ignoras; Clinia. 105 

ego t^ meum esse dici tantisp^r volo, 
55 dum quöd te dignumst freies: sed si id nöp facis, 

ego quöd me in te sit fdcere dignum inv^nero. 

nuUa Meo ex re istuc fit nisi ex nimio otio. 

ego istüc aetatis n6n amori operä,m dabam, 110 

sed in Äsiam hinc abii pröpter pauperiem ätque ibi 
60 simül rem et gloriam drmis belli r^pperi'. 

poströmo adeo res r6diit: adulescentulus 

saepe ^adem et graviter aüdiendo victus est: 

aetäte me putä.vit et sapiöntia 115 

plus sclre et provid^re quam se ipsüm sibi: 
65 in 'Asiam ad regem militatum^ abiit^ Chremes. 

Ch. quid ais? Me. clam me prof^ctus mensis tris abest 

Ch. ambo ä.ccusandi: etsi illud inceptüm tamen 

animist pudentis Signum et non inströnui. 120 

Me. ubi cömperi ex is, qui ei fuere cönscii, 
70 domüm revortor ma^stus atque animö fere 

99. humanitus (piXavd^QWitmq^ ^iXoipQovmg, wofür Cicero humcmiter sagt; 
der Gebrauch des Ter. ist durch Grammatikerzeugnisse gesichert. — 100. animics 
aegrotus Miebeskrankes Gemüth', auch Andr. 193. 559. — 102. Die Synizese in 

diutiics und diu ist bei den Komikern häufig. — 105. me ignoras 'kennst meinen 
Charakter nicht'. — 106. esse starker Ausdruck für existima/ri, credi, — 108. in- 
venero: die Komiker brauchen das fut. exact. oft statt des fut. simplex. — 109 f. 
istuc beide Male mit deutl. Bezug auf die angeredete Person: 'dein Betragen' u. 
'in deinem Aher'. Zu istuc aetatis vgl. Z. § 459. Madvig § 203, b. — operam dare 
rei *sich mit etw. beschäftigen', ein bei den Kom. beliebter Ausdruck. — 111. in 
Asiam ^ nach Kleinasien, wo bei den anhaltenden Kriegen der Diadochen stets 
Gelej?enheit zum Söldnerdienste war. Daher sind Motive wie das obige häufig bei 
den lat. Komikern, die sie von ihren Vorbildern, den Dichtern der neuen attischen 
Komödie, entnahmen. — 112. arm>a belli ist ein etwas gezwungener, auch sonst 
nicht zu belegender Ausdruck (vgl. jedoch virtute belli PI. Epid. III 4, 5.); viel!, 
hat man (mit Goveanus u. Guyet) umzustellen et hellt gloriam armis. [belli 'im 
Kriege' ginge gegen den sonstigen Gebrauch des Ter.] — 113. Zu dem Anapäst 
adeo in dem 2ten Fuss des Senais vgl. Ph. 931, u. Brix zu PI. Trin. 397. — Zum 
Ausdr. vgl. 359; Ph. 55. — 114. graviter audire 'gescholten werden', ungew. statt 
male audire^ Ph. 358. {xaxwq äxoToeiv^ scXvslv.) — 115. sapientia kommt dem 
Greisenalter zu; Cic. Cat. 19, 67 mens — et ratio et consilium in senibm est. 
[benivolentia passt nicht hierher.] — 117. ad regem: ob zum 'Grosskönig' oder 
sonst einem asiatischen Herrscher ist nicht zu entscheiden. Auch der Bramarbas 
Thraso redet Eun. 397 u. 401 allgemein von rex. — militare = fJiia&0(poQsTv 
noch Ad. 385; PI. sagt dafür latrodnari (= Xargsveiv, Trin. 599. Mil. gl. 499. 
Poen. III 3, 91) — ein Ter. unbekannter Ausdruck. — 119. accusare Hadeln': 
häufig bei Ter. — 121. is ist hier die Schreibweise des Bemb., der sonst eis oder 
das dier alten Zeit fremde iis hat. (is auch BCD Eun. 1001.) Die einsilbige Form 
des Datius is hat auch aus Inschriften die beste Beglaubigung: Brambach, lat. Orth. 321 f. 
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pertürbato atque inc^rto prae aegritüdine. 

adsido: adcurrunt s^rvi, soccos d^trahunt: 

Video alios festin^re; lectos st^rnere, 125 

cenam Mparare: pro se quisque s^dulo 
40 faci^bant; quo illam mihi lenirent miseriam. 

ubi videO; haec coepi cögitare 'hem, tot mea 

solius solliciti s^nt causa, ut me unum ^xpleant? 

ancillae tot- me v^stiant? sumptüs domi 130 

tantös ego solus fäciam? sed gnatum ünicum; 
^0 quem päriter uti his d^cuit aut etiam dmplius, 

quod illa a^tas magis ad haec utenda idoneast, 

eum ego hinc eieci miserum iniustitiä mea. 

malö quidem me quövis dignum döputem, 135 

si id fdciam. nam usque^dum ille vitam illäm colet 
S5 inop6m, carens patria ob meas iniürias; 

int6rea usque illi d^ me supplicium dabo, 

labörans; quaerens, pärcens, illi serviens/ 

ita fäcio prorsus: nil relinquo in a^dibus, 140 

nee vä,s nee vestim^ntum: conrasi ömnia. 
«0 ancillas, servos, nisi eos qui opere rüstico 

faciündo facile sümptum ex^ercir^nt suom, 

omnls produxi ac vöndidi. inscripsi ilico 

123. pertv/rbato atque incerto: sein Geist war ihm wirr und unsicher, prae 
vom Hindernis: Z. § 310. Vgl. v. 308. 920. — 125. Video wird 128 wieder auf- ^ 
genommen. — 127. fadehanti nach quisque steht oft der Pkiral des Verbiims 
xatä avvscfiv', s. z. B. Andr. 627; bes. bei Livius: Drakenb. zu II 22, 7. — 
129. sint ist nöihig in Uebereinstimmung mit vestiant uud fadam: die Hss. sunt — 
explere 'befriedigen, genug thun': Cic. ad fam. II 1, non enim vereor, ne non 
scribendo te expleam; ein familiärer Ausdruck. — 130. Zu einem vollständigen 
Haushalte gehörten im Altertum auch Sclavinnen, denen die Anfertigung der Klei- 
der oblag. — Hieher gehört wohl der von Athenäus aufbewahrte Vers des Menan- 
der: Xovxgbv^ d-SQanaivaq^ aQyvQcifiava. (C. G. F. IV 111.) — 135. deputate 
ein dem klassischen Latein fremdes Wort, öfter bei den Komikern. — IdQ. usque 
dum . . . interea usque (138), tautologisch, doch der nach Deutlichkeit und Em- 
phase strebenden Sprache der Komödie angemessen, [usqtie dum *so lange bis' fin- 
det sich ausser PI. (Amph. I 2, 10. As. 2, 62) noch bei CJato de re rust. c. 56. 
110. 112. S. V. 983, vgl. usque donec Andr. 662.] — vitam edlere = v. degere\ 
etwas verschieden PI. Rud. 283 egomst vix vitam cölo *kann kaum mein Leben 
zusammenhalten', PI. Gas.- II 1, 12, Most. 731, und PI. Trin. 700, nee quicquam 
hie tibi Sit qui vitam cölas (= su^ineas); aber ebenso Cic. ad Att. XII 28, nunc 
nee victum nee vitam iUam cölere possum. — 138. *an mir selbst werd' ich ihm 
Strafe abtragen' (wie 81 u. 146 Anspielung auf den Titel des Stücks). — usque 
*immer', bei PI. u. Ter. an vielen Stellen. — 139. Beachte den durch die vielen 
Spondeen wuchtigen u. melancholischen Gang des Verses. — 141. nec vas, nec vesti- 
mentum, wie die Alliteration zeigt, ein sprichwörtlicher Ausdruck, — 143. exser- 
airent = sarcirent, nach Festus' (Paulus) Erklärung p. 81, die im Bemb. zu der 
verkelnrten LA. exercerent übergegangen ist; sumptum exserdre scheint an, Xsy., 
vgl. damnum sarcire u. resarcire. — 144. vroducere *in den Markt bringen': 
Eun. 134 produdt vendit, — inscrtbere aedis Mas Haus zum Vermiethen anzeigen', 
wie Eugraphius richtig erklärt; ^nempe non emendas [venailis, wie es bei PI. Trin. 
168 heisst] aedes inscripsit, sed mercede conducendas, ut si redierit filius, ipse 
in urbem redire posset. Bentley. Cicero bedient sich des Ausdrucks proscfibere 
für den Anschlag zum Verkauf ad Att. IV 2, 7: pro Quinctio 4, 15. 



38 P- TERENTI [I 1, 93— 

aedfs: mercedem quasi talenta ad quindecim 14S 

co^gi: agrum hunc mercätus sum: hie me ex^rceo. 
96 decr^vi tantispör me minus iniüriae, 

Chrem^s^ meo gnato fäcere^ dum üäm miser: 

nee fds esse^ ulla m6 voluptate hie frui, 

nisi ubi lUe hue salvos r^dierit mens pdrtieeps. 150 

Ch. ing^nio te esse in liberos lenl puto, 
100 et illum öbsequentem, siquis recte aut cömmode 

traetdret. verum n^c tu illum satis növeras, 

nee te llle; hoe quom fit, ibi non vere vlvitur. 

tu iUüm numquam ostendlsti quanti p^nderes; 155- 

nee tibi illest eredere aiisus quae est aequöm patri. 
105 quod si ^sset faetum, haec nümquam eveniss^nt tibi. 

Me. ita r6s est, fateor: p^ecatum a me mdxumumst. 

Ch. Mened^me, at porro röcte spero et illüm tibi 

salvom ädfuturum esse hie eonfido pröpediem. 160 

Me. utinam ita di faxint. Ch. fäeient. nune si eömmodumst, 
110 Dionysia hie sunt hödie: apud me sls volo. 

Me. non pössum. Ch. quor non? qua^so tandem aliquäntulum 

tibi pärce: idem absens fdeere te hoe volt filius. 

Me. non cönvenit, qui illum ä,d laborem Äine j?epulerim, 165 

nune me ipsum fugere. Ch. slcinest sent^ntia? 
115 Me. sie. Ch. b^ne vale. Me. et tu. Ch. lä-crumas excusslt mihi, 

miser^tque me eins: sM ut diel t^mpus est, 

ten^st monere me hüne vicinum Phäniam, 

ad c^nam ut veniat: Ibo, visam sl domist - 170 

nil opus fuit monitöre: iam dudüm domi 
126 praesto dpud me esse aiunt; ^gomet convivds moror. 

145. guasi ad *nah' an': eine Tautologie (da quetsi oder ad genüget hätte). 
(Gronov hat Liv. XXVII 12, 16 nicht unwahrscheinl. quasi ad conjicirt.) — 
146, exerceo: zu v. 74. — 148. fiam reflexiv zu übersetzen. — 150. meus parti- 
ceps *mein Partner': vereinzeUer substantivischer Gebrauch des Adj., der sich mit 
dem stehenden Gebrauch von benivolens als Subst. bei PI. u. Ter. (Ph. 91) ver- 
gleichen lässt. — 151. liberi umfassender Plural, wenn auch im speciellen Falle 
nur ein Sohn da ist, wie Andr. 891, domus uxor Üben inventi, — 154. Zu vere 
vgl. Ad. 987 Vera vita. In beiden Stellen ist der Gedanke, dass das Zusammen- 
leben des wahren und rechten Vertrauens ermangelt. — 166. ülum zu penderes. — 
166. aequom näml. eredere. — 16Ö. maximumÄ ist die LA. der guten Hss., nicht 
maoiime, slso pecc(xtum als Subst. zu betrachten; a me 'auf meiner Seite': Z. § 304,b. 
— 159. recte spero j sc eventura, wie Ad. 289: *e8 wird sich schon machen'. — 
166. fugere^ sc laborem. — est sententia 'es ist mein Beschluss': Eun. 224, stat 
sententta. — 167. lacrumas excutere *Thränen auspressen' noch PI. Capt. 416, 
sonst elicere, exdere. — 168. ut diei tempus est 'gemäss der Tageszeit': v. 212. — 
169. tempus xai^ög: Hec 597, tempus est concedere. Absichtlich wiederholt mit 
verschiedener Bedeutug: tempus supra horam stgnificat, Schol. Bemb. — 170. ibo, 
visam stets ohne Copula bei PI. u. Ter. [Bacch. 259 heisst es jetzt nach A ibo ut 
V.] Vgl. 426, ibo adloquar. Dagegen 500 selbst der Bemb. ibo ac dicam, wo 
jedoch ac als Glossem zu betrachten. Dagegen stimmen alle Hss. 608 überein. — 
Chremes geht an Phanias' Haus, klopft, u. erhält von einem Sclaven den Bescheid, 
dass sein Herr schon weg sei. Als nun Chremes auf sem Haus zugeht, tritt Cli- 
tipho heraus. 
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ibo ädeo hinc intro. s^d quid crepuerünt fores 
[hinc ä, me? quis nam egr^ditur? huc conc^ssero.] 

Clitipho. Chbbmes. 

12 Cl. Nil adhuc est quöd vereare, Cllnia: haud quaquam ^tiain cessant: 
6t illam simul cum nüntio tibi hie ädfuturam hodiö scio. 176 

profn tu sollicitüdinem istam fälsani; quae te excrüciat; mittas. 
Ch. quicum loquitur fllius? 
5 Cl. päter adest, quem volui: adibo. pä,ter, opportune ädvenis. 
Ch. quid id est? Cl. hunc Mened^mum nostin nöstrum vicinüm? 

Ch. probe. 180 

Cl. huic filium scis 6sse? Ch. audivi esse: fn Asia. Cl. non 6st, 

pater: 
apud nös est. Ch. quid als? Cl. ädvenientem, e ndvi egredientem 

llico 
abdüxi ad cenam: näm mihi magna cum eö iam inde a pu^ritia 
10 fuit s^mper familidritas. Ch. voluptätem magnam nüntias. 

quam vollem Menedemum invitatum, ut nöbiscum esset, 4mplius, 185 

ut hänc laetitiam n^c opinanti primus obicerem ei domi! 

atque hercle etiam nunc tempus est. Cl. cave föxis; non opus 6st, 

pater. 
Ch. quapröpter? Cl. quia enim inc^rtumst etiam, quid se faciat. 

modo venit: 
15 timet ömnia: patris iram, et animum amlcae se erga ut sit suae. 

173. adeo 'also', *ohne Weiteres'. — Da bei den Alten die Hausthüre sich 
nach der Strasse Öffnete, so pflegten Herauskommende zuerst von innen zu klopfen, 
um nicht mit Vorübergehenden beim Oeffnen der Thüre in unsanfte Berührung zu 
kommen. — 174. a me *au8 meinem Hause': wie a nobis^ a te^ a vobis. Vgl. a 
patre, v. 235. — huc cowccssero würde passen, wenn im Folgenden eine längere 
. Rede Clitiphos von einem Verstecke aus von dem Alten belauscht würde. — 175. Cli- 
tipho spricht zunächst ins Haus zu Clinia*, der sich seine Geliebte bestellt hat und 
wegen der Verzögerung ihrer Ankunft ungeduldig wird. — etiam *bis jetzt', wie 
häufig bei Ter.: 188. 742. — cessant *sie sind spät': v. 882. — 176. iWa, Anti- 
phila; nuntius Dromo, der mit Syrus zu ihr geschickt war: v. 191. — hodiei da 
der Tag schon vorgerückt ist, befürchtet Clinia, seine Geliebte könne ihren Besuch 
auf morgen verschieben, — simul cum: s. Einl. 21. — 179. quem völui. sc. conve- 
nire. So 256. 619. 872 u. te {vos) volOj Andr. 29. 345. — 182. apüd nös: Einl. 20. 
Die alte Sprache liebt Asyndeta: 170. 188 f. — üico ist die von den Hss.' des 
Plautus, Terenz u. Cicero beglaubigte Form, nicht illico, — 185. amplius zu invi' 
tatum *wie wünscht' ich, dass ich Menedemus dringender eingeladen hätte'. — esse 
cum aliquo oder apud aiiquem (162) *bei J. speisen'. — 186. nee opinans (And. 180) 
einer der Ausdrücke, in denen nec seiner alten Bedeutung nach == non steht; vgl. 
neglegere. u. für archaisches Latein Corssen H 880 fg. — Öbicere vom unverhoff- 
ten Darbringen auch Ad. 610. — 187. Er will nach Menedemus' Hause eilen, wird 
aber von Clinia zurückgehalten. — 188. enim Svirklich' (v. 72). etiam = adhuc, 
V. 175. — venit Präsens in Uebereinstimmung mit timet, mit dem es in Prosa durch 
et verbunden sein würde (zu v. 182). — 189. ömniä wie 575. 942. 1055; vgl. debi- 
liä Ad. 612. Die Endung a im Neutr. PI. war ursprünglich lang. — erga seinem 
Casus nachgestellt noch v. 265, in allen andern Stellen bei Ter. vor dem Casus. 
Vgl. Pacuvius (Niptra) 248 R., pariter te esse erga illum Video, ut illum ted erga scio. 



40 P- TERENTl [12, 16— 

eam misere amat: propt^r eam haec turba atque dbitio erenlt. 

Ch. scio. 190 

Cl. nunc s^rvolum ad eam in ürbem misit, 4t ego nostrum \mi 

S>Tum. 

Ch. quid ndrrat? Cl. quid ille? s4 miserum esse. Ch. miserum? 

quem minus cr^deres? 

quid relicuist quin hdbeat, quae quidem in hömine dicuntür bona? 
20 par^ntis, patriam incölumem^ amicos, g^nus, cognatos, ditias: 

atque ha^c perinde sunt ut illiust dnimus qui ea pössidet: 195 

qui uti seit, ei bona; Uli; qui non ütitur recte, mala. 

Cl. immo Ille fuit senex Inportunus s^mper: et nunc nll magis 

vereör quam nequid In illum iratus plus satis faxlt, pater. 
25 Ch. illldne? sed reprimdm me: nam in metu esse hunc illist utile. 

Cl. quid tüte tecum? Ch. dicam. ut ut erat, mänsum tamen 

opörtuit. 200 

fortä,sse aliquantum inlquior erat praeter eins lubidinem: 

pater^tur: nam quem f^rret, si par^ntem non ferröt suom? 

hunclne erat aequom ex illius more an lUum ex huius vivere? 
30 et quöd illum insimulat durum, id non est: ndm parentum iniüriae 

unfus modi sunt f^rme, paulo qui 6st homo toleräbilis. 205 

scortdri crebro nölunt, nolunt cröbro convivdrier, 

praeb^nt exigue sümptum: atque haec sunt tdmen ad virtutem ömnia. 

verum ä-nimus ubi sem^l se cupiditdte devinxit mala, 

190. cibitio ein nur von^ PI. (Rud. 503) und bier von Ter. gebrauchtes, von 
den Glossographen mit recessio erklärtes, dem klassischen Latein fremdes Wort. Die 
Sprache der Komödie liebt überhaupt die Verbalsubstantiva auf -tio. — 192. nar- 
rare in älterm Latein öfter bloss *sagen', v. 520: eigentl. gnarare, von gnarus = 
gna/rum facere\ auch hat die Schreibweise nara/re' handschriftl. Beglaubigung 
(Studemund, de Vidul. p 20). — 193. Zu quid ergänze einen partit. Gen. eorum. — 
195. perinde ut nur hier bei Ter.; sonst Cic. Ofi. III 33, 21. Sali. Jug. 4. — 
197. senex inp, — : s. Einl. 21. — 198. plus satis = plus quam satis est, wie 
Eun. 85 iam calesces plus satis; vollständig Ph. 797 video uacorem, paene plus 
quam sat erat — 199. se reprimere, inix^tv, noch Hec. 765. ~ Ät*nc, Clinia, 
uli, Menedemus. — 200. mansum opörtuit st. martere eum opörtuit, eine bei den 
Komikern gewöhnl. Construction: Andr. 239. Haut. 247. (wohl auch 536.) 635. Ad. 
214. Doch findet sich daneben auch die Constr. mit dem Infinitiv an vielen Stellen. 

201. aliquantum (Bemb.) besser als aliquanto: vgl. Eun. 131, aliquantum 
ad rem est avidior. — iniquior *etwas zu streng', iniquos von dem Standpuncte 
des Sohnes. Zur Länge der Endung des Comparativs s. Einl. 18.* — erat praet- 
ibid. 20. — praeter eius lubidinem = praeter quam ei lubehat (zu v. 60); Hec. 534, 
advorsum animi tui lubidinem, — 204. quod *was das angeht, dass' — . insi- 
mulat j sc. Clinia; doch s. krit. Anh. — 205. qui = si quiSy bezieht sich auf die 
Väter: wenn ein Vater sich nur ein wenig ertragen lässt, so beschränken sich die 
den Vätern von den Söhnen zur Last gelegten Vergehen auf die Forderungen in v. 206 f. 
tolerabüis (nur hier bei Ter.) passivisch (wie gew., vgl. tdlerabües oratores, Cic. 
de or. I 2, ^passabel'); doch kann es auch activ sein = qui tolerare potest paulo, 
^qui n^est pas trop rigoureux* (Mad. Dacier). — paulo bei einem Positiv verein- 
zelt und unclassisch: Cic. ad Att. VIII 12, 5 liest man jetzt paulo salubrioribus 
(die Hss. salubribus), (S. krit. Anh.) — 207. ad 'abzielend auf: in Prosa würde 
apta od. idonea zuzusetzen sein. Ennius trag. ine. 407 (Ribb.) omnes dant con- 
silium vanum, atque ad voluptatem omnia, — 208. ubi semel noch 392. si 
semel 478. Vgl. Hec. 168, animus misericordia devinctus. 
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. 35 necessest^ Clitiphö, consilia cönsequi consimilia. 

scitümst periclum ex äliis facere, tibi quid ex usü siet. 210 

Gl. ita cr6do. Ch. ego i1)0 hinc f ntrO; ut videam c^nae quid nobls siet. 
tu, ut t^mpus est diöi; vide sis.n^quo hinc abeas löngius. 

II 1 Gl. quam iniqui sunt patres in omnis ddulescentis iüdices! 
qui aequom 6sse censent nös a pueris ilico nascl senes' 
iieque iMrum adfines esse rerum, quds fert adulesc^ntia. 215 

ex suä, lubidine moderantur, nunc quae est, non quae olfm fuit. 
mihi si ümquam filiüs erit, ne ille fdcili me utetür patre: 
5 nam et cögnoscendi et Ignoscendi dä-bitur peccati locus: 
non üt meusf, qui mihi per alium ost^ndit suam sententiam. 
perii: Is mi, ubi adbiblt plus paulo, süa quae narrat fdcinora! 220 
nunc alt 'periclum ex äliis facito, tibi quid ex usü siet/ 
astiitus: ne ille hauscit, quam mihi nunc sürdo narret fabulam. 
10 magis nunc me amicae dicta stimulant 'da, mihi' atque 'adf^r mihi' : 
[quoi quöd respondedm nil habeo: n^que me quisquamst miserior.] 
nam hie Glinia, etsi is quoque suarum r^rum sat agit, tä-men habet 225 
l)ene ^t pudice edüctam et artis ignaram meretriciae. 
medst petens; procäx, magnifica, sümptuosa, nöbilis. 
15 tum quöd dem ei, 'recte' est: nam nil esse mihi religiost dlcere. 
hoc ^go mali non pridem inveni: n^que etiam dum seit pater. 

209. Beobachte die dreifache Alliteration u. Assonanz. — 210. scitus 'schlau', 
*gescheidt', überalj bei Ter., ausser Andr. 486 scitus ptier *ein hübscher Junge', 
u. Ph. 110. — 213. in abhängig von iniqui: Hec. 47$. 485. •— 214. a pueris, ix 
TtalSoDV, Ad. 440. — 215. adfinis c. gen. 'in etwas verwickelt, auch Cic. Sulla 
§ 17, huius ddfines suspicionis\ mit dem Dativ PI. Trin. 331, Lucr. III 733, u. 
Cic. Sulla § 70. Ganz frei sagt Pacuvius 23 adfines ad causandum. — 216. lu- 
bidine: s. Einl. 18. Die Väter lenken die Söhne gemäss dem wozu sie im AUer Nei- 
gung" tragen, nicht gemäss den Gelüsten ihrer eignen Jugendzeit. — 217. ne (nicht 
nae zu sehr.) wird nur vor pron. person. u. demonstr. gebraucht. — facilis 'nach- 
sichtig'. — 218. cognoscenad: er wird es wagen mir seine Streiche mitzutheilen. 
die ich dann nachsichtig behandeln werde. — Chremes deutet ihm seine Ansicht 
an, indem er den Fall eines andern mit deutlicher Beziehung auf seinen eignen 
Sohn kritisirt. Vgl. PL Stich. 56 propemodum iam ostendit suam sententiam, — 
220. adhihere 'sich eins antrinken': noch PI. Stich. 382, u. nachgealimt von Gel- 
lius II 22. Vgl. adpotus PI. Amph. 282. — 222. hauscio 6m Wort wie nescio. 
Corssen II 855. — surdo fabulam narrare sprichwörtl. : Hör. Ep. II 1, 199 
scriptores autem^ narrare putaret aseUo (weshalb Clitipho asello auslässt, ist 
selbstverständl.) Fabellam surdo. Prop. IV 9, 21 cantabant surdö, Ver^. ecl. 
X 8 non canimus su/rdis. Bei PI. Mil. gl. 799 ut surdo verbera auris. Grie- 
chisch XQ}<p(p ofiiXsTg Plut. bei Schneidewin und Leutsch, Paroemiogr. I p. 347. 
erkl. inl r(ov ädvvdrwv von Apostolius ib. II 495. — 225. suarum rerum ab- 
hängig von sat: *er hat mit seinen Angelegenheiten vollauf zu thun', wie PI. ßacch. 
637. — 226. Vgl. Andr. 274. — 227. petens 'habsüchtig': s. krit. Anh. — pro- 
cax synonym mit petens: Festus p. 224, procari poscere^ unde procaces meretri- 
ces ab assidue poscendo. — magnifica ^rossthuend' : Eun. 741 (u. PI. Cure. 579), 
magnifica verba Prahlerei; magnificentia 'Grossthuerei', Ph. 930. — nobilis (sy- 
nonym mit magnif.), 'eine vornehme Dame', vgl. scortum nobile libertina Hispala 
Fecenia Liv. XXXIX 9. (v. 659 'aus guter Familie'.) — 228. recte sehr kühle 
Anerkennung; dankend sagte man benigne: Ph. 1051. — religiost mihi 'ich scheue 
mich, habe Scrupel': vergl. Andr. 940 f. — 229. hoc mali die Liebschaft mit der 
Bacchis. — Mit deutl. Hinweisung auf 218 schliesst die Rede, die uns zugleich den 
Gegensatz zwischen Antiphila u, Bacchis (in II 4) vorausahnen lässt. 



CUNIA. Clitifho. 

II 3 Clin. Si mihi secnndae vis de amore meo 4ssent, iam dudüm acio 230 
venissent: sed yereör, ne muüer me äbsente hie comipta sit. 
concümmt molta mtn oplnionem qua^ mihi animo esaügeant: 
occ&sio, locus, aätas, matcr qnofus sub inpenöst mala, 
5 qnoi nil iam praeter prötinm dulcest. Cut. Clinia. Ora. ei 
miserö mihi. 
Cut.' etl&m caves, ne vldeat forte hie t« ä patre aliquis ^xiens? 235 
Ctm. faciäm: sed uescioqnid profecto ml finimns praesagit rnali. 
Cut. pergin istac prins düildicare, qufim scis quid veri siet? 
Clin, si nil mali esset, iam hlc adeasewt. Clit. iam ädenint Clin. 
quando istüc 'iam' erit? 
10 Clit. non cögitas hinc 16ngnle esse? et nösti mores mälierum: 
dum mdlinntnr, däm conantnr, ännns est Clin, o Clitipho, 240 
time6. Clit. respira: ecciim Sromouem ciim Syro una: adsünt tibi. 

Syrvs. Dromo. Clihi*. Clitipho. 
113 St. Aln tu? Dk. sie est. St. 

ülae sunt relfctae. Cut. mnlier tibi adest: andin, Clinia? 
Clin. £go vero audio nnne demam et vldeo et valeo, Clitipho. 
Dr. minume mimm: adeo iapeditae sunt: ancillarüm gregem 245 
s däctint secum. Cun. p4rü, unde illi sunt ancillae? Clit. mfin rogas? 
Sy. nön oportolt relictas: pärtant qnid remm! Gun. ei mihi. 

232. aupere suspidonem Eud. 436, u. PI. Capt. 778, tanto mi aegrüttdo 
awMor est xn ammo. — 235. etiam caves unwilliger Befehl •willal du dich wohl 
hülen': Ad. 650 etiam taces (PI. Tiia. 514. Cure. 41); Ph. 642, etiam tu hinc 
abis. Andr. 849. — PI. Per». 275, 278. 413. 642. Asin. 714 f. Most. 388. — 
S36. nesdoquid brä PI. u. Ter. meist 6m Begriff und stets dreisilbig mit Syuizese ^^ 
dltguid; vgl. je »e sais qwi. — tmimus praesagit 'es schwant mir'; PI. Aui. 
176 praesagibat mi animug, ciürt von Cic. de diviii. I 31, mit der Glosse sagire 
enim sentire acute est: ex quo $agae anu», qtiia multa seire vohtnt [viell. va- 
lept?], et sagaceg dicti caneg. — 237. Vituc 'deinen Fall'. — 238. 'iam': s. kril. 
Anh, — 239. longtUe 'aiemlich weil': ein Wort der Umgangssprsche, bloss noch 
PI, Rud. 266, Men. prol. 64, u. wieder hervorgesucht von Apuleius. Vgl. pri- 
289 u. 898. — 240. moliuntuT 'setzen in's Werk'- absolut auch PI. 
iden uf misere moUuntur? — cotiantur 'sich anstrengen'; absolut wie 
[Vgl. 621 magno conatu.) — aTOius est bez. einen lapgen Zeilraum; 
III 4, 59 d»m venit hue mmor — aiams abisse potest. Hör. Ep. 
ers ewandi Umpue in atmum. — 241. eccum ^ eece eum, bei den 
infaches eece gebraucht — 242. sermones coedere "schwatzen, plau- 
ian p. 323 H. vergleich! den nicht sehr gebräachl. griech. Aosdniek 
Haza. — 244. Benlley vivo statt video: s. kril. Anli.; vgl. 4S0. PI, 
Stich. 81. Trin, 773. 1075. — 245. mmume mvrum Antwort auf Sjrus' 
243. — inpeditae = molem inpedimentortim secum gerentes. — 
it: in V. 200. 



II S, 80.] HAVTON TIMORVMENOS. 45 

St. aiärum, vestem: et v^sperascit^ 6t non noverrint viam. 
factum a nobis stültest. abi dum tu; Dromo, illis öbviam: 
propera: quid stas? Clin. va6 miseromi; qudnta de sped^cidi! 250 

10 Clit. qui istuc? quae res t6 sollicitat aütem? Clin, rogitas quldsiet? 
vlden tu? ancillas aürum vestem^ qudm ego cum una ancillula 
hie reliqui; unde ei esse censes? Clit. vdh; nunc demum int^llego^ 
Sy. di boni; quid türbaest! aedes nöstrae vix capi^nt; scio. 
quid cömedent! quid ^bibent! quid s6ne erit nostro miserius? 255 

15 sM eccos Video quös volebam. Clin, o Mppiter, ubi nä,mst fides? 
dum ego pröpter te errans pätria careo d^mens; tu intereä, loci 
conlöcupletasti te, 'Antiphila; et me in bis deseruisti malis, 
propt^r quam in summa infämia sum et meö patri minus sum 

obsequens, 
quoius nunc pudet me et miseret; qui harum mores cantabät mihi; 260 

20 monuisse frustra, n^que eum potuisse timquam ab hac me öwp^Uere. 
quod tarnen nunc faciam: tum; quem gratum mihi esse potuit; nölui. 
nemöst miserior me. Sy. hie de nostris v6rbis errat videlicet; 
quae hie sümus locuti. Clinia, aliter tüom amorem atque est dccipis: 
nam et vitast eadem et änimus te erga idem de fuit, 26& 

25 quantum 6x ipsa re cöniecturam f^cimus. 

Clin, quid est öbsecro? nam mihi nunc nil rerum ömniumst 

quod mdlim quam me hoc fdlso suspicdrier. 

Sy. hoc primum; ut nequid huius rerum ignor^s: anus, 

quae est dicta mater 6sse ei antehac, nön fuit: 270 

30 ea öbiit mortem: hoc ipsa in itinere dlterae 

248. aurum *Schmucksachen':: v. 288. — aurum et vestis noch 452. PI. Curc.^ 
348 daret operam, ut mulierem a lenone cum auro et veste äbdttceret. — vestisr 
Collectiv: ^Kleidungsstücke' : s. Fr. Gronov zu Liv. XXI 31, 8; so iad^g, z. B.Hom. 
g 74. — 249. dum bei Imper. häufig in der Sprache der Komiker: dum aus dium^ 
Acci zu dius, ältere Form für dies (vgl. interdius, perdius), eig. *den Tag lang, 
der Weile'. Corssen II 856. S. v. 310. — 251. autem ^exprimü quaerentis impe- 
tum et vehementiamj sive ea ah admiratione profidscitur siveäb indignaiione 
et iracundia, maxime in reprehensione^ Hand Turs. I 575; in Fragen ^teht es auch 
an der dritten u. vierten Stelle des Satzes: Eun. 849 quid mea autem? PI. Poen. 
V 5, 27 quid tibi neaotist autem cum istac? cf. Eun. 798 ego non tangam meam?' 
Tuam autem, furcifer? Ph. 755. Hec. 72. 100, u. s. Ribbeck Trag, fragm. (2. Ausg.> 
p. XXVII. -^ 253. ei (von Faernus u. Bergk zugesetzt) ist nöthig für die Constr» 
des Satzes. — 254. turha 'Trubel' (Weigand II. 918). — 256. quos volebam: zu 
179. — 257. demens, weil er jetzt zu sehen glaubt, dass Antiphila solcher Auf- 
opferung nicht werth sei. — interea loci noch Eun. 126. 255. PI. Mea. 446. Truc 
I 1, 11. Sali. Jug. 102 postea loci 63, 6 ad id locorum (mit Jacobs NoteJ. locus 
geht hier in die Bedeutung *Zeit' über. — 260. cantabat: vgl. Fl. Trm. 287 haee 
dies noctisque conto. Aehnl. cantüenam canere Ph. 495. — 261. aspeUere Sveg- 
treiben', ein von PI. an drei Stellen gebrauchtes, dann veraltetes Wort; doch noch 
Cic. in eigenen Versen Tusc. II 9 sed longe a leto numine a^pellor lovis, — 
262. Zur Scansion von tarnen s. Einl. 21. — 266. quantum eig. *wie weit': v. 682r 
984. — cöniecturam facere noch 574. Andr. 612. Ad. 822, bei PI. 5mal: minder 
gute Hss. cepimuSy aber coni, capere findet sich erst bei späteren Schriftstellern, 
z. B. Cic. Mut. § 9. -- 269. huius einsilbig: Einl. 22. — 270. antehac zweisilbig: 
Einl. 23. — 271. alterae als Dat. noch Ph. 928. PI. Rud. 750; vgl. solae Eun. 
1004. PI. Most. 356. 1019. Selbst in der besten Latinität: Z. § 140 Anm. Büoheler, 
lat. Decl. S. 40. Hier hätte aiteri zu einem Missverständnis föhren können. 
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dum närrat; forte audivi. Clit. quae namst altera? 

Sy. mane: höc quod eoepi prlmum enarrem, Clitipho: 

post istuc veniam. Clit. pröpera. Sy. iam primum ömnium^ 

ubi v6ntum ad aedis 6st, Dromo pultat foris: 275 

35 anus qua^dam prodit: ha^c ubi aperuit östium, 

continuo hie se coni^cit intro, ego cönsequor: 

anus foribus obdit p6ssulum, ad lanäm redit. 

hie selri potuit aüt nusquam alibi, Clinia, 

quo studio vitam sudm te absente exegerit, 280 

40 ubi de inprovisost Interventum mülieri: 

nam ea r6s dedit tum existumandi cöpiam 

eotldianae vitae consuetüdinem, 

quae quoiusque ingenium ut sit deelarat maxume. 

tex^ntem telam stüdiose ipsam off^ndimus • 285 

45 medlocriter vestltam veste lügubri 

(eius änuis causa oplnor quae erat mörtua) 

sine aüro: tum ornatam ita uti quae ornantür sibi, 

nuUd mala re esse ^xpolitam müliebri 
♦ ' * « * * * 

caplllus passus prölixe et circüm caput 290 

50 rei^ctus negleg^nter, pax. Clin. Syre mi, öbsecro, 

ne me In laetitiam früstra coniciäs. Sy. anus 

subt^men nebat: pra^terea una ancillula 

erat; 6a texebat üna, pannis obsita, 

negl^cta, inmunda inlüvie. Clit. si haec sunt, Cllnia, 295 

55 Vera, ita uti credo, quis test fortunatior? 

sein hänc quam dicit sördidatam et sördidam? 

274. istuc *zu deiner Angelegenheil', Man beachte in der folgenden Erzählung 
die Umständliclikeit des Sclaven, ganz im Gegensatz zu Clitiphos Bitte propera. — 

275. pultare foris (ostiimi) stehender Ausdruck == xoTttstv (später xQOveiv) 
ty]v S-VQav, Becker, Charikles I 103. — 277. se conicere in aliquid *hineinstiir- 
men'. — 280. exigere drückt ans bis zu Clinias Rückkehr. — 281. de inproviso 
intervenire i?och Ad. 4Q6; von einer Sache v. 679. — 284. quoiusque zweisilbig: 
vgl. 269. — 286. mediocriter *mit Mässigung'; Andr. 59. — 287. anuis ursprüngl. 
Form des Genitivs, die sich bis ins achte Jhdt. erhielt, so dass nach Varro u. Ni- 
gidius so sprachen u. schrieben: ebenso quaestuis Hec. 735. metuis (aus Conj.) 
Ph. 482? S. Gellius IV 16. Bücheier, lat. Decl. S. 31. - 288. Zu sibi verstehe man 
als Gegensatz non amatoribus, — tum *kurzum\ — 289. mala res muliebris 
hegreift Schminke u. andere adiumenta ad pulchritudinem, wie es Ph. 105 heisst: 
man vgl. dort v. 105 — 109. Von der Schminke bei den griechischen Frauen u. 
Mädchen s. Becker, Charikles I 297—300. — 290. capülus passus auch Ph. 106, 
wodurch auch hier die LA. der minder guten Hss. gegen den Bemb. (pexus) ge- 
schützt wird. Eine weitere, schon Ausonius bekannte Interpolation ist sparsus: s. 
Auson. Grammaticom. 22 totum opus hoc sparsum crinis velut Äntiphilae: pax^ 
— 291. pax ^nihil aliud sibi mit nisi ^'satis esV^ vel navacci* Ritschi Opusc, II 
254. Hesychius s. v., u. s. v. x6y§ erklärt es durch rikog l^fi. S. v. 717. PI. 
Stich. 772. Mil. gl. 808. — 293. subtemen (für subtegmen, von tex-ere^ vgl. tela 
für tecla): s, nere noch PI. Merc. 518. Die griechischen Verse i^ ioTa^lov S^ 
ix^ifiaro tpiXonoveog ndw - - xal ^SQanaivlq ^v fila, Avvrj ovvv(paivs ^v- 
TtaQfoq 6cax6ifiivti\ sind verdächtig: (C. G. F. IV 111.) — 295. Vgl. Eun. 236 
pannis annisque obsitum, — 297. sordidatus bezieht sich stets auf Kleidung, 
{pannis obsita 275), daher z. B. von Angeklagten, die in Mitleid erregender ärml. 
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magnum höc qaoque signurost, döniinam esse extra iiöxiam, 

quom eiäs tarn neglegüntur internüutii. 

nam dlsciplinast eis, demuuerärier 300 

60 ancillas primum, ad duminas qui adfectänt viam. 

Clin, perge, öbsecro te, et cäve ne falsam grä.tiara 

stndeäs intre. quid ait, ubi me nöminas? 

Si- ubi dicimus redisse te et rogäre uti 

veniret ad te, mülier telam dfisinit 306 

65 contfnuo et lacramis öpplct os totiim sibi, 

ut fäcile scires d^siderio id fieri. 

CuN. prae gaüdio, ita me di ament^ ubi sim n^scio: 

ita tImuL Cut. at ego nil ^sse scibam, Clinia. 

age ddm vicissim, Syre, die quae illast altera? 310 

70 St. addiicimus tuam Bi^cchidcm. Clit. hem, qnid? Bdechidem? 

öho sceteste, quo illam ducis? Sy. quo ego illam? ad nos scflicet. 

Clit. dd patremne? Si- ad eum Ipsum. Clit. o hominis impudeii- 
tem audäciam. Sr. lieus tu, 

nön fit siue periclo facinus mägnum nee raemoräbiie. 

Clit. höc vide: in mea vita tu tibi laüdem is qaaesitiim, gcelus? 315 
75 übi si panlalüm modo qnid te filgerit, ego pgrierim. 

quid illo faeias? St. at enim . . Clit. quid 'enim'? St. si sinas, 
dicäuK Clin, si 

Clit. sino. St. ita res est ha^c nunc, quasi quom . , 
matum ambag4s 

närrarc oceipit? Clin. Syre, verum liic dicit: mitte, a 

St, ^nim vero reticöre nequeo: mültimodis iniüriu's. 



Tracht erachieneu: sordidus wirklich 'schmutKig' (od, überlrag-eii vo 
hJM- anf 295 {immvttda) beifiglich. Vgl Cic, Ks, § 99, nee minus 
te »emper sordidwa ^uam si pauUisper sordidatum viderem. — 
ancülula zu Tersieheii. 

299. ititemuntii 'Zwisehenlräger': der Plural eulweder von der 
cillüla zusammen zu Terslehen, oder in allgemeinem Sinne, wie libt 
300. diaäplina 'Politik': auch PI, Asin. 201 braueht das Wort toi 
demunerarür au. ).ey.: s, krii. Anh. — 801, adfectare viam noeb 
Men. 686. Aul. 567. iter adftctare Cic. Rose. Am. 48, 40. — 307. 
Slammvoccal lang bei PI. u. Ter. — 308. prae: zn v. 123, Zum Hia 
s. Ein). 23. — 309. nü esse für eine unbedeutende Sacht: Andr. 4 
' — scibam; die ältere Sprache bildete »icbl bloss die Imperf. der vie 
ibam, sondern auf die Fat. auf ibo. — 310. Vtcissttn mit Bezug auf 2 
hominis inpuäentem audaciam ebenso PI. Men. 710. — 316. Itoe 
ger Ausruf, vgl. Ad, 238, iUud vide. — laudemi mit Bezug- auf Sy 
memoräbile in mea vita in einer Sache, wo mein Leben auf dem 
wie im nächsten Vers erklärt wird. — 317. faeias wohl zunächst zu 
»Bö, sc Syro. — 3lS. molut» 'zum Henker': v, 716. Eun. 780. hau 
Cic Off. I( IB, 63. Verr. I 20, 54. Phil. I 6, 15. — 320. mwltimodia 
ren Sprache eigenthüml, Adverb = muUis modis, enlslanden durch 
Aussprache des Schluss-s, hSuRg bei PI., Enniits trag. 20, Pacuv. 307, bei Lucrez, 
wieder hervorgeholt von Fronlo. So mirimodis PI, Trin, 931. PI. hat auch omnt- 
modis Most, 666 (Lor. zu 656). — imtirius ein dem alten Latein angehörendes 
Adj.: noch Andr. 876. PI. Cure. 65. Epid. IV 1, 24. Rud. 1152. iniurium = »n- 
iusiJim, Ad. 106. 205. PI. Cist. I 1, 105. 
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SO Clltipho, neque ferri potis es. Clin, aüdiundum hercl^st, tace. 
Sy. vis amare, vis potiri, vis quod des illi 6ffici: 
tüom esse in potiundö periclum nön vis: haud stalte sapis: 
siquidem id saperest, v611e te id quod nön potest contingere. 
aüt haec cum illis stünt habenda^ aut illa cum his mitt^nda sunt. 325 
«5 härum duarum cöndicionum nunc utram malis vide, 
ötsi consiliüm quod cepi rectum esse et tutüm scio. 
nam äpud patrem tua amica tecum sine metu ut sit cöpiast: 
tum quod illi argentum ös pollicituS; eädem hac invenidm via, 
quöd ut efficerem ordndo surdas iam aiiris reddiderds mihi, 330 
«0 quid aliud tibi vis? Clit. siquidem hoc fit. Sy. siquidem? ex- 

periundö scies. 
Clit. age age, cedo istuc tu6m consiliüm : quid id est ? S y. adsimuläbimus 
tüam amicam huius 6sse. Clit. pulchre: c^do, quid hie faciöt sua? 
in ea quoque dic^tur huius, si üna haec dedecorist parum? 
Sy. immo ad tuam matrem äbducetur. Clit. quid eo ? Sy. longumst, 

Clitipho, 335 

«5 si tibi narrem, quam obrem id faciam: v6ra causast. Clit. fdbulae; 
nil satis firmi video, quam obrem accipere hunc mi expediät metum. 
Sy. mdne, habeo aliud, si istuc metuis, imbo quod /atedmini 
sine periclo esse. Clit. huius modi obsecro äliquid reperi. Sy. mdxume : 
ibo öbviam huic, dicam üt revortatür domum. Clit. hem. 340 

100 quid dixti? Sy. ademptum tibi iam faxo omn6m metum, 
in aürem utramvis ötiose ut dörmias. 

Clit. quid 4go nunc? Clin, tune? quöd boni Clit. Syre, die modo 
verum. Sy. dge modo: hodie sero ac nequiquäm voles. 
Clin, datür, fruare dum licet: nam nöscias 345 

105 Clit. Syre inquam. Sy. perge pörro, tamen istiic ago. 
Clin, eins sit potestas pösthac an numquäm tibi. 

321. potis es = potes-, in der Sprache der Komiker findet sich die ursprüngl. 
Form aller Personen des Sing. Präs. häufig. — 322. Vgl. argentum efßcere v. 584; 
ß. V. 330. — üli^ der Geliebten. — 323. haud stulte sapu = sane s., ironisch: 
vgl. Hör. S. II 3, 158 quisnam igitur sanus? qui non stiiltits, stulte sapere ist 
«in Oxymoron. — 328. copia *Möglichkeit': PI. Capt. 526. Epid. III 1, 4 ff. — 
329. eädem zweisilbig: Einl. 22. — - 330. ut hängt voä orando ab. — 333. pul- 
chre ironisch, wie Eun. 728. PI. Mil. gl. 404. Aul. 503. — 335. quid eo 'was soll 
es danrtt?' — longumst: Z. §520. — 336. vera = iusta, \g\,vera laus Eun. 925. 
(Loman verum,) — fabuUie *dummes Zeug' (chansons): Andr. 224. 553. 492.^ 946. 
Ausdrücke von dereelben Bedeutung sind gerrae (PI., nicht bei Ter.) u. logi {Xoyoi): 
Ph. 493*, somnia (ibid.). — 341. ademptum faxo = adim^xmx so Ph. 1028 faxo 
eum mactatum in fortunio = mactabo, Ueber das Fut. exact. faxo s. Z. § 161. — 
342. in aurem utramvis dormire sprichwörtl. (int t<5v ^fo» (pQOvxlöoi Paroem. 
i. i. 1.): PI. Pseud. 123, PS. de ista^ re in oculum utrumvis coiiquiniseito, CA. »» 
ocuiumne an in awrem? PS. at hoc pervolgatumst nimis, Griech. in^ dfupo^ 
XBQa (sc. xa <3ra) xad^svSeiv, Menander in einem Fragm. von Plocion, C. G. F. 
IV 189. Vgl. Paroemiogr. ed. Sehn, et Leutsch I p. 409. II 415. — 343.j;yQ(^ boni 
wird V. 345 ,u.JM7, fpögeaetzt. — 344. 'wenn du dich entschliesseslTwTfBres 'zu 
spät u. vergeblTsein'. — 346. istuc ago Heb bleibe doch bei dem von dir (was er 
ihm ironisch unterschiebt) empfohlenen Verfahren': 340. Die Beziehung auf die 
angeredete Person ist deutlicher Eun. 349, istuc ago equidem, — Die Tautologie 
perge porro bei Ter. nur hier: vgl. PI. Trin. 162. 
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Clit. verum hörcle istuc est. Syre, Syre inquam, heus hetiS; Syre. 

Sy. conc&luit. quid vis? Olit. r^di, redL St. adsum: die quid est? 

iam hoc quöque negabis tibi placere. CiiiT. immö; Syre; 350 

110 et me ^t meum amorem et fdmam permittö tibi: 

tu es iudex: nequid äceusandus sis vide. 

St. ridiculumst istuc me ädmonere, Clitipho: 

quasi istic mea res minor agatur quam tua. 

hie siquid nobis forte advorsi ev6nerit, 355 

115 tibi erünt parata v6rba, huic homini v^rbera: 

quapröpter haec res ne ütiquam neglectüst mihi. 

sed istünc exora, ut süam esse adsimulet Clin, scilicet 

factürum me esse: in eüm iam res redilt locum, 

ut Bit necessus, Clit. m^rito te amo, Clinia. 360 

120 Clin, verum lila nequid titubet. Sy. perdoctdst probe. 

Clit. at höc demiror; qul tam facile pötueris 

persuÄdere Uli, qua6 solet quos sp6mere! 

Sy. in tempore ad eam v6ni, quod rerum ömniumst 



349. concaluit *er ist warm geworden : nur hier bei Ter. , zweimal bei Fl. — 
Zur Quantität redt s. Einl. 19. — 850. hoc, was ich ebea thun wollte, dasselbe wie 
istuc 346. — 852. Da in Syrus' Hände die Entscheidung über Clitiphos Liebe 
gelegt wird, so heisst er fugl. iudex\ doch soll er sich hüten nicht seihst Anklage 
(Tadel, 119) zu verdienen. — 353. üeber die Auslassuag des Subjects te s. d. kri- 
tischen Anh. — 354. *als ob in deiner Angelegenheit (istic) ein geringeres Risico 
von meiner Seite auf dem Spiel stände als auf deiner'. — Hör. Ep. I 18 , 84 tua 
res agitur, pctries cum proximiM ardet, — 356. Zum Wortspiel verha u. verhera 
vgl. PI. Men. 980 magia multo patior facüius ego verha, verhera odi, Truc. I 
2, 17 me Ulis quidem haec verherat verhis, u. den Ausdruck verherare (aticui) 
auris PI. Mil. gl. 799. Amph. 833 sq. Auch Hör. Od. III 12, 3 patruae verhera 
lingual, — huic homini xe^ös np dvÖQl = mthi\ PI. Trin. 1116. H©r. Sat. I 
9, 47. (Vgl. zu V. 13.) — 357. ne utiquam stets getrennt bei PI. u. Ter. ^semper 
enim primam corripw (Bentl. zu Hec. I 2, 50). S. Ribbeck, lat. Part. S. 13. — 
neglectu = neglectui, vgl. Ad. 63 vestitu = vesHtui. PI. Rud. 294 sunt nobis 
quaestu et cultu. Das Supinum auf u ist urspr. ein Dativ, u. spätere Schriftsteller 
(z. B. Apuleius) schreiben sogar affectirt levia sustentatui u. ä., wie PI. Bacch. 
62 istaec lepida sunt memoratui. Bücheier, lat Decl. S. 57 (vgl. Haase, bei Rei- 
sig S. 779). Vgl. Sali. Jug. 24^ 10 eo n(xtus sum uit luaurthae scelerum Osten- 
tut essem. — 858. scilicet » scire licet (Lucr. II 809), daher der folgende Acc. c. 
inf.: vgl. 856. 892. PI. Pseud. 1197. Lucr. H 469; so videlicet PI. Stich. 567. 
Lucr. I 210. — 359. in eum locum = adeo 118. — 860. necessus von dem 
Bemb. noch Eun. 998 gegebene, auch vom Sc. de Bacanalibus C. I. L. I 196, 4 (sei 
ques esent quei stbei deicerent necesus ese hacandl habere) gewährte Form, auch 
noch einmal von Gellius XVI 8, 1 hervorgeholt; wie Lachmann zu Lucr. VI 815 
bemerkt, braucht Ter. stets necessus vor Consonanten (ausser Andr. 372, wo der 
Bemb. fehlt), necesse vor Vocalen; er erklärt necessiM für einen Genitiv, von 
necesse, da us älteres Suffix war als is (Bücheier, lat. Decl. S. 80), = necessitatis, 
wie neeessis thatsächl. bei Lucrez VI 815 vorkommt. Corssen II 239 erklärt neces- 
sus für neutrale Bildung, wie vulg-us, u. necessis für eine daraus geschwächte 
Form. Nettleship (Academy vol. 2 p. 362) fasst necessus als ein abstractes Subst. 
der vierten = ne-cessus 'ein sich nicht bewegen', im Gegens. zu successus 'das 
sich aufwärts bewegen'. — Zum Hiatus t6 a- vgl. Einl. 23. amo te Hch danke 
dir': Ph. 64, amo te et non neglexisse habeo gratiam, — 361. titubare synonym 
mit ruere, 369, = peccare, errare PL Men. 145. — 368. quos = quales, — 
364. in tempore, iv xai^fp. 
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primüm: nam quendam misere offendi militem 365 

125 eius nöctem orantem: haec arte tractabät virum, 

ut illius animum cüpidum inopia inc^nderet: ' 

ead^mque u*t esset äpud te hoc quam gratlssumum. 

sed heüs tu, vide sis n^quid inprud^ns ruas. 

patr^m novisti ad häs res quam sit p^rspicax: 370 

130 ego te aütem novi quam össe soleas inpotens: 

inv^rsa verba, ev^rsas cervicis tuas, 

gemitüs, screatus, tüssis, risus äbstine. 

Clit. lauddbis. Sy. vide sis. Clit. tiitimet mirabere. 

Sy. sed quam cito sunt cönsecutae mülieres! 375 

135 Clit. ubi sunt? quor retines? St. idm nunc haec non 6st tua. 

Clit. scio, äpud patrem: at nunc Interim. Sy. nil6 magis. 

Clit. sine. Sy. nön sinam inquam. Clit. qua^so paulisp^r. Sy. veto. 

Cht. salt^m salutem. Sy. 4beas si sapiäs. Clit. eo: 

quid istib ? Sy. manebit. Clit. höminem felicem. Sy. dmbula. 380 



Bacchis. Antiphila. Clinia. [Syrvs. 

114 Ba. fidepol tC; mea Antiphila, laudo et förtunatam iüdico, 
Id quom studuisti, isti formae ut mores consimil^s forent: 
mlnumequC; ita me di ament, miror si te sibi quisque ^xpetit. 
nÄm mihi, quäle Ingenium haberes, füit indicio oratio: 

365. misere *mit kläglichen Bitten', d. h. gar sehr. PI. Bacch. 208 misere a- 
maus desiderat — 366. arte *mit List': im Gegens. zu forte Ad. 741. — 367. in- 
(ypia^ Entziehung des Genusses. — 368. eädem (sc. operä) 'zugleich': doch braucht 
Ter. nie den vollen Ausdruck so, vgl. eadem via 329. Häufig bloss eadem bei 
PL, z. B. Bacch. 49. Mil. gl. 303. Capt. 456; doch auch eädem Of^erä Most. 1039- 
Capt. 447. ^veteres eadem söliti sunt. Meere non addentes vta^ ut sit xarec 
€XXsixpiv^ Charisius II 209 K. Vgl. das häufige una, — 370. patrem Prolepse des 
Subj. des abhängigen Satzes. — Zum freien Gebrauch von ad (*mit Bezug auf) 
vgl. Eun. 131 ad rem avidus. Hec. 203 doctus ad maHitiam. — 371. inpotens 
'unfähig sich zu beherrschen'. -— 372.^ inversa verba 'verdrehte Worte', noch Lucr. 
I 642: vgl. Quint. inst. VIII 6, 44 äXXr^yoQia quam inversionem interpretan- 
tur, aliud verhis aliud sensu ostendtt, eUam interim contrarium. — eversae 
cervices zu vgl. mit flexus eversi (Verg.) Cul. 180. Ov. Her. XVI 231 versa cer- 
vice, dem gegenüber eversae komisch klingt 'beinahe aus dem Gelenke gedreht'. — 
cervicem videtur Hortensius primus dixisBe^ nam veter es pluraliter appeUa- 
boM, Quint. inst. VIII 3, 35: doch hat schon Pacuvius den Sing. — 873. absHnere 
mit Acc. eines Subst. selten: v. 565 sieht man deutl. die ursprüngl. Bedeutung 
'halte fern', vgl. PI. Rud. 425; sonst PI. Men. 985 culpam abstinere, dag. 768 
culpa. — 374. tutimet (trotz der hier einstimmigen Ueberlieferung tutemei) die 
richtige Form: Ritschi Opusc. II 567, weil e in Compos. vor met xx, ne m i über- 
geht. Bei Lucr. I 102 u. IV 915 schwankt die Ueberlieferung. Mit der doppelten 
Verstärkung vgl. tute ipse bei Lucrez. — 877. nüo magis sc. nunc quam apud 
patrem, — 379. Zum Hiatus vgl. Einl. 23. 

Sc. 4. Bacchis u. Antiphila: schöne Gegenüberstellung der meretrix u. des 
liebenden Mädchens, das seinen Geliebten wieder findet. — 382. Bei PI. u. Ter, 
werden simüis u. Compos. stets mit dem Gen. verbunden (Ritschi Opusc. II 831. 
570 fgg.); isti also Gen., vgl. istim^di PI. Truc. V 38 (= 918 Gepp.). So nuUi^ 
Ulli, Uli, uni etc. in älterem Latein: Ritschi, Opusc. II 692. — 384. Menander 
seut. sing. 26, c^vS^bq xaQaxtriQ ix Xoyov yvco^lt^stca. 



/ 
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5 et quom egomet nunc möcnm in animo vitam tuam considero 385 
ömniumque adeö vostraruni; völgus quae ab se s^gregant^ 
^t vos esse istius modi et nos nön esse haud miräbilest: 
nam Expedit bonas ^sse vobis; nös, quibuscum est res, nön sinunt: 
qufppe forma inpülsi nostra nös amatorös colunt: 

10 ha^c ubi inminütast, illi süom animum alio cönferunt: 390 

nisi si prospectum Interea aliquid 6st, desertae vlvimus. 
vöbis cum uno s6mel ubi aetatem ä.gere decretümst viro: 
quoius mos maxum^st consimilis vöstrum, hi se ad vos ädplicant. 
höc beneficio utrlque ab utrisque v6ro devineünini; 

• üt numquam ulla amöri vostro ineidere possit cälamitas. 395 

An. n^scio alias: m6 quidem semper sclo fecisse s^dulo, 
üt ex illius cömmodo meum cömpararem cömmodum. Cl. a, 
ergo, mea Antiphila, tu nunc sola r^ducem me in patriÄm facis: 
nam dum 4bs te absum, omnes mihi labores fu^re quos cepf leves, 

20 praetor quam tui car^ndum quod erat. Sy. crMo. Cl. Syre, vix 

süffero : 400 

hocfn me miserum nön licere meö modo ingeniüm frui! 
St. immo üt patrem tuom vidi esse habitum, diu etiam txirhis dabit, 
Ba. quis nam hie adulescens 6st, qui intuituf nös? An. a, retine me, 

öbsecro. 
Ba. amäbo quid tiblst? An. disperii, pörii misera. Ba. quid stupes? 

25 Cl. Antiphila. An. videon C niam an non? Ba. quöm vides? 405 
Cl. salve, anime mi. An. o mi Cllnia, salve. Cl. üt vales? 
An. salvöm venisse gaüdeo. Cl. teneöne te, 
Antiphila, maxume änimo exöptat^m meo? 
Sy. ite intro: nam vos iäm dudum expectät senex. 

885. mecum in animo pleonastisch; in animo cogitare Ad. 818. cum animo 
cog.y ibid. 500. — 386. vostra/rum für vostrum; so neutram vostrarum PI. Stich. 
141, nostrarwm Euii. 678, Hec. 240. nostrorum PI. Poen. IV 2, 39. vostrorum 
Aul. 319. — 388. honas: Einl. 19. Zur Constr. vgl. Ph. 766 nostrapte culpa 
facimus ut malos expediat esse. — 389. coltmt weniger als amant: vgl. Ov. A. 
a. I^ 722 qui fueroit cultOTj factus amator erat — 391. nisi si 'ausser wenn'. — 
vivimus ausdruckvoller als sumu^. — 393. hi Uebergang des Numerus, wie Eun. 
prol. 1 fg. si quisguamst qui planere se studeat bonis . . In his poeta hie no- 
Tnen profitetu/r suom, — 394. u/trique ab utrisque: der Plural bez. die Liebenden 
als zwei Classen. — 397. compara/rem = constitu^erem (Schol. Bemb.). Vgl. Andr. 
626 f. ex incommodis Alterius stia ut comparent commoda. — 400. Die einzige 
Stelle bei Ter., in der carere den Gen. hat; so egere c. Gen. PI. Mil. gl. 1033. — 

401. frui c. acc. : zu 60. — hoc ingeniüm = puella tali ingenio praedita, — 

402. ut = qualem^ cf. 436. — esse habitum erklärt Galphurnius = se habere, was 
unmögl. scheint; wohl «== esse eodstimatum, S. den krit. Anh. — ttMrbas dare 
'sich unangenehm machen', noch Eun. 653. — 403. intu>or noch PI. Most. 836. 
Capt. 557. Turpil. 159. Att. 616. {intu>eor nur Rud. 449.); ebenso findet sich ob- 
iuor u. eontuor 5mal bei PI. (nicht bei Ter.) — 404. amctbo *bitte', häufig bei den 
Komikern. — disperii dnoXotka öfjxa : mit dis wird gern bei den Komikern ver- 
stärkt, da die Volkssprache Uebertreibnng liebt disperii, perii misera PI. Merc. 
681. •— 409. Hier folgt die cena, welche uns am Morgen des nächsten Tages 
Chremes beschreibt. 



Terenti Haut. tim. 
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ACTVS IIL 

Chremes. Menbdemvs. 

mi Ch. Luciscit hoc iam. c6sso pultare östium 410 

vicini, primo ex me üt sciat sibi filium 

redfsse? etsi adulesc^ntem hoc noUe int^Uego. 

venim quom videam miserum hunc tarn excruciärier 
5 eins äbitu, celem tarn fnsperatum gaüdium, 

quom Uli pericli nfl ex indiciö siet? ^ ,415 

haud fdciam: nam quod pötero adiutabo senem. 

item ut filium meum amlco atque aequali suo 

Video inservire et söcium esse in negötiis, 
10 nos quöque senes est a^quom senibus öbsequi. 

Me. aut 6go profecto ing^nio egregio ad miserias 420 

natüs sum, aut illud fdlsumst, quod volgo audio 

dici; diem adimere a^gritudinem höminibus: 

nam mihi quidem cotldie augescit magis 
15 de fflio aegritüdo, et quanto diütius 

ab^st; magis cupio tänto et magis desldero. 425 

Ch. sed ipsum foras egr^ssum video: ibo, Mloquar. 

Mened^me, salve: nüntium adportö tibi, 

quoius mä,xume te fieri participöm cupis. 
20 Me. numquld nam de meo gnäto audivisti, Chremes? 

Ch. valet dtque vivit. Me. übi namst quaeso ? Ch. apud m6 domi. 430 

Me. mens gndtus? Ch. sie est. Me. v6nit? Ch. certe. Me. Clinia 

mens v^nit? Ch. dixi. Me. eämus: duc me ad eum, öbsecro. 

Ch. non völt te scire s6 redisse etiam, 6t tuom 
25 consp6ctum fugitat: pröpter peccatum hoc timet, 

410. luciscit hoc iam *da wird es schon hell': hoc die durch HindcHten 
bezeichnete Stelle des Himmels. Derselbe Ausdruck PI. Amph. 543, wo jedoch 
lucescit die handschriftl. La. zu sein scheint, isc- findet sich oft in Hss. (Schuchardt, 
Vulgärl. 2, 359—364.) In älterem Latein conticiscam Fl. Mil. gl. 410. ßacch. 798, 
flaccisco Pacuvius 77. lucisceret Cic. ad fam. XV 4, 8. — Vgl. auch PI. Cure. 182, 
nam hoc quidem edepol hau multo post lu^e lucehit, Luer. V 318 denique iam 
tuere hoc, drcum suprague quod omnem Continet amplexu terram, eine Nach- 
ahmung von Pac. 86 hoc vide circum supraque quod complexu continet Terram. 
— 415. Uli, adulescenti. — 416. quod potero: xaS-' daov övvafiai. — 417. amir 
cm atque aequalis iiicht seltene Zusammenstellung: Ad. 465 f., Interpolirt PI. Trin. 
49. — 420. Menedemus tritt eben heraus u. beginnt den Tag mit melancholischen 
Betrachtimgen. ingenio egregio ad m. *mit ganz besonderer Anlage zum Elend'. — 
422. adimere, avaiQslv (emere in den Compositis stets *nehmen'; ad öfter = 
dvd, vgl. assicare, dva^rjQaiva), u. adarescere, äva^riQalvsad-ai). Gegens. aw- 
gescit in dem folg. Verse. Da der Ausdruck sprichwörtl. war {volgo ^^21), so fin- 
det sich der Gedanke oft u. viel variirt; vgl. Diphilos Ivnriq 6h ndarjq ylyver' 
iaxgbq XQOvoq, — 425. Die Stellung magis cupio tanto ungewöhnl. — 426. föras: 
Einl. 19. — 429. numqtdd: kaum wagt er zu hoffen, dass sich die Nachricht auf 
seinen Sohn beziehe. — Eigentlich vivit, valet PI. Bacch. 246: doch das vatSQOV 
TiQ&tBQOv auch ibid. 191. — 433. etiam '= adhuc, zu 176. — 434. fugitat *sucht 
zu vermeiden', wie fugitare ocuios PI. Capt. 538. 
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ne tda dnritia sntfqiia illa etiam adaäcta sit 
M&. nontnef disUtint^ssem? Ch. non. Ms. qnam obr^m, 
Ch. quia pSssume istnc In te atqne in illnm cönsnlis, 
si t6 tarn leni et victo animo esse ost^nderis. 

30 Me. dou pössnm: satis iam, EÄtis pater durüs fuL Cs- a, 
vem^ns in atramqae pfirtem, Menedeme, 6g nimis, 
aut l^gitate nlmia aut parsimönia. 
in eändem fraudem ex liäc re atque ex illa fncides. 
primnm ölim potins quam paterere filium 

ab commStare ad muli^rcalam, quae paiülulo 
tum erat contenta qnofqne erant grata 6mnia, 
prot6rniisti fainc. 6a coacta ingrättis 
postflla coepit vfetum volgo quadrere. 
nunc quöm sine magno int^rtrimento nön potest 

40 hab^ri, qoidvis däre cupis. nam nt tu scias, 
quam ea ndnc instmcta pälchre ad pernici^m siet, 
primdm iam ancillas s6cnm adduiit pläs decem, 
onerätas veste atqne aüro: satrapa si siet 
amätor, numqnam säfferre eins sumptds qaeat: 

4S Qedüm tu possis. Me. 6stne ea intus? Cti. sit rogasP 
sensf: nam onam el c6nam atqne eius c6mitibus 
dedi: quod si itemm mitii sit dauda, actdm siet. 
nam ut älia omittam, pytissando modo mihi 
quid vini absumpsit 'sie tioc', diceas 'Äsperum, 

50 pater, höc est: aliud Wnius sod^s vide'; 
rel6vi dolia ömnia, omnis s^rias: 
omnis sollicitos häbuif: atque haec üna nox. 
quid t6 Futurum c6nses, quem adsidue ^sedent? 
sie m6 di amabnnt, üt me tuarum miseritumst, 

5& Menedeme, fortunirum. Me. faciat qnidlubet: 

446. ingratiis bei PI. a. Ter., nie ingratis. Der Ausdruck pleauasl 
willig'; vgl. coacta necemario Andr, 632, — 448. itOertrimefaum \ 
Euersl vorzutommen, dann bei Cicern, Varro, Lirius, = äetrimerAum. - 
ehre (ironisch) instr. ad per. = docta ad malüiam Hec. 303. Etwas 
Fl. Bacch, 373, omnis ad pemiciera instrueta domus, a. gar Liv, 
factisque ad faUendum instrttctis. — 452. satrapa (vgl. Wagener, la( 
u. d. kril, Anh.} tm Beieidinung eines deichen von Ter. aas dem 
her übergenommen (PI, haue es umgangen): vgl. Menander (Com. Gr. W 
»e^aTisvfiv xal fforpörrae. — 454. ta mit Nachdruck, u. doch in dei 
455. H: KnI. ,22. — 456. actum siel, sc. de me, 'ich wäre ruinict'. . 
tissare von «uWgra 'apufeen', ein von Ter. zuerst eingefülirtes Wort. 
tat magnUka^ ruÄilia 227: Nichts ist gut geuug fiir sie. — 458. g 
gehl so ziemlich', ebenso kühl wie recte 228. — pater: 'et hoc ei du 
eum meretrix patrem adpellet', Schol. Bemb. — sodes ^ st aj*des 
willst', audere orsprüngL = avtdere (das sich nur im Itiner. Alex. p. 
D. Volkmann findet!, "= avidum eise, Verlangeo tragen. — 460. Plin, 
30, dum vifta aperiunlur, dolia relitiuntur, d. h. der Bezug von Har 
wird enlfernl, — 461. Aohait, sc. Baechis 'sie gab uns AUao voUai 
sollicüum habere noch PI. Mi!, gl. 1087. Men, 579. 685. Noniu» tititi 
habeat hominea soUidtos. — 464. fortunae als Plur. häufig: Andr. S 
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samät consmnat p^rdat^ decretümst pati/ 46& 

dum illtim modo habeam m6cum. Ch. si certümst tibi 

sie fdcere, illud permä-gni re ferre ä-rbitror, 

ut ii6 sci^tem s^ntiat te id sibi dare. 
60 Mb. quid fäciam? Ch. quidvis pötius quam quod cögitas: 

per dlium quemvis üt des: falli t6 sinas 470 

techinls per servolum: ^tsi subsensi fd quoque, 

illös ibi esse, id dgere inter se cUnculum. 

Syrus cum lUo vostro cönsusurrant, cönferunt 
66 consilia ad adulesc^ntis: et tibi p^rdere 

tal6ntum hoc pacto sätius est quam illö minam. 475 

non nunc pecunia ägitur, sed illud quo modo 

minumö periclo id d6mus adulesc^ntulo. 

nam sl semel tuom animum ille intell^xerit, 
70 prrus pröditurum 16 tuam vitam 6t prius 

pecüniam omnem, quam äbs te amittas filium: hui, 480 

quantä-m fenestram ad n^quitiem patef^ceris, 

tibi aütem porro ut nön sit suave vlvere! 

nam d^teriores ömnes sumus lic^ntia. 
75 [quod quofque quomque inciderit in ment^m, volet, 

neque id putabit prävomne an rectum siet] 485. 

tu r6m perire et ipsum non poteris pati. 

dare dönegaris: Ibit ad illud ilico, 

quo mäxume apud te s6 valere s^ntiet: 
80 abitürum se abs te esse flico minäbitur. 

Me. vid^re vera atque ita uti res est dicere. 490 

Ch. somnum h^rcle ego hac nocte öculis non vidi meis, 

dum id qua^ro, tibi qui filium restftuerem. 

Me. cedo d^xtram: porro t6 idem oro ut facids, Chremes. 
85 Ch. parätus sum. Me. sein quid nunc facere t6 volo? 

Ch. die. Me. quöd sensisti illös me incipere fallere, 495 

id üt maturent fä-eere: cupio illf dare 

quod völt, cupio ipsum Um videre. Ch. operäm dabo. 

paulüm negoti mi obstat: Simus 6t Crito 

466. certum eigentl. Particip zu cerno = {de)cretuni in der vorhergehenden 
Zeile. — 471. techina ist die im älteren Lat. übl. Form für T^viy *List'. Sowohl 
u wie i schob man ein, um dem römischen Mund nicht geläufige Consouanten Ver- 
bindungen zu vermeiden: fivä mina, S^axßrj drachtmia, 'Alxfiijvrj Älcumena, 
AaxkaTtLoq Aesculapius, Texfirjooa Tecumessa, u. A. — 472. ibi esse *dass sie 
dabei sind'; ibi = in ea re, vgl. 983. 1063. — clanculum von den Komikern 
viel gebrauchtes, unclassisches Dem. von dam; die Volkssprache liebt Deminutiva. 
— 473. consusurrant: vgl. Sali. Cat. 43 Lentulus cum ceteris constituerant, 
Verg. A. I 292 Bemo cum fratre Quirinus Iura dabant, — 476. Zur Constr. 
vgl 354. — 479 f. Epexegese zu tu^om animum, — 480. amittere häufig = di- 
mittere in älterem Latein. — 481. fenestra bildlich, wie Suet. Tib. 28, si hane 
fenestram aperueritis, nihil aliud agi sinetis, Aehnl. Plin. Ep. I 18, illa ianuaifa 
famae patefecit auch Verg. A. II 661 patet isti ianua leto, — 486. ipsum, deinen 
Sohn. — 487. dare für te daturum esse, nach bequemer Constr. der Umgangs- 
sprache. Vgl. 103. — ibit ad illud *wird dazu seine Zuflucht nehmen'. — 493. Zum 
Hiatus te id- Einl. 23. 
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90 vicini nostri hinc ämbigunt de'finibus: 

me c6pere arbitrum: ibo [ac] dicam, ut dlxeram 500 

bperäm daturum me, hödie non posse eis dare. 

continuQ hie B.äLStim. Me. ita qua^so. di vosträ,m fidem, 

ita eömparatam esse hominam naturam ömninm, 
95 ali^na ut melius videant et diiüdicent 

quam süa? an eo fit, quia in re nostra aut gaüdio 505 

sumus pra^pediti nimio aut aegritüdine? 

hie mihi nunc quanto plus sapit quam egom^t mihi! 

Ch. dissölvi me, otiösus operam ut tibi darem. 
100 Syrus est prendendus 4tque adhortandüs mihi. 

a m6 nescio quis 6xit: concede hinc domum, 510 

ne nös inter nos cöngruere s6ntiant. 

Syrvs. Chremes. 

III 2 Sy. Hac illac circumcürsa: inveniundum ^s tamen, 
argöntum; intendenda in senemst fallacia. 
Ch. num m6 fefellit hösce id struere? vldelicet 
quod Cllniae ille s6rvos tardiüsculust, 515 

5 idcirco huic nostro träditast proviiicia. 
Sy. quis hie löquitur? perii. nümnämhaecaudivit? Ch. Syre. Sy. hem. 
Ch. quid tu istic? Sy. recte. equid^m te demiror, Chremes, 
tarn mäne, qui heri täntum biberis. Ch. nil nimis. 
Sy. 'nir närras? visa vörost, quod dici solet, 520 

10 aquila^ senectus. Ch. h6ia. Sy. mulier cömmoda, 
fac6ta haec meretrix. Ch. sä^ue. Sy. idem visäst tibi? 

499. hinc^ *au8 Unserem Demos'; s. krit. Anh. — 500. [ac]\ zu 170. — 
501. Constr. me hodie non posse eis dare operam^ ut dixeram me dattirum. 
— 502. adsum: zum Präs. vgl. Eun. 464 poste continuo exeo *ich komme dann 
gleich wieder heraus'. Dagegen Hec. 813 ist das Fut. notwendig: aderit conti- 
nuo^ hoc ubi ex te audierü. — 505. quia in re: Einl. 21 — 509— :511. S. krit. 
Anh. — 510. concede zu Menedemus gesagt, der nun in sein Haus abgeht. — 
511. Nach der Ueberlieferung muss man ein vereinzeltes cöngruere annehmen, das 
die Analogie von tergere stridere sorh^re fulgere tueri neben tergere stridere 
sorhere fulghe tui (Lor. zu PI. Most. 823) für sich hat. S. Corssen, Krit. Beitr. 
S. 549. Vgl. oUre u. ölf^re zu 899. — 512. Syrus redet zu dem Gelde, das er ver- 
folgt u. zu fangen bemüht ist. Vgl. 678, fugitivom argentum, — 513. fdllaciam 
intendere wie intendere sagittas (Verg. A. IX 590), PI. Bacch. 706 de ducentis 
nummis primum vntendam hällistam in senem. — 515. Vgl. Andr. 690 natu 
idcirco arcessor, nuptias quod mi ädparari sensit, — tardiusculus nur hier; 
vgl. 776. — 518. recte *bravo', *so ist's recht'. Hoco vult Syrus deflectere ora- 
tvonem in aliud et subterfurgere eri reprehensionem\ Calphurnius. — 519. tarn 
mane, sc. egressum esse, nü nimis, odöhv ayav, sc. MbL — 520. warras *sagst 
du': zu 192. — 521. derov yrjQaq^ xoqvSov vsorrjg: TtaQoaov xal yriQaaxotv 
dezbg dßslvcDV iazl itavcbq veaC,ovxoq OQViS-og. Zenob. in Paroem. ed. Schneid, 
et Leutsch I p. 52. Vom Adler erzählt Plin. N. H. X 4, 14 oppetunt non senio 
nee asgrii/udine^ sed fame, in tantum superiore adcrescente rostro ut adundtas 
aperiri non queat; Hieronymns berichtet, dass ein alter Adler sich dreinial in einer 
Quelle bade ^et ita ad iu/ventutem redif, — 522. ^facetum . . non tantum circa 
ridicula opinor consistere . . decoris hanc magis et excultae cuiusdam elegan- 
tiae appellationem puto\ Quintil. VI 3, 20, der aus einem (verlorenen) Brief des 
Brutus pedes faceti anführt. 
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et quidem, ere, forma Mculenta. Ch. sie satis. 
8y. ita nön nt olim, s4d uti nunc, sanö bona; 

minnmßqne'iniror, Cllnia hanc si döperit: 52fr 

i sed hab^t patrem quendam ävidum, mi&erom atqne &ridnm, 
Ticinum hunc: uovisti? dt quasi is non ditiis 
abnndet, gnatua eins profugit fnopia. 
scis ^sse factum ut dico? Cu. quid ego ni sciam? 
homin^m pistrino dignnm. St. quem? Cb. istunc s^rvolum 530 
dico ädnlescentis. Sx Sy're, tibi timui male. 
Ch, qui pdssus est id fieri, Sy. quid facer^t? Ch. rogas? 
aliquid reperiret, fingeret falldcias, 
unde ^sset adalesc4nti, amicae qnöd daret^ 

atque bünc difficilein invitum servar^t senem. 535 

5 Sy. garrls. Ch. haee facta ab ÜIo oportebdt, Syre. 
Si- eho quaöso laudas, qui eros fallunt? Ch. in loco 
ego v6ro lando. Sy. rficte sane. Ch. quippe qui 
magndruin saepe id remedium aegritüdinumst: 
wl iam huic mansisset ünicus gnatiis domi. 540 

3 St. iocön an serio ille liaec dicat u^scio, 
nisi mihi quidem addit dnimum, quo labeät magis. 
Ch. et nunc quid exspectät, Syre? an dum hinc d^nno 
aheAt. anam tolerare fllius sumptus nön queatP 

iquam fdbricam fingit? St. stölidns est 545 

oportet adulesc^ntuU 
equidera fäcere possum, si iubes; 
id fieri soleat, cdlleo. 
aelior. St. nön est menfiri meum, 
at heus tn, fdcito dum eadem haec mömineris, 550 

sclion an'. — 524. 'Palpatur smi, temporis acti lauda- 
'ormosiores fuiasent homines quam nunc sunC. Bentiej. 
'uüeres. — 526. quendam, Uebers. von tivb {g>iloxtpäii 
C)- — 529. quid ego «i fiir quidni ego: vgl. Ad. 622. 

652. — 530. pisinfOim 'Siampfmühle'; dorthin geschickt 
en harte Strafe: vgl. Andr. 198 f. vei^erSms coesum te 
edam «sgoe aä neeem, Ea lege atque omine, ut, si te 
I te foolam. ibid. 214. 600. Ph. 249. Oft bei PI.; aui-h 

CaluU. 97, 10 iBBst die Härle der Arbeit in der StampF- 

— Cliremes drückt sich absiciill. zweideutig aus, so dass 
ranlaeet wird: seine Beeargnie veirälh sich 531. — 63ö. 
- 536. oportebat: zu 247. — 537. qui eros: Einl. 23. — 
i': Ad. 216. Nauck zu Hör. Od. tV 12, 28. — 638. qf^pe 
rruc. I 1, 49. Au[. 346. Baech. 369. Pseud. 1274. Hier, 
Trin. 637. Cspl. 553. Barth. 283), ist gut der alle in eine 
Tgegangene Ablativ = 315 oder Jtuls. S. Fleckeisen, krii. 
-33. — 510. vel 'zum Beispiel': 268. 806. [Krit. Anh.] — 

513 n. 533, in dieser Bedeutung der komischen Sprache 
Ammianus Marcellinus nachgeahmt. — ad senem: vgl. 
!re fiiUaäam Andr. 220. — 549. fanio melior, sc. es, 
rsa 326. Truc. V 61; der Gegena. tanto neqyior Ad. 528, 
nto miserior PI. Stich. 749. — non est mewm 'ist nicht 
TriD. 123. Mil. gl. 1363. 
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• 

40 siqnid huius simile forte aliquando ev^nerit; 

nt sunt Immana^ tüos ut faciat filins. 

Ch. non usus veniet, sp6ro. Sy. spero hercle 6go quoque: 

neque eö nunc dico, quo quicquam illum s^nserim. 

sed siquid; neqnid; qua^ sit eins aetä.S; vides: 555 

45 et ne igo te, si usus v6niat, magnific^, Chremes, 

tractäre possim. Ch. de istoc, quom usus v6nerit, 

vid^bimus quid opus sit: nunc istüc age. 

Qy. numquäm commodius ümquam erum audivi loqui^ 

nee quöm male facere cr6derem mi inpünius 560 

5« lic6re. quis nam a nöbis egreditür foras? 

Chremes. Cutipho. Sykvs. 

IU3 Ch. Quidistuc quaeso? qui istic mos est, Clitipho? itane fieri oportet? 
Cl. quid ego feci ? Ch. vidin ego te modo manum in sinnm huic meretrici 
inserere? St. acta haec r^s est: perii. Cl. m^ne? Ch. hisce oculis, 

n6 nega. 
facis ädeo indigne iniüriam illi, qui non abstineäs manum. 565 

5 nam ista^c quidem contum^liast, 
höminem amicum r^cipere ad te atque eins amicam sübigita^e. 
v^l heri in vino quam inmodestus fuisti. S y. factum. Ch. quam molestus : 
üt equidem, ita me di ament, metui, quid futurum denique esset! 
növi ego amantis: dnimum advortunt gräviter quaenon c^nseas. 670 
Cl. dt fides mi apud hünc est, nil me istius facturüm, pater. 
Ch. ^sto: at certeut hinc concedas äliquo abore eorum äliquantisper. 
miilta fert lubido: ea facere pröhibet tua praes^ntia. 
d6 me facio cöniecturam; n^most meorum amicorum hodie, 
apüd quem expromere ömnia mea occülta, Clitipho, aüdeam: 575 
15 apud dlium pröhibet dignitas; apud dlium ipsius facti pudet, 

■ 

551. siquid hum$: Einl. 22. — forte (üiquando pleonastisch, wie forte 
temere Pb. 757. — 554. ülum, sc. movere od. ein ähnl. Verbum. — 556. si usus 
veniat absichtl. Wiederholung von Chremes* eignem Ausdruck v. 553. magnifice 
ironisch. — 657. tractare in leicht zu erkennender ironischer Bedeutung. — de 
istoc, quod dicis. — 559. numquam umquam vereinzelte pleonastische Verneinung 
(vergl. engl, '«ever did I ever hear maSter talk more pleascmtly^)] numquam 
wird bei den Komikern sonst allein als starke Negation gebraucht (Donat zu Andr. 
II 3, 10. 4, 7). 

Chremes war nach 568 in^s Haus gegangen, kommt aber jetzt erzürnt mit 
Clitipho heraus. Dieser wird jetzt weggeschickt. — 564. Ms oculis xoXaö^ 
ofxuaCLv: zu v. 356. — 565. S. zu v. 873. — 566. istaec, quam tu facis, — 
567. Absichtl. Wortspiel mit amicum und amicam: vgl. 900 u. PI. Irin. 651, in 
foro operam amicis da, ne in lecto amicae-, ebenso Asin. 573, ubi amicaequam 
amico tuo fueris magis fidelis\ auch Ad. 532. (Menander scheint in der itaga- 
xata^acij dasselbe Wortspiel gehabt zu haben: Com. Gr. IV 183. — 568. in vino 
während des Symposions. — factum = actum, — 570. Ter. u. PI. sagen bloss 
animum advortere, nie ad/vortere allein in der Bedeutung *bemerken'. — quae non 
censeas, sc. eos animadversuros esse, — 57L, istius, quod insumulas. — 572. ab 
ore eorum, ab eorum conspectu, — 674. hoaie ist, wie oft, bloss zur Verstärkung 
der Aussage hinzugefügt, ohne temporale Bedeutung. — 575. Zur Scansion vgl. 
Einl. 18. — omnia mea occülta *all' meine geheimen (Privat-) Absichten'. 
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ne inöptus, ne protörvos videar: quöd illum facere credito. 

sed nöstrumst intell^gere, ut quomque atque übi quomque opus sit 

öbsequi. 

Sy. quid istenarrat? Cl. p6rii. St. Clitipho, ha^c ego praecipi6 tibi ? 

hominis frugi et t^mperantis fiinctu's officium. Gl. tace sodes. 580 
20 St. rectesane. Ch. Syre, pudet me. Sy. crMo: neque id iniürid: quin 

mihi molestumst. Gl. p^rdis hercle. Sy. verum dico quöd videtur. 

Gl. nön accedam ad ülos? Gh. eho quaeso, üna accedundi viast? 

Sy. ä-ctumst: hie prius se indicarit quam ego argentum eff^cero. 

Ghremös, vin tu homini stülto mi auscultäxe? Gh. quid faciäm? 

Sy. iube hunc 585 

25 abire hinc aliquo. Cl. quo ego hinc abeam? Sy. quo lubeat: da 

illis locum: 

abi deämbulatum. Gl. dedmbulatum, quo? Sy. vah, quasi deslt locus. 

abi sdne istac, istorsum, quovis. Gh. r^cte dicit, cönseo. 

Gl. di te eradicent, qui me hinc extrudis, Syre. 

Sy. at tu pol tibi ist^js pösthac comprimito manus. 590 

30 Densen vero? quid illum porro cr^dis facturüm, Ghremes, 

nisi eum, quantum tibi opis di dant, s^rvas castigäs mones? 

Gh. ^go istuc curabo. Sy. ä,tqui nunc ere/ tibi istic adservändus est. 

Gh. fiet. Sy. si sapids: nam mihi iam minus minusque obt^mperat. 

Gh. quid tu? ecquid te illö quoddudum t^cum egiegistl, Syre? 595 
35 röpperisti tibi quod placeat dn non? Sy. de falläcia 

dlcis? en: inv^ni nuper qudndam. Gh. frugi es. c6do quid est? " 

Sy. dlcam, verum ut aliud ex alio incidit. Gh. quid näm, Syre?, 

Sy. pessuma haec est meretrix. Gh. ita vidötur. Sy. immo sl scias: 

vä,h, vide quod incöptat facinus. fuit quaedam anus Gorinthia; 600 
40 hulce drach^^marum ha6c argenti mille dederat mütuom. 

Gh. quid tum? Sy. ea mortudst: reliquit flliam adulescentulam. 

6a relicta huic ärrabonist pro ülo argento. Gh. int^Uego. 

Sy. hanc secum huc addüxit, ea 4'iae est nunc apud uxor^m tuam. 

Gh. quid tum ? Sy. Gliniam örat, sibi uti id nunc det : illam illi tamen 605 
45 pöst daturam: mllle nummum pöscit. Gh. et poscit quidem? Sy. hui 

577. quod, . sc. j^udere ne ineptus, aut protervos videatur, — 579. Syrus 
versteht jetzt erst, dass Chremes den wahren Sachverhalt nicht ahnt, und schnell 
entschlossen macht er Clitipho Vorstellungen, die diesem hinlängl. verständlich sind, 
wenn gleich sie so allgemein gehalten sind, dass Chremes auch jetzt noch keinen 
Verdacht schöpft. Nur v. 584 sagt Syrus leise bei Seite. — 580. fungi: zu v. 66. 
— 581 f. Nachdem Clitipho, der schon an den Vorwürfen seines Vaters mehr als 
genug hat, Syrus gebeten hat zu schweigen {tace sodes), sagt er zu ihm pefdis 

hercle (occidis, Schol. Bemb.). — 587. abi degmbulatum: Einl. 23. — 593. Nach- 
druck auf tibi. — 597. frugi es, XQV<^^^<S sl, — 599. immo multo magis id 
dicas si scias quod nunc inceptat facinus. Vgl. v. 770. — 60i. dra- 
chumarum: zu v. 471. — müle mutu^om: in der Sprache der Komiker erscheint 
miUe regelmässig als Subst. (= x^Aidq) mit folgendem Genitiv: vgl. 606. S. 
Brix zu PI. Trin. 425 (müle drachumarum) u. Lorenz zu Mil. gl. 1055 (1064) u. 
1070 (1079). Beispiele aus andern ai^chaischen Schriftstellern bei Gellius I 16. — 
604. ea quae: zu 76. — 605. illam, arrnm. — 606. et poscit quidem, unwillige 
Wiederholung der vorhergehenden Worte: 'also wirklich, fordert sie'? Vgl. PI. 
Bacch. 222 nam iam huc adveniet mües, CH. et miles quidem. Syrus antwor- 
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dübium id est? Ch, ego sie putavi. quid nunc facere cögitas? 
Sy. 6gone? ad Menedemum ibo: dicam Kanc esse captam ex Cdria, 
ditem et nobil^m: si redimat, mä,gnum inesse in ek lucrum. 
Ch. 4rras. St. quid ita ? Ch. pro Menedemo nunc tibi ego respöndeo 610 
50 ^nönemo': quidä-gis? St. optata löquere. Ch. qui? Sy. non ^st opus. 
Ch. nönopust? Sy. non h^rcle vero. Ch. qui istuc, miror. Sy. idm scies. 
mänC; mane, quid est quöd tarn a nobis grä,viter crepuerünt fores? 



SOSTRATA. ChREMES. NVTRIX. SyRVS. 

I 

IV 1 So. Nisi me änimus, fallit, hie profectost änulus, quem ego süspicor, 
is quicum expositast gnäta. Ch. quid volt sibi, Syre, haec oratio ? 615 
So. quid est ? isne tibi vid6tur ? Nv. dixi equidem, übi mi ostendisti, ilico 
eum ^sse. So. at ut satis eöntemplata modo sis, mea nutrix. Nv. satis. 

5 So. abi nüneiam intro, atque illa si iam lä-verit, mihi nüntia. 
hie ^go virum interea öpperibor. Sy. t^ volt: videas quid velit: 
nesciö quid tristis 6st: nontemerest: timeo quid sit. Caquidsiet? 620 
ne ista h^rcle magno iäm conatu mägnas nugas dixerit. 
So. ehem mi vir. Ch. ehem mea üxor. So. te ipsum qua^ro. Ch. lö- 
quere quid velis. 

10 So. primum hoc te oro, n^quid eredas me ddvorsum edictüm tuom 
facere esse ausam. Ch. vin me istuc tibi (at incredibilest) crMere? 
cr^do. Sy. nescio quid peccati pörtat haec purgdtio. 625 

So. meministin me grävidam, et mihi te mdxumo opere edicere, 
si puellam pä-rerem^ nolle tölli? Ch. scio quid föceris; 

15 süstulisti. Sy. sie est factum: minor ergo erus damno aüctus est. 
So. minume: sed erat hie Corinthia änus haud inpura: ei dedi 
4xponendam. Ca o lüppiter, tantam 6sse in animo inscitiam! 630 

tet: *wie kannst du bei einer so arroganten Perison wie Bacchis (599) dies bezwei- 
feln'? Chremes: *ich hatt' es wirklich für zweifelhaft gehalten. Aber was hast du 
nun vor zu thun'? — 611. Als Chremes die Alternative stellt, dass Menedemus 
wahrscheinlich nicht daran denke zum Kauf die Summe zu riskiren, fasst sich 
Syrus schnell u. antwortet: optata loquere (= loqueris, nicht Imper.). Darüber • 
erstaunt Chremes: wie meinst du das? Synis: 'es ist gar nicht nötig, dass er sie 
kaufe'. — 612. qui istuc ^ wie du deinen Plan fertig bringen willst. — 613. mäne 
mane: Einl. 19 (v. 736.). 

Sostrata hat entdeckt, dass Antiphila ihre Tochter sei, die sie früher ausgesetzt 
hatte. — 614. quem, sc. eimt esse. — 616. quid (8t7 isne: Einl. 21. — 617. at 
vereor ut. — 618. nüneiam bei PI. u. Ter. stets 6in dreisilbiges Wort, wie in 

gewöhnl. Latein quoniam u. etiam. — 619. te volt: zu 179. — 620. nesciö quid 
(als ein Begriff zu fassen: zu 236) * wegen irgend welcher Ursache'. — tristis 'ernst', 
nicht Hraurig' (vgl. Donat zu Andr. V 2, 16): ebenso das engl, sad bei Shakesp. 
u. in der Elisabethischen Sprache überhaupt. — non temerest (unter 741. Eun. 291. 
Ph. 998. PI. Aul 616. Bacch. 85. 920 ff.) 'da steckt etwas dahinter'. — 625. Qui 
s' excuse, s' accuse. — 626 f. Beschränkung der Kinderzahl durch Aussetzung etc. 
war im Altertum etwas ganz gewöhnl.: Becker Charikles I 348. — 628. minor 
erus = erilis filius, auch PI. As. 329. Merc. 112. — damno augeri komisches 
Oxymoron: PL Persa 684, iam liberta auctu^s (durch den Verlust einer Sclavin), 
worauf Dordalus entrüstet enicas. — 629. haud inptira 'ziemlich respectabel' — 
630. inscitia 'Verkehrtheit'. 
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So. perii: quid ego f6ci? Ca rogitas? So. si peccavi, mi ChremeS; 
insciens feci. Ch. id equidem ego, si tu neges, certö scio, 

20 te Inscientem atque Inprudentem dfcere ac facere ömnia; 
tot peccata in häc re ostendis. nä,m iam primum^ si meom 
Inperium exequi voluisses, fnteremptam opörtuit. 635 

nön simulare mortem verbis, re ipsa spem vita6 dare. 
ät id omitto: mlsencordia^ änimus maternüs: sino. 

26 quam bene vero abs t6 prospectumst, quöd voluisti, cögita: 
n^mpe anni illi prödita abs te filiast planlssnme; 
p6r te vel uti qua^stum faceret v61 uti venir^t palam. 640 

cr^do, id cogitästi: ^quidvis sätis est, dum vivdt modo', 
quid cum illis agäs^ qui neque ius n^que bonum atque aequöm sciunt ? 

30 melius peiuS; prosit obsit, nil vident nisi quöd lubet. 

So. mi Chremes, peccävi, fateor, vincor. nunc hoc te öbsecro, 
quän^o tuos est dnimus natu grävior, ignosc^ntior, 645 

üt meae stultitiae in iustitia tuä, sit aliquid pra^sidi. 
Ch. scilicet equidem istuc factum ignöscam: verum, Sostrata, 

85 mä,le docet te m^a facilitas mdlta. sed istuc quidquid est, [sumus 
qud hoc occeptumst causa, loquere. So. ut stültae et miserae omn6s 
r^ügiosae, quom öxponendam do illi, de digito dnulum 650 

d^traho et eum dico ut una cum puella expöneret, 
si moreretur, ne ^xpers partis ^sset de nostris bonis. 

632. insciens = inprudens\ PI. u. Ter. brauchen nie insdtis. — equidem 
ego bislang als Pleonasmus angesehen u. (trotz Bentley) geduldet (von Ritschi, 
I^oll. LXXVI): vgl. PI. Merc. 264 amavi equidem hercle ego olim in adulescentia, 
Persa 187 f. equtaem si scis tute qtwt hodie häbeas digitos in manu, Egon dem 
pignus tecum. S. Sali. Cat. 51, 15 mit den Auslegern. Nach Ribbecks Auseinan- 
dersetzung (Lat. Part. S. 37, von Ritschi gebilligt in der neuen Ausg. des Trin., 
V. 352.) ist aber equidem gar nicht = ego quidem, sondern eine Verstärkung von 
quidem, wie ehern von hem, — 635. interemptam op,: zu 247. — 638. quod vo- 
tuisti Subj. zu prospectumst 'wie gut (ironisch) die von dir beabsiclitigte Fürsorge 
getroffen wurde . — 639. prodita *ihr auf Gnade u. Ungnade übergeben'. — 640. per 
te *so weit's auf dich ankäme'. — quaestum facere, sc. corpore: häufiges Schick- 
sal ausgesetzter Mädchen; Becker, Charikles 11 57. — 642. ius bestimmt abgefasstes 
Recht, lex, demgemäss es dem Vater freistand, ein Kind aufzuziehen oder bei der 
' Geburt zu tödten; bonum atque aequom, wonach keine Mutter ihre Tochter der 
Gefahr des quaestum facere aussetzen sollte, — 644. vincor Eingeständnis der 
Schuld, wie Ph. 501 veris vincor. — 645. animus natu gravior nur hier, viel- 
leicht nicht 'unsinnig' (Bücheier, lat. Decl. S. 49); nur ist auf den animus über- 
tragen, was eigentl. von Personen gesagt werden kann, (natu = aetate? Nep. 
Datam. 7, Sysinas maximo natu filius, mit der Variante maximus, vgl. Ages. 1, 
3*, Liv. III 71, 3 Scaptius de plebe, magno natu,) Also eine avyxvoig von zwei 
Gedanken : tu es natu gravior, u. animus tuos propter aetatem est, ignoscentior. 
Sostrata meint, dass durch die Jahre der Geist mehr zum Verzeihen geneigt werde. 
— 646. iustitia absichtl. starkes Wort, st. aequitas. — 647. scüicet gutmütig 
ironiseh = iJjJ: ich muss dir wohl verzeihen. — 648. male docet, i. e. docet ut 
male facias (pecces), — 650. religiosae = superstitiosae. — cum do nach häu- 
figer Constr.: Eun. 345 huc quom advenio, nulla erat. ib. 725 quom inde aheo, 
iam tum inceperat Turba inter eos. ib. 792 qu^rni tibi do istam virginem, 
Dixtin hos mihi dies soli dare te? S. Brix zu PI. Capt. 883. Ebenso steht das 
Präsens bei postquam u. ubi: Holtze, Synt. 2, 66 ff. — 552. expers partis, äfioi- 
Qoq fi^QOvq. Ringe u. Halfischmuck wurden «ft ausgesetzten Kindern mitgegeben: 
Becker, Charikles I 342. 
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40 Ch. fstuc recte: cönservasti te 4tque illam. So. is hie est dnulus. 
Ch. linde habes? So. quam Bdcchis secum addüxit adulesc^ntulam, 

Sy. hem, 
quid illa narrat ? So. 6a lavatum dum it, servandum mihi dedit. 655 
änimum non advörti primum: s^d postquam aspexi^ ilico 
cögnovi, ad te exilui. Ch. quid nunc süspicare aut invenis 

45 de illa ? So. nesciO; nisi ut ex ipsa qua^ras, unde hunc hdbuerit, 
si potis est reperiri. Sy. interii: plus spei video quam volo. 
nöstrast, si itast. Ch. vivitne illa^ quoi tu dederas? So. nescio. 660 
Ch. quid renuntidvit olim ? So. f^cisse id quod iüsseram. 
Ch. nömen mulieris cedo quod sit, üt quaeratur. So. Philtera. 

50 Sy. Ipsast. mirum ni illa salvast 6t ego perii. Ch. Söstrata, 

s6quere me intro hac. So. üt praeter spem ev6nit. quam timui male, 
n6 nunc animo ita 6sses duro, ut ölim in tollendö, Chremes! 665 
Ch. nön licet hominem 6sse saepe ita üt volt, si res nön sinit. 
nunc ita tempus ßri, mi ut cupiam filiam: olim nll minus. 
IV 2 S Y. Nisi me ünimus fallit multum, haud multum a me ä.berit infortünium : 
ita häc re in angustum öppido nunc mea6 coguntur cöpiae; 
nisi üliquid video, ne 6sse amicam hanc gndti resciscdt senex. 670 
nam quöd de argento sp6rem aut posse pöstulem me f allere, 

5 nil 6st: triumpho, si licet me Idtere tecto abscMere. 
cruciör bolum mihi tdntum ereptum tum desubito e faücibus. 
quid agam? aüt qtdd comminiscar? ratio de integre ineundüst mihi, 
nil tdm difficilest, quin quaerendo inv^stigari pössiet. . 675 

quid si höc nunc sie incipiam? nil est. quid, sie? tantumdem 6gero. 

10 at sie opinor. nön potest. immo öptume. eugae habeo öptumam. 
retraham h^rcle opinor dd me idem illud fügitivom argentüm tamen. 



659. potis est als Neutr. für potest oft bei PI. u. Ter.: potis steht für potiuSy 
wie magis für magius : dann abgeschwächt zu pote u. mage. So auch ■ satius^ 
scUis, sat Die Bedeutung dieser Comparative igt 'ziemlich'. — 659. spei einsilbig, 
wie rei (zu 55). — 661. Zur Auslassung des Subj. se bei fecisse s. V. 17. — 
663. mirum ni drückt eine 'zuversichtliche Vermutung' aus (Ribb. lat. Part. S. 16): 
Andr. 498. Eun. 230. 344. 711. 1083. Die Bedeutung bleibt dieselbe in mira sunt 
nisi (ni) oder nisi mirum est, kurz ni mirum (Ribb. a. a. 0.). — 665. in töllendo^ 
als es sich ums tollere handehe. (Eigentl. war es bei Chremes in non toUendo.) — 
666. Der Mensch ist nur ein Kind der Umstände. — 667. tempus fert *bringt. es 
mit sich': Andr. 188. — 669. Das Bild vom Kriege entlehnt, wie 672. — 671. quod 
*was das betrifft, dass'. — postulare d^iotv, einen Anspruch erheben, oft *erwar- 
tea', z. ß. Andr. 381. 644. — 672. nil est *damit ist's vorbei'. — - latere tecto so 
dass die Feinde nicht die Flanke angreifen können. — 673. holus, ßoXog, *Wurf', 
nur hier bei Ter., öfter bei PI. in übertragener Bedeutung 'Profit': Persa 658 
dahit Jiaec tibi grandes holos; vgl. auch Poen. prol. 101. Truc. IV 3, 70. ~ tarn 
desubito *so urplötzlich'. — 675. Menander im dvaxoXoq (Mein. p. 52): aXmxh 
yiyvhx* ^ntfieXsia xal n6v<^ ^'Anavra, — 676 f. Hier hat der Schauspieler leb- 
haft zu agiren, wenn gleich nicht so lebhaft wie Palästrio, dessen Meditlren PI. 
Mil. gl. 201 — 214 anschaulich beschrieben ist. — 677. optumam, sc. techinam^ 
faUaciam. — 678. reträho eigentl. Ausdruck vom Zurückbringen eines Flüchtigen 
(fugitivos = ÖQanitrjg): Sali. Cat. 47 is paulo ante ex fuga retractu^s erit. 
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Clinia. Syevs, 

IV 3 Cl. NulU mihi res posthdc potest iam intervenire tänta, 

quae' mi a^gritudinem ddferat: tanta ha6c laetitia obörtast. 680 

dedö patri me nünciam, ut frugdlior sim qu4m volt. 

St. nil m^ fefellit: cögnitast^ quantum audio huius v^rba. , 

5 istüc tibi ex sent^ntia- tua öbtigisse la^tor. 

Gl. omiSyre, audisti öbsecro ? Sy. quidnl? qui usque una adfderim. 
Gl. Q^iAguam a^que audisti commode quicquam 6venisse ? Sy. nülli. 685 
Gl. atque Ita me di ament, üt ego nunc non tdm meapte causa 
laet<Sr quam illius: quam 6go scio esse honöre quovis dignam. 

10 (Sy. ita crödo: sed nunc, Gllnia, age, dd te mihi vicissim: 
nam amici quoque res 6st videnda in tüto ut conloc^tur^ 
nequld de amica nunc senex. Gl. o lüppiter. Sy. qui^sce. 690 

Gl. Antlphila mea nub^t mihL Sy. sicin mihi interlöquere ? 
Gl. quid fä.ciam? Syre mi, gaüdeo: fer m^. Sy. fero hercle v^ro. 

15 Gl. deörum vitam apti sumus. Sy. frustra öperam opinor sümo. 
Gl, loquere: audio. Sy. at iam hoc nön agis. Gl. agäm. Sy. viden- 

dumst, Inquam, 
amici quoque res, Clinia, tui in tüto ut conlocetur. ^ 695 

nam si nunc a nobis abis et Bdcchidem hie relinquis, 
sen^x resciscet ilico esse amicam hanc Glitiphönis: 

20 si abdüxeris, celdbitur, itidem üt celata adhüc est. 

^i^. at enim istoc nil est mägis, Syre, meis nüptiis advörsum. 
namquoöreappellaböpatrem? tenes quid dicam ? Sy. quid ni? 700. 
Gl. quid dicam? quam causam ädferam? Sy. quin nölo mentiÄreji 
apörte ita ut res s6se habet narrdto. Gl. quid a'is? Sy. iübeo: 

25 illam te amare et v^lle uxorem, hanc 4sse Glitiphönis. 

Gl. bonam ätque iustam rem öppido inperds et factu fdcilem. 
et scilicet iam me höc voles patrem öxorare ut cölet 705 

senem vöstrum? Sy. imino ut recta via rem narret ordine omnem. 

Gl. hem, 

679. intervenire: vgl. 281. — 681. dedo starker Ausdruck, von vollständiger 
Unterwerfung auch Andr. 897 tibi, pater, me dedo: vgl. Eun. 1026. — 683. ex 
sententia *nach Wunsch': Ad. 371. 420. Hec. 872. Ph. 256. — 684. usque 'von 
Anfang bis zu Ende'. — 685. Zu quoiquam s. krit. Anh. — 688. da te 'stelle 
dich mir zur Verfügung'. — 690 — 3. Clinia fährt noch mit Ausrufen des Ent- 
zückens fort, während Syi'us versucht ihn zur ruhigen Betrachtung der Lage Cliti- 
phos zu bringen. — 692. fer me 'ertrage mein Entzücken'; da er sich aber dabei 
dem Sclaven in der Freude um den Hals wirft, so antwortet dieser ironisch fero 
hercle vero, — 693. deorum vita leichtverständl. hyperbolischer Ausdruck: Verg. 
Ecl. IV 15 iUe deum vitam acdpiet, — apiscor brauchen PI. u. Ter. , auch noch 
Lucrez (Munro zu I 448) in einer zieml. Anzahl von Stellen. Vereinzelt gebrauchen 
es auch Spätere, sogar noch Tacitus. — 694. hoc non agis 'du gibst hierauf nicht 
Acht'. — 699. Syre: Einl. 18. — 706. senem vöstrum: Einl. 19. — recta via 
'geradeswegs', 'spornstreichs' {straightway engl.): Andr. 600. Ph. 310. PI. Pseud. 
1051. (ib. 1137 ad me recta habet rectam vimn). Vgl. recta platea Ad, 574. 
592. Auch recta allein PI. Epid. II, 42. — ordine 'der Reihe nach', bei narrare 
u. dicere adverbiell: Eun. 971. Ad. 451. 565. Ph. 580. Häufig bei PI., wo beson- 
ders zu vgl. Pseud. 1312 (ordine scio\ u. ordine rem tenere Poen. III 2^ 13. 
Truc. n 4, 57 . 
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satin sänus es aiit söbrius? tu quidem illum plane perdis. 

30 [nam qui ille poterit esse in tuto, die mihi.] 

Sy. hulc equidem consilio palmam do: hie me magnifice ^cfero, 
qui vim tantam in me 6t potestatem hdbeam tantae astütiae, 710 
T^ra dicendo üt eos ambos fdllam: ut quem narret senex 
vöster nostro esse istam amicam gnäti, non credät tamen. 

35 Cl. 4t enim spem istoc p4cto rursum nüptiarum omnem 6ripis: 
ndm dum amicam haue m^am esse credet, nön committet filiam. 
tu ioTS quid me fiat parvi pendis, dum illi cönsulas. 715 

Sy. quid malum me aetdtem censes v^Ue id adsimuldrier ? 
ünus est di^s, dum argentum eripio: pax: nil ämplius. 

40 Cl. tdntum sat habes? quid tum quaeso, si höc pater resciverit? 
Sy. quid si redeo ad illos qui aiunt ^quid si nunc caelüm ruat'? 
Cl. mötuo quid agam. Sy. m^tuis? quasi non 6a potestas sft tua, 720^ 
qu6 velis in tempore ut te exölvaS; rem facids palam. 
Cl. äge, age, traducätur Bacchis. Sy. öptume ipsa exit foras. 

Bacchis. Clinia. Syrvs. Phrygia. Dromo. 

IV 4 Ba. Satis pol proterve me Syri promlssa huc induxörunt, 
dec6m minas quas mihi dare poUfcitust, quod si is nunc me 
dec^perit, saepe öbsecrans me ut v6niam frustra veniet: 
aut qu6m venturam dixero et constituerO; quem is c6rte 72 S 

709. Vergi. Eud. 930 id verost quod ego mihi puto palmarium Me rep- 
perisse. Der Ausdruck ist zunächst von der Bühne entlehnt: PI. Trin. 706 faiSle 
palmam habes; hie victust: vicit tu>a comoedia; daher übertragen Most. 32 is 
nunc in aliam partem palmam possidet. — 715. fors adverbial für forte oder 
ifors Sit an =) forsitan; Verg. Aen. II 139. V 232. VI 537. XII 183. -- 716. 
m^jdum: zu v. 318. Syrus verliert jetzt die Geduld. — aetatem *für immer' (posi- 
tum pro saepe ac diu\ Nonius p. 72, 16): so Hec. 747, nam neque ülo hoc 
a/nimo erit aetatem^ wo Dooat tam diu quam diu est aetaSj also öia ßiov, d. h. 
öib, Ttavxbq, dsL Oefter so bei Plautus. — Hier steht dem aetatem dann unus dies 
entgegen. — 717. sat habere *zufrieden sein': Ausdruck der altem Sprache, nach 
Donat zu Andr. II 1, 35. — 718. caelum ruit {^ut sit argumentum ab impossi- 
l)ili\ nach Eügraphius) sprichwörtl. von sehr zaghaften u. furchtsamen Menschen: , 
vgl. die Geschichte von der keltischen Gesandtschaft bei Alexander, Arrian Anab. 
iffHfS Jt-^(Alex. fragt) ozi fiaXioxa ösölzTszai avzovq zc5v avd^Qfonlvmv, iXnlaag 
ozL fisya övofia zb avzov xal slq KsXzovq xal bzl nQoamzsQO} ijxei, xal izi 
atzijv fidkiGza navzwv dsöiivai ^rjaovai. zw 61 iiaQ* iXitlöa ^wißij zmv 
KsXzSv tJ dnoxQiaiq . . . etpaaav ösöiivat fjLijnozs b ovQavbq aircolg ißTci- 
ooi, — 722. optum>e 'sehr gelegen': 757. — 723 ff. Nepos auctore certo com- 
perisse se cdt, C. Laelium qv^ndam in Puteolano calendis Martiis admoni- 
tum ab uxore temperius ut discumberet^ petisse ab ea ne interpeUaretur: seriu^ 
tandem ingressum triclinium dixisse non saepe in scribendo magis successisse 
sibi; deinde rogatum ut scripta iÜa proferret pronu/ntiasse versus qud su/nt in 
Hauton timorumeno: Satis pol etc, Suetonius: s. Einl. 10. — 723. proterve Hwr 
moderate et süperbe: dictum est ideo quod proterit alivm qui protervus est\ 
Donat zu Hec. 503. Vgl. protervitas 814. — incktcere *locken' : Andr. 399. — 724. 
dare = se datmum esse, zu V. 17. (Zu dare vgl. Einl. 18.) — decem minas 
quas Attractiotj statt decem minae (Apposition zu promissa) quas. So Eun. 653, 
eu/nuchum quem dedisti nöbis quas tu/rbas dedit. Andr. prol. 3 populo ut pla- 
cerent quas fecisset fabulas, Aehnlich PI. Epid. UI 4, 12 f. u. Verg. Aen. I 577. 
— 726 f. is, Syrus. 
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5 renüntiafeit; Clitipho quom in sp^ pendebit änimi: 
decipiam ac non veniäni; Syrus mihi tergo poenas p^ndet. 
Gl. satis sclte promittit tibi. Sy. atqui tu hänc iocari cr6dis? 
faci^t nisi caveo. Ba. dörmiunt: ego pöl istos commov6bo. 730 

mea Phrygia, audistin^ modo iste homo quam villam demonsträvit 
10 Charini? Ph. audivi. Ba. pröxumam esse huic fdndo ad dextram? 

Ph. mömini. 
Ba. currlculo percurrc: äpud eum mi^ös Dionysia dgitat: [väri: 

Sy. quid incöptat? Ba. die me hie öppido esse invltam atque adser- 
verum äliquo pacto v^rba me his datüram esse et ventüram. 735 
Sy. perii h^rcle. Bacchis, mÄne, mane: quo mittis istanc qua^so? 
15 iube mdneat. Ba. i. Sy. quin 6st paratum arg^ntum. Ba. quin ego 

• mäneo. 
Sy. atqul iam dabitur. Ba. üt lubet. num ego insto? Sy. at sein 

quid södes? 
Ba. quid ? Sy. trdnseundumst nunc tibi ad Mönedemum et tua pömpa 
eo träducendast. Ba. quam rem agis, scelus? Sy. 6gon? argentum 

cüdo^ 740 

quod tibi dem. Ba. dignam m^ putas; quam inlüdas? Sy. non est 

t^mere. 
20 Ba. eti^mne tecum hie r6s mihist? Sy. minumö: tuom tibi röddo. 
Ba. eätur. Sy. sequere hac. heüs, Dromo. Dß. quis m6 volt? Sy. 

I Syrus. Dr. quid 6st rei? 
Sy. ancfllas omnis Bäcchidis tradüce huc ad vos propere. 
Dr. quam obr^m? Sy. ne quaeras: ^cferant quae s6cum huc attulerunt. 
sperabit sumptum sibi senex levdtum esse harunc äbitu: 746 

25 ne ille haüscit; hoc paulüm lucri quantum ^i danmi adpörtet. 
tu n^scis id quod scis, Dromo, si sdpies. Dr. mutum dices. 

727. animi pendere auch PI. Merc. 126, vgl, den analogen Gebrauch von 
animi als Locativ Ph. 187. Ad. 640, u. meine Anm, zu PI. Aul. 105. Reisig-Haase 
* § 352. — 728. poenas pendet mit Bezug auf pendebit in der vorh. Zeile. — 
730. dormitmt *8ie sind jetzt unthätig', Gegens. zu commovebo, — 733. curriculo 
wie ein Advepb (cursim) gebraucht (vgl. curre cn/rsim PI. Pseud. 358. Afran. 294); 
wie hier PI. Mil. gl. 523. Most. 362 (s. Lorenz zu 349). — percurrere 'hinüber 
laufen': Ad. 921, duci per viam *über die Strasse herüber bringen'; so Liv. I 26, 
13 trcmmnisso per viam tigülo. {per hat in Comp, öfter die Bedeutung 'über' = 
vTtiQ; vgl. equTis pilo traiectus cum prölapsum per caput regem efftidisset, 
Liv. XXVU 32, 35). — miles, derselbe wie 365. — 734. quid tnceptat: Elnl. 22. 

— 736. mane man~j: 613. — 737. Bacchis wiederholt quin halb-ironisch: 'na, 
dann bleib' ich', — 738. num ego insto 'du kannst gewiss nicht sagen, dass ich 
dich dränge'. — sodes 'bitte' (zu 459); at sein quid zu ergänzen facere te velim, 

— 739. tibi\\ad s. Einl. 23. — 740. scelus häufig = scelestus bei den Komikern; 
z. B. 887. — argentum cudo spasshaft von dem Plan, der Geld bringen soll. — 
741. non est temer e 'es hat seinen guten Grund': zu 620. — 742. etiamne 'noch 
immer'; häufig in älterer Sprache, zu 175. — res mihi est cum äliquo 'ich habe 
mit Jem. zu schaffen': häufig bei den Kom. in verschiedenen Bedeutungen. Bacchis 
sagt geringschätzig zum Syrus, ob sie jetzt mit ihm fertig sei. — tuom tibi reddOy 

'was ich dir versproclien': Ad. 249 meum mihi reddatur. — 743. rei einsilbig: 
zu 55. = 747. hauscit, ein Wort wie nescit: zu 222. damni 'Verlust': ein schein- 
barer kleiner Gewiun bringt grossen Verlust. — 748. Vgl. Eun. 721 f. tu pöl, si 
sapis, Quod scis nescis, — Me mutum esse diees. 
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ACTVS IV. 

Chbemes. Stbys. 

IV 5 Ita m6 di amabant; üt nunc Menedemi vicem 

miser^t me: tantum d^venisse ad edm malL 750 

illancine mulierem ^lere cum illa f4milia! 

etsf sciO; hosce aliquot dies non söntiet: 
5 ita magno äesid6rio fuit ei filius. 

verum übi videbit täntos sibi sumptüs domi 
' cotidianos fieri nee fierf modum, 755 

optdbit rursum ut ^beat ab se filius. 

Syrum öptume eccum. Sy. c^sso hunc adoriri? Ch. Syre. Sy. hem. 
10 Ch. quid ^st? Sy. te mi ipsum idm dudum optabäm d^ 

Ch. vid6re egisse i&m nescio quid cum sene. 

Sy. de ill6 quod dudum? dictum {ac] factum reddidL 760 

Cfl. bon4n fide? Sy. bona. Ch. h6rcle non possüm pati, 

quin tibi caput demülceam; accede hüc, Syre: 
15 faci4m boni tibi ^liquid pro ista re^ äc lubens. 

Sy. at si scias quam scite in mentem v^nerit 

Ch. vah, glöriare ev^nisse ex sent6ntia? 765 

Sy. non h^rcle vero, v^rum dico. Ch. die quid est? 

Sy. tui Clltiphonis össe amicam hanc Bdcchidem 
20 Mened^mo dixit Clinia, et ea grätia 

secum 4dduxisse, n6 tu id persentisceres. 

Ch. prob6. Sy. die sodes. Ch. nimium, inquam. St. immo si scias: 

sed pörro ausculta^ quöd super est falläisiae. 771 

sese ipse dieit tudm vidisse filianu 
27 eins sibi complaeitam förmam^ postquam asp^xerit: 

Ghremes bejammert das Schicksal des Menedemus : aber schon ruckt gegen ihn 
das Verderben heran. — 749. Menedemi vicem me miseret voliständiger, aber ver- 
einzelt für das gew. Menedemi me miseret. — 751. famüia = pompa 739. — 
alere: der Infin. der Entrüstung öfter bei Ter., z. B. Andr. 245. 253. 689. - 
753. fuit: ehe er nämlich so grosse Einquartierung bekam; jetzt wird die Liebe 
sich bald abkühlen. — 758. dari (sc. obviam wie Ad. 311) 'antreffen'. — dictum 
factum reddidi: ^hoc est cum dixisses, factum continuo reddid'P (Eugraphius) 
also factum Object zu reddidi. Vgl. 904. Andr. 381. Griech. afi snoq ^/w' SQyov^ 
engl, no sooner said than done^ ^gesagt, gethan' Hom. T 242 avtlx' inet^^ Sifia 
fivd'og ^?jv tsxiksazo 6h l'()yov. — 761. bonan fide, sc. hoc dicis? *kann man dir's 
glauben'? PI. Aul. 765 die bona fid^, tu id aurum non subrupuisti? : : bona, 
€apt. IV 2, 110 die, bonan fide tu mi istaec verba dixisti? : : bona. — paii 
läsBt das spätere Latein in solchen Wendnngen (non possum quin Mch kann nicht 
umhin') aus. — 762. capiU demulcere nur hier. — 763. a>c liÄbens mit Nachdrack 
hinzugefügt: PI. Capt. 352, solvite istum nunciam, Atque utrumque. — 766. non 
herde vero glorior: verum (die Walirheit) dico. — 769. persentisco wird, wohl 
mit Bezug auf diesen Vers, unten von Chremes selbst gebraucht: v. 916. — 770. 
die sodes ^bitte, sprich dich nur aus: der übermütige Syrus meint, Chremes brauche 
nicht mit seinem Lobe hinter dem Berge zu halten. — immo si scias: ähnlich zu 
ergänzen wie 599. — 772. ipse, näml. Clinia. — 773. compladtam: mediales Per- 
fect, noch PI. Amph. prol. 106. Rud. 189; das einfache ptacüüs est Hec. prol. 2, 
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hanc cüpere uxorem. Ch. mödone quae inventast? Sy. eam: 

et quidem iubebit pösci. XjE. quam obrem istüc, Syre? 775 ^ 

nam prörsum nil intöUego. Sy. vah, tdrdus es. 

Ch. fortdsse. Sy. argentum dabitur ei* ad nuptias, 
80 aurum ätque vestem quf . . . tenesne? Ch. cömparet? 

Sy. id Ipsum. Ch. at ego illi n^que do neque despöndeo. • 

Sy. non? quam obrem? Ch. quam obrem? m6 rogas? homini . . . 

Sy. üt lubet. 780 

non ego dicebam in p^rpetuom ut illam illf dares, 

verum üt simulares. Ch. nön meast simulätio: 
35 ita tu Istaec tua misc^to, ne me admisceas. 

ego quol daturus nön sum, ut ei despöndeam? 

Sy. cred^bam. Ch. minume. Sy. scfte poterat fferi: 785 

et ego höc, quia dudum tu tanto opere sudseras, 

eo co6pi. Ch. cre'do. Sy. ceterum equidem istüc, Chremes, 
40 aequi bonique fdcio. Ch. atqui quam mäxume 

volo t6 dare operam ut fiat, verum aliä, via. 

Sy. fidt, quaeratur dliquid. sed illud qu6d tibi 790 

dixl de argento, quöd ista debet Bdcchidi; 

id nunc reddendumst flli: neque tu scflicet 
45 illüc confugies: ^quld mea? num mihi datumst? 

num iüssi? num illa oppignerare filiam 

medm me invito pötuit'? verum illüd, Chremes, 795 i 

dicünt: ^ius summum sa^pe summast mdlit . 

Ch. haud fdciam. Sy. immo aliis si licet, tibi non licet: 
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Öl. 241, u. steheod in den Didascalien pladta est — postquam aspexerit ist 
überflüssig, gehört aber zum breiten Styl der Erzählung. — 774. Statt eamne h- 

quae modo. — 775. quidi-m mit Abwerfung des Schluss-m: Einleitung 20. — 
istuc, sc. finxisti. — 776. tardus schwer von Begriff, wie englisch slow: tar- 
diusculus 515. — fortasse ist piquirt, aber ernst: in seinen eignen Angelegen- i 

heiten versteht Chremes natürUch keinen Spass. — ei, Cliniaei vgl. 854 f. — * 

778. aurum atque vestem die Ausstattung : vgl. 248. 252. 422. 855. 893. — te- 'i 

nesne 'capirst du's'? Syrus hält inne, weil er das immer ernster werdende Gesicht > 

des Chremes beobachtet. Chremes beendet den Satz mit dem noch fehlenden Ver- * 

bum. — 779. despöndeo: Hysteron Proteron. — 780. homini . . die Aposiopese t 

ist leicht: perdito, flagitioso, flagiii pleno, damnoso. — 781. in perpetuom *auf 'h 

immer' (for good engl.): perpetuom (also validum, legitimum) n/Patrimonium steht ,5 

dem simulare entgegen. — 782. non meast ^stimmt nicht mit meinem Charakter': 
zu 549. — 784. egon ut — Ausdruck lebhafter Entrüstung: ohne ut Eun. 153. 
Ph. 260. — 785. Syrus äussert nicht den geringsten Unwillen über Chremes' Wei- 
gerung auf seinen Plan einzugehen, sondern wie ein Künstler gibt er nur dem Be- 
dauern Ausdruck, dass ein so gut angelegter Plan wegen individuellen Anstosses 
zu Grunde gehe. — 787. eo nachdrücklich *blos8 deshalb'. — istuc Mein Beneh- 
men': aequi bonique facio eig. *8ehe ich als gerechtfertigt an', also ^tüge mich': 
Cic. ad Alt. VII 7, 4 tranquillissimus animus meus totum istu^ aequi honi faxiit, 
— 791. ista^ Antiphila, jetzt als Tochter des Angeredeten erkannt. — 792. sdlicet: 
von einem Ehrenmann wie du es bist kann man es gar nicht erwarten. — 794. ültty V 

die oMuSy 600 ff. — 796. Cic. Off. I 10 ^summum ius summa iniuria^ factum * 

est iam tritum sermone proverlnum. Auch Columella I 7, 2 bezeugt, dass der j. 

Ausdruck bei den antiqui üblich war. Menander ine. fab. LXXXIX 6 6' oqc5v 
rovg voßOVQ Alav äxQißtZq avxotpdvzjjg (palvexai. 
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« omiiös te in lauta esse ^t beue awcta ri putant. 

Ch. quin ^gomet. iam ad eam d^feram. Si. immo filium 
iubepotius. Gh. quamobrem? Sf- qufaeuim in eum suspiciost 800 
transUta amoris. Gh. quid tum? Si- quia Tidöbitur 
mi^is veri simile id esse, quom hie Uli dabit: 

SS et simnl conficiam fäcilius ego quöd volo, 

ipse ädeo adest; abi, 6cfer argentum. Gh. ^cfero. 

Clitipho. Strvs. 

iTs Gl. Nullest tarn facilis r^s, quin diföcilfs siet, 815 

quam invitus facias. väl me haec deambulätio, 
quam nän laboriäsa, ad languor^m dedit. 
nee qaicqnam magis nunc metuo quam ne dönuo 
s miser äliquo extrudar hinc, ne accedam ad Bäcchidem. 
ut t^ quidem di deaeque ömnes quantnmst cdm tno, 810 

Syre, istöe invento cümqne ineepto p^rduint! 
huiüs modi mihi res E^mper comminfscere, 
nbi me ^xcarnufices. Sy. ifiin hinc quo dignus es? 
10 quam pa4ne tua me perdidit protörvitas! 

Gl. vellemhörcle factum, itamöritu's. Sy. meritus! quo modo? 815 
ue istüc es te prius aüdivisse gaüdeo, 
quam argentum habere», quöd daturus iäm fui. 
Gl. quid igitur dicam tibi vis? abi« istinc? mihi 
15 amicam addusti, quam uon licitumat tängere. 

Sy. iam nön sum iratus. s6d sein, ubi sit minc tibi 820 

tua Bäcehis? CL.apudnos. St. nön. Gl, ubi ergo? Sy. apud Clinifun. 

798. Vgl. Hör. Ep. I 16, 68. 7, 61, Sal. I 4 33. 20, 20. — 80 
ist die Schreibweise des Bemb. hier u. an andern Steileo, u. auch die 
des Plautiis u. anderer Schrifisieller bieten oft c im Subsl.; M. Haupt, 
U7 (m. Anm. iu PI. Irin. 79). Fleckeisea u. Riischl ziehen im Sulist. 
bung mit ( vor (sMspitto Subsl.j suspfew Verbam). — 803. iimul com 
21. Auch h»t man wohl ia fmMtt^ Länge der Endsilbe anzunehmen; ib, 
Mise adm adest 'da ist er ja gerade': häufig bei den Komikern {Hotiz< 
8Ö6. quam nichi in quom ku ändern, sondern nachlrägl. Bestimmung i 
?!, Petsa III 1, 37 virgo atqm MMKer nulla erit, ^in sit mala, m 
sapiet quam^placet parmtibus. Brix zu PI. Men. 396. — vel "zum B 
540. — deamhuiatio: Einl. 23. — 807. quam lebhafter ala guamvis. — ad lan- 
ffuorem dedit, aa9ev^ '4d^xE; die Wurseln da u. 9B {zi^ßt) berühren sich 
namenll. In Wendungen wie praecipüem dare, exomatum dare (v. 950) u. a. 
Ueber ähnl. Gebrauch von gtäofai s. Kinkel lu Eurip. Phoen, 641. PI, Asin. 574, 
ubi saepe aä languorem tua duritia dederis octo Validos lictores. — 810. 
quaKtKmstj Soai yi tiai. Das Stereotype des Auadrocks erhellt ans Pi. Aul. 778, 
Jit ülum di inmortäles ontnes deaeque quantuniM perditint Pseud. 37 at te dl 
deaeipte quantumst — aervassirtt quidetn. — 812. motfi (Eml. 19) mihi ial eia 
Proceleusmaticus, — 813. exeamußcare 'abjaokern': bei Ter. nur hier u. in über- 
tragener Bedeutung auch bei Seneca, sonst in wsprüngl, Bedeutung bei Cicero u. 
Suetoniufl. — itm: vgl.Eun. 536 malam rem Une ibts? — 815, factum, sc. te 
pemsse. — 816 f. Syrits droht ihm jetzt das Geld nicht in geben, da Clitipho ihn 
so uiifrenadlich anrede. — 818. abin istinc Ausdruck der Entrüstung, wie unser 
■geh mir weg', wie 813-, doch s. krit. Anh. — 819. Vgl. 562 ff. 
Terenti Hmt, Um. . 
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Cl. perii. Sy. bono animo es: iam drgentum ad eam d^feres, 
quod el pollicitu's. Gl. gdrris. unde? St. a tu6 pÄtre. 
30 Gl. Judls fortasse me ? Sy. Ipsa re experlbere. 

Gl. ne ego süm homo fortunätus: te deamö; Syre. 825 

Sy. sed pdter egreditur. cdve quicquam admirätus sis, 
qua causa id fiat: öbsecnndato in loco: 
quod fnperabit fdcito: loquitor paücula. 

Ghbemes. Cutipho. Syevs. 

IT 7 Gh. Vbi Glltipho hie est ? Sy. ^^ccum me' inque. Gl. eccum hie tibi. 
Gh. quid rei 6sset dixti huie? Sy. dixi pleraque ömnia. 830 

Gh. cape h6e argentum ae d^fer. Sy. i: quid stds, lapis? 
quin dccipis? Gl. eedo sdne. Si. sequere hae me öeius: 
5 tu hie nös, dum eximus^ interea opperibere: 
nam nil est illie qu6d moremur diütius. 

Gh. minds quidem iam d^cem habet a me filia, 835 

quas pro alimentis ^sse nune dueö datas: 
hasce ornamentis eönsequentur dlterae: 
10 porro ha^e talenta dötis adposeünt duo. 
quam mülta^ iusta iniüsta^ fiunt möribus! 

823. tmde: von wem soll es denn kommen? — 824. expenbere, vgl. oppe- 
ribere 833. Die Futurbildung in ibo bei Verbis der vierten ist dem alten Latein 
geläufig. — 825. te deanio Form der Danksagung: vgl. te amo 360. Eun. 186. 
Ad. 946. — de verstärkt, wie in deperire aliquam, — 827. öbsecundare ^est omnia 
ad alterius nutum facere' Caiph.; hier zum ei*sten Male, dann bei Cicero u. Spä- 
tem. — 830. rei ganz elidurt, man sollte besser re schreiben: zu 55. 743. — ple- 
raque omnia ndfinokka, tä noXXdy häufig bei den Komikern (z. B. Ter. Andr. 55. 
Ph. 172), dem guten classischen Latein fremd, — 831. lapis eins der zahlreichen 
Schimpfwörter bei den Komikern (hübsche Sammlung PI. Pseud. 359- -366): vgl. 
917. Hec. 214. PI. Merc. 631 ego me credidi Homini docto rem m^ndare: is 
lapidi mundo niaxumo. So ki'b^og Arist. Wolken 1203. Becker, Charikles I 72 fg. 
Shakespeare, Julius Caesar I 1, 40 you blocke, you sUynes, you worse than sense- 
less things! (Vgl. 877.) — 833. aum *bis': den Conj. dabei verlangt die spätere 
Sprache. — 836. pro dl-: Einl. 23. — alimenta *Ko8tgeld' bei der anus Corinthia. 
— 837. omamenta *Ausstafftrung' = at4rum atque vestis 778. — Die Ausdrücke 
sind genau dem Kauf einer Sclavin angepasst, indem Chremes ironisch Alles so 
darstellt, als wenn er seine Tochter von Bacchis kaufe. Vgl. Bentley: oma- 
menta sunt vestimenta. .ceterum in venditione et emptione mancipiorum sepa- 
ratim olim agebantur Hantum däbis pro nudo corpore\ Hantum pro vestimen- 
tis sive ornanientis\ ut hodie in equo vendendo phcderae et ephippia separatim 
j aestimuntur, inde parasitus a^t^a Plaut. Stich. H 1, l %\nunc si ridiculum 

^^t\^i quaeret hominem quispiam, Venalis ego sum cum ornamentis om- 
*• nibus (wo noch specielle Beziehung auf das Costüm der Schauspieler zu bemer- 
ken ist), quia et apud comicos minae, ut hie, decem statum pro vestim^niis 
j>retium erat PI. Cure. II 3, 65 quia de eo emi virginem Triginta mi- 
Tiis: vestem aurum; et pro his decem accedent minae, Persae IV 4, 
19 tuo periclo haec sexaginta dabitur argenti minis. Heus, tu, 
'etiam pro vestimentis his decem accedant minae. recte ergo opinatur 
Chremes, cdteras decem minas pro ornamentis sive vestimentis Bacchiai adhuc 
■sibi solvendas esse. — 838. ha^c, sc. viginti minore: die erste Ausgabe führt 
nothwendig weitere herbei. — dotis für quae doti sint: PI. Persa III 1, 66 da- 
buntur dotis tibi inde sescenti logi. Trin. 1158 spondeo et mille auri Philip- 
pum dotis. 
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mihi nunc relictis r^bus inveniündus est 840 

aliquls, labore inv^nta mea quoi d^m bona. 

Menedemvs. Chremes. 

IV 8 Me. Multo ömnium nunc m6 fortunatissumum 

factum puto esse, quom te, gn4te, int^Uego 

resipfsse. Ch. ut errat. Me. te Ipsum quaerebä,m, Chremes: 

servd, quod in te est, filium et me et fdmiliam, 845 

5 Ch. die quid vis faciam? Me. inv^nisti hodie filiam. 

Ch. quid tum? Me. hänc uxorem sibi dari volt Cllnia. 

Cfl. quaesö quid tu hominis 6s? Me. quid? Ch. iamne oblltus es, 

int^r nos quid sit dictum de falldcia, 

ut eä via abs te argentum auferretür? Me. scio. 850 

10 Ch. ea r^s nunc agitur Ipsa. Me. quid narrds, Chremes? 

immo ha6c quidem quae apüd me est, Clitiphönis est 

amica: ita aiunt. Ch. 6t tu credis ömnia: 

et illum diunt velle uxörem, ut quom despönderim 

des qui aürum ac vestem atque dlia quae opus sunt cömparet. 855 
15 Me. id 6st profecto: id amlcae dabi^ur. Ch. scilicet 

datürum. Me. a, frustra sum Igitur gavisüs miser. 

quidvfs tamen iam mdlo quam hunc amittere. 

quid nunc renuntiem 4bs te responsüm, Chremes, 

ne s6ntiat me sensisse atque aegre ferat? 860 

20 Ch. aegr6? nimium illi, M6nedeme, indulg^s. Me. sine: 

inc6ptumst: perfice höc mihi perpetu6, Chremes. 

Ch. die cönvenisse, eglsse te de nüptiis. 

Me. dic4m. quid deinde? Ch. m6 facturum esse ömnia, 

generüm placere; pöstremo etiam, sl voles, 865 

839. iusta iniusta *sei's recht, sei's unrecht': Ad. 990 quia non iusta in- 
iusta prorsus omnia omnino ohsequor. — moribus *nach der Mode'. — 8*10. re- 
lictis rebus *mit Hintansetzung alr meiner Geschäfte': auch Andr. 412 u. Fl. 
Epid. IV 2, 35 (omissis rebus Hör. Ep. I 5, 30), omnibus zugesetzt Eun. 166. PI. 
Cist. I 1, 6. Stich. 362. — Die Tochter muss verheiratet u. ausgesteuert werden: 
fort mit Schaden! — 844 resipisse von Priscian (I p. 500) ausdrücklich bezeugt 
pro Wesipivisse^ : vgl. PI. Rud. 899 pol magis sapisset, si dormivisset domi. — 
845. quod in te est, ooov iv aal iativ, — filium vorangestellt, weil es ihm auf 
ihn zunächst ankam. — 848. quid hominis *was für 'ein curioser Kerl': Hec. 643, 
quid mulieris uxorem habes. — 851. narras 'sagst du?' ; zu 192. — 852. immo: 
es kann nicht so sein, wie du sagst, denn — . haec ßacchis. — 853 f. Chremes 
sagt höhnisch: *u. du glaubst ihnen alles aufs Wort'. Auch die Wiederholung 
von aiunt ist ironisch. — despönderim muss es heissen, da Chremes, der Vater 
der Braut, sie despondet, nicht Menedemus: vgl. 779. 784. — 855. S. 777 ff. — 
856. Zur Coustruction von scilicet vgl. zu 358. — 857. Das Subj. eum ist ausge- 
lassen: zu 17. — 858. fehlt im Bemb., doch ist die Echtheit des Verses wohl 
kaum zu bezweifeln, obgleich der Gedanke mit 464 f. übereinstimmt, u. man die 
Rede auch ohne ihn verstehen kann. — 860. sentiat — sensisse: Paronomasie, die 
hier ausserordentlich komisch wirkt. — 862. perpetuo *ohne Wanken': Paronoma- 
sie mit perfice, — 865. etiam gehört zu dicito; qv^que zu desponsam — obgleich 
sich sonst quoque etiam bei PI. u. Terenz (Hec. 543) pleonastisch vereinigt findet, 
so hat man das hier doch nicht anzunehmen. Die sponsio ist die gesetzl. bindende 
Bestätigung eines blossen Abmachens (convenirCj 863). 

5* 
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25 despönsam quoque esse dicito. Me. em, istuc völueram. 

Ch. tanto öcius te ut pöscat et tu^ id quöd cupis, 

quam oclssume ut des. Me. cüpio. Ch. ne tu pröpediem, 

ut istäm rem video, istlus obsaturäbere. 

sed ha^c uti sunt, caütim et paulatim dabis, 870 

30 si säpies. Me. faciam. Ch. abi fntro: vide quid pöstulet. 

ego dömi ero, siquid m6 voles. Me. san6 volo: 

nam t6 scientem fäciam, quidquid ^gero. 



ACTVS V. 

Menedemvs. Chremes. 

V 1 Me. figo me non tam astütum neque ita p^rspicacem esse, fd scio: 
s^d hie adiutor möus et monitor 6t praemonstratör Chremes 875^ 
höc mihi praestat: In me quidvis harum rerum cönvenit, 
quaö sunt dicta in stülto, caudex, stfpes, asinus, plümbeus: 
5 in illum nil pot^st: exuperat efus stultitia haec ömnia. 
Ch. öhe, desiste inquäm deos, uxor, grdtulando optündere^ 
tüam esse inventam gnätam: nisi illos äx tuo ingenio iüdicas, 880 
üt nil credas Intellegere^ nisi idem dictumst c^ntiens. 
s^d interim quid illic iam dudum gnätus cessat cum Syro? 

10 Me. quös ais hominis, Chremes, cessdre ? CH.ehem,Menedeme,ädvenis? 
die mihi, Clinia^ quae dixi nüntiastin? Me. ömnia. 
Ch. quid ait? Me. gaudere ddeo coepit, qudsi qui cupiunt nuptias. 
Ch. hdhahae. Me. quidrisisti? Cfl. servi v^nere in mentem Syri 886 

866. em ist eine alte, erst neiierding^s wieder hervorgezogene Versicherungs- 
partikel, die es jedoch schwer ist überall von en zu trennen. Sie wird ganz be- 
sonders vor Demonstrativ-Pronomina gebraucht: Ribbeck, lat. Part. S. 29 — 31. — 
869. ut istam rem video, nach deiner Handlungsweise zu urtheilen. — istius ohs, 
Svirst ihn satt kriegen'. — 871. v0 : Eial. 19. — 873. scientem aliquem facere 
* Jemanden in Kunde setzen'; Fl. Asin. 48. 

Act 5. Menedemus ist* jetzt ganz in das Geheimnis des Clitipho eingeweiht 
u. vermag die ganze Sachlage zu beurteilen. Es hat also in der Lage der beiden 
Alten ein vollständiger Umschwung stattgefunden, u. Menedemus u. Chremes haben 
die Rollen im Vergleich zu der Anfangsscene des Stückes getauscht. — ^ 876. hoc 
kann Acc. oder Abi. sein, doch hier vermutlich Acc. — 877. dicta *Schimpfwör- 
ter', wie dicta alicui ingerere, in stiilto 'wenn man's mit einem Dummkopf zu thun 
hat': in stultum, was die weniger guten Hss. bieten, ist möglich, aber nicht noth- 
wendig. — caudex als Schimpfwort bloss an dieser Stelle. — 878. potest, sc. con- 
venire. — etus ist einsilbig. — 879. gratulari 'danken': so gratulor deis bei 
Afran. 21, u. luppiter, tibi . . . gratulor Ennius trag. 242 (Vahlen = 176 Ribb.). 
— optundere (Bemb.) 'betäuben', — 880. Auf tuo liegt der Nachdruck, u. doch 
steht das Wort in der Thesis. Beispiele dieser Art zeigen, dass man nicht nach 
vorgefasster Meinung die von den Handschriften verbürgten Wortstellungen antasten 
darf. — 882. sed interim: Einl. 22. — Nach 833 hatte Chremes auf das Heraus- 
kommen des Syrus u. Clitipho warten sollen. 



■ 
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, cdlliditates. Me. Itane? Ch. voltus quöque hominum fingft scelus. 
i5 Me. gndtus quod se adsfmulat laetuni; id dicis? Ch. id. Me. idem 

istüc mihi 
y^nit in mentöm. Ch. veterator. Me. mdgiS; si magis noris^ putes 
ita rem esse. Ch. ain tu? Me. quin tu ausculta. Ch. m4ne dum, 

hoc prius sdre ^xpeto, 890 
quid perdideris. nam übi desponsam nüntiasti fllio, 
cöntinuo iniecisse verba tibi Dromonem scflicet, 
20 spönsae vestem aurum ätque ancillas opus esse: argentum üt dares. 
Me. nön. Ch. quid? non? Me. noninqüam. Ch. neque ipsegnätus? 

Me. nil prorsüm, Chremes. 
mkgis unum etiam instä-re, ut hodie cönficiantur niiptiae. 895 

Ch. mlra narras. quid Syrus mens ? nels quidem quicquäm? ME.nihiL 
Ch. quam obrem, nescio. Me. ^quidem miror, qui älia tam plan6 scias. 
2b s6d ille tuom quoqu^ Syrus idem mlre finxit fllium, 
üt ne paululüm quidem subolat ^sse amicam hanc Cllniae. 
Ch. quid agit? Me. mitto iam ösculari atque 4mplexari: id nil puto. 
Cü. quid est quod ampliüs simuletur? Mb. väh. Ch. quid est? 

Me. audl modo. 901 

6st mihi ultimls conclave in a^dibus quoddäm retro: 
so hüc est intro lä.tus lectus, v^stimentis strdtus est. 

Ch. quid postquam hoc est factum ? Me. dictum factum huc abiit Clitipho. 
Ch. sölus? Me. solus. Cn.tlmeo. Mb. Bacchis cönsecutast llico. 905 
€usöla? Mb. sola. CH.p6rii. Mb. ubi abiere intro, operuere östium. 

Ch. hem, 
Clinia haec fierl videbat? Mb. quid ni? mecum unä, simul. 
35 Cu. filist amica Bacchis: Menedeme, öccidi. 

Me. quam obr6m? Ch. decem di^rum vix mist fdmilia. 

Mb. quid? istüc times quod ille öperam amico dit suo? 910 

Ch. immö quod amicae. Me. si dat. Ch. an dubium id tibist? 

887. caUiditixtes *Practiken'. — scelus: zu 740. Chremes meint, Synis lehre 
seine Schüler auch vollständige Verstellungskunst, voltus fingere au h Cäs. ß. G. 
I 39. — 889. veterator bezieht sich auf Syrus. — 892. Zur Consir. vgl. 358. 856. 

— 895. unum *auf dem einen Punct', gehört zu instare, — 897. equidem = 
quidem^ Svahrlich ich muss mich wundern*. S. zu 632. — 898. finxit ironisch mit 
Bezug auf 887. — 899. subolat vom Stamn% o?-, der sich in älterem Latein noch 
«eben dem veretärkten Stamme öle- findet; vgl. PI. Most. 42 non dtnnes possunt 
ölere unguenta exotica\ der Conj. olant ib. 268. Poen. I 2, 56. praeolat Mil. 
gl. 41. S. zu 511. — Zu subolat ist mihi zu ergänzen. — 900. quid agit Vas 
treibt er demi', sc. mein von Syrus so gut geschulter Sohn. — 904. dictum factum: 
zu 760. Aehnl. Ausdrücke Ov. Met. IV 546 res dicta secutast. lustin. II 3, 13 
nee dicta res morata, Apoll. Argon. IV 103 ev^' enoq riöh xal %Qyov ofio^ 
TciXev iaaofievoiai. — 907. una simul tautologisch verstärkt PK Poen. 544 sq.; 
simid una PI. Pseud. 410. Most. 1037. Poen. 1135. Pacuv. 365 2). S. Ribbecks 
Corollarium ed. II. p. XL VII. — 908.* Sobald wie mit einem Schlag das Licht der 
wahren Sachlage über Chremes hereinbricht, tritt auch im Metrum ein Umschlag ein. 

— 909. famüia ^Hausstand', im weiteren Sinne ~ ovala. — 910 f. Zum Wort- 
spiel mit amico u. amicae vgl. Anm. zu 567. — operam dare alicui *in Jeman- 
des Interesse wirken'. — 911. si dat, etys: Menedemus stellt sich, als bezweifele 
«r die Richtigkeit der Vermutung des Chremes. Mit 919 lässt er jedoch diese Ver« 
Stellung fahren. 
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quei^qaämne animo tarn comi esse aut leni pntas^ 
40 qui s6 vidente amlcam patiatür suam? 

Me. quid ni? quo verba fdcilius dentür mihi. 

Ca. derldes merito. mihi nunc ego susc^nseo: •915- 

quot r^s dedere, ubi pössem persentiscere, 

ni essem lapis! quae vidi! vae miserö mihi. 
45, at n6 illud haud inültum, si vivo, ferent: 

nam i4m . . Me. non tu te cöhibes? non te r^spicis? 

non tibi ego exempli sätis sum? Ch. prae iracündia, 920 

Mened^me, non sum apüd me. Me. tene istüc loqui! 

nonne Id flagitiumst, te äliis consiliüm dare, 
50 foris säpere, tibi non pötis esse auxiliärier? 

Ch. quid fäciam ? Me. id quod me f^cisse aiebäs parum. 

fac te patrem esse sentiat: fac ut aüdeat 925 

tibi credere omnia, abs te petere et pöscere, 

nequam 41iam quaerat cöpiam ac te d^serat 
55 Ott. immo äbeat potius mälo quovis gentium, 

quam hie p^r flagitium ad inopiam redigät patrem: 

nam si illi pergo süppeditare sümptibus, 930 

Mened^me, mihi illaec v^re ad rastros r6s redit. 

Me. quot incömmoditates hä.c re accipies, nisi caves! 
60 difficilem ostendes te ^sse et ignoscös tamen 

post; ^t id ingratum. Ch. a nescis, quam doleam. Me. üt lubet. 

912. Zu dem Anapäst animo in dem zweiten Fasse des iambischen Senars s. 
krit. Anh. — comi animo *so gütigen Sinnes': comis bezieht sich besonders aur 
Freigebigkeit (daher in den Hss. durch die Glosse communi verdrängt), lenis auf 
das Ertragen von üebergriffen und Beleidigungen. — 913. Zur Aposiopese vgl. 
Eun. 479: Bemb. fügt die Glosse subigitari hinzu, wohl mit Vgl. von 567. — 
914. verba dare 'betrügen', bei den Komikern häufiger. — 915. suscenseo ist die- 
allein von den Hss. beglaubigte Schreibweise, wie schon Faernus zu Andr. 448 be- 
merkt: die Präp. suh hiess ursprüngl. svbs^ wie ab abs u. ob obs {cf. ostendo); 
subs hat sich noch in subs-cus *Verklammerung', u. mit Auswerfung des b in 
stiS'Cipere sus-dtare sus-pendere sus-tinere {sits-tentare) u. dem Perf. sus-tult 
erhalten: zu Wagener, lat. Orth. S. 38. — 918. si vivo (auch 9^0. Andr. 866. 
Eun. 900. PI. Aul. 565. Most. 1067. Men. 903. Gas. I 1, 28.) *bei meinem Leben'.. 
— 919. Die Vorstellungen des Menedemus sind um so wirksamer, als sie z. Th, 
in denselben Ausdrücken gehalten sind, deren sich Chremes in dem ersten Acte 
des Stückes bedient hatte: vgl. z. B., 70. — 621. apud se esse Andr. 408. Hec. 
707. Ph. 204. PI. Mil. gl. 1345, wie unser *bei sich sein', Gr. iv eavxtp ylyvea^ai 
Xen. Aiyab. I 5, 17. — 922 f. Zum Gedanken vgl. 503 f. Enn. trag. 240 (Ribb.) 
qui ipse sibi sapiens pivdesse non quit, nequiquam sapit Eur. fra^m 897 
fiiad) ao<piaz^v^ dang o^x ccvr(p aoipoq. — 923. foris = aliis^ in alienis. — 
potis esse: vgl. zu 659. — 926. Vgl. 156. — 927. copiam (= co-opia) im Ge- 
gensatz zu inopia 929. — 928. Vgl. 858. — per flagitium *in ehrenrühriger 
Weise'; flagitium tieisst öfter 'Scandal': z. B. PI. Trin. 612 flagitium quidem 
her de fiet^ nisi dos dabitur virgini. Vgl. 1037. — 930. sumptibus ist Dat. *fur 
seine Verschwendung': vgl. PI. Asin. IV 2, 10 luxu>riae sumptus suppeditare ut, 
possies; zur Constr. ib. II 4, 17 damore ac stomacho (vor lauter Schreien u. Aer- 
ger) noit queo labori suppeditare. — 931. vere *in That u. Wahrheit', nicht wie 
bei dir, deu Niemand dazu zwang: 62 ff. — rastros: s. zu 88. — 932. quot m- 
cömm-: s. Einl. 22. — 934. ingratum *bringt keinen Dank ein'. — Mit ut lubet 
gibt Menedemus auf, Chremes weiter zu trösten, und geht dann zur Besprechung, 
seiner eigenen AngelegetUiedt über. 
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quid hoc quöd rogo, ut illa nübat nostro? nisi quid est 935 

quod mägis vis. Ch. immo et gener et adfinls placent 
Me. quid dötis dicam t6 dixisse filio? 

65 quid öpticuisti? Ch. dStis? Me. ita dico. Ch. L Me. Chremes, 
nequfd vereare, sl minus: nil nos dös movet. 
Ch. düo talenta pro re nostra ego esse decrevi satis: 
sed ita dictu opus ^st, si me vis sä-lvom esse et rem et fllium, 941 
m6 mea omnid bona doti dixisse illi. Me. qudm rem agis? 

70 Ch. id mirari t^ simulato et illum hoc rogitatö simul, 

quam obrem id faciam. Me. quin ego vero quam obrem id facias n^scio. 
Ch. ^gone? ut eins änimum, qdi nunc luxuria et lascivia 945 

diffluit, retündam, redigam, ut quo se vortat n^sciat. [Me. sino : 

Me. quid agis? Ch. mitte: sine me in hac re garere mihi mor^m. 

75 itane vis? Ch. ita. Me. ffat. Ch. ac iam uxörem ut accersät paret. 
hie ita ut liberös est aequom dlctis confutäbitur. 
sed Syrum quidem ^gomet si vivo 4deo exomatüm dabo, 950 

ädeo depexum; üt dum vivat m^minerit semp^r mei: 
qui sibi me pro d^ridiculo ac d^lectamentö putat. 

so non, ita me di am^nt, änderet fdcere haec viduae mülieri, 
quae in me fecit. 

935. noster: ähnl. sagt Nicobulus bei PI. Bacch. 237 f. nam mens formidat 
animuSj nostrum tarn diu Ihi desidere neque redire filium. — 937. gener ist 
Clinia, adfinis Menedemus. — 938. öpticuisti: das Perfectum wie risisti 886. — 
939. min:^8 nil Anapäst, Einleit. 20. — 940. pro re nostra Mm Verhältnis zu 
meinem Vermögen': vgl. 338. — 941. Oben bittet Menedemus in ähnl. Weise, 845. 
— 942. omnid: Einl. 18. — doti *zur Mit^ft': verschieden von dotis 838, ob- 
gleich auch hier BC so lesen. Doch bloss bei Zahlangaben braucht man den Geni- 
tiv. — 943. simulato: wie wenn Menedemus den wirkl. Beweggrund wüsste: dass 
das simulare bei ihm gar nicht nöthig ist, sagt Menedemus in seiner Antwort. — 
946. Zu redigam würde in Prosa eo treten: absolut auch bei Lucr. l 533. — 948. 
iam, avTixa, — accersat die Handschriften statt arcessat Vgl. 1047. accersere 
scheint eine plebejische Nebenform von arcessere zu sein. — 949. liberos est 
aequom, sc. confutari: vgl. 977 u. 1055. PI. Rud. 47, is leno, ut se aequomst, 
flocci non fecit fidem, — dictis confutare = verhis confutare, Ph. 477. futare 
bedeutet *in einem Geßiss halten', von futis (nach Varro L. L. V 119 = va>s aqua- 
rium)\ also confutare in weiterer Bedeutung *in Schfanken halten'. S. Corssen, 
Krit. Beitr. S. 214 f. Also bei der V. 946 begonnenen Metapher bleibt Chremes 
(diffluit). — Nach diesem Verse geht Menedemus in sein Haus, um Clitipho von 
dem Beschlüsse seines Vaters in Kenntnis zu setzen. — 950. Zu dabo = reddam 
s. zu 807. — exornatu^ ironisch: PI. Aul. 713 misere perii, male perditus pes- 
sume ornatus eo, Ter. Ad. 176, ornatus esses ex tuis viHutibiis. Ebenso von 
dem unverdienter Maassen mit Ketten belasteten Tyndarus PI. Capt. V 3, 20 incedit 
huc ornatus haud ex suis virtutibus. — 951. depexum, naiürl. fusti oder ver- 
heribus; vgl. pugnis pectere PI. Men. 1019, u. fusti p. Capt. 892. (Nach Pareus 
sagt man deutsch in demselben Sinne *einen striegeln .) Aehnl. depolire dorsum 
virgis PI. Epid. I 1, 85. — 952. deridiculum auch bei Varro de re nist. I 18, 5 
sequetur ut duo vilicos et dua>s vilicas habeat, quod est deridiculum. Man 
bemerke die effectvolle Wiederholung von de. — 953. vidua muUer 'eine Frau 
ohne Mann' (Sanskr. vi-dhavä *mannlos'): Ph. 913 u. PI. Men. 113 eine von dem 
Manne geschiedene Frau; hier wohl eine wirkl 'Witwe', deren Mann sie also nicht 
vor Gericht vertreten oder sonst vor Unbill schützen kann: vgl. Quintil. decl. 33^ 
et per se irnbecüla res est femina, et adfert infirmitati naturali non leve pon- 
dus quod vidua est. 
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Clitipho. Menedemvs. Chremes. Sykvs. 

» 

V 2 Cl. Itane tandem quaesO; Menfedeme/ üt pater 

tarn In brevi spatio ömnem de me ei^cerit animüm patris? 955 

quöd nam ob factum? quid ego tantum sceleris admisi miser? 

völgo faciunt. Me. scio tibi esse hoc grävius multo ac diirius, 
6 quol fit: verum ego haüd minus aegre potior, id qui nescio 

n^c rationem cdpio, nisi quod tibi bene ex animö volo. 

Cl. hie patrem esse ai^bas. Me. eccum. Ch. quid me incusas, Cli- 
tipho? 960 

quidquid ego huius f^ci, tibi prosp^xi et stultitia^ tuae. 

übi te vidi animo ^sse omisso et suävia in praes^ntia 
10 quae 6ssent prima habere neque consülere in longitüdinem : 

c^pi rationem, üt neque egeres n^que ut haec posses p6rdere, 

übi quoi decuit primo, tibi non licuit per te mihi dare, 965 

dbii ad proxumüm, tibi qui erat: ei commisi et cr^didi. 

ibi tuae stultitiae semper 6rit praesidium, Clitipho, 
15 victus, vestitüs, quo in tectum t6 receptes. Cl. ei mihi. 

Ch. sdtius est quam te ipso berede haec pössidere Bäcchidem. 

Sy. disperii: scel6stus quantas türbas concivi insciens! 970 

Cl. ^mori cupiö. Ch. prius quaeso disce, quid sit vivere. 

übi scies, si displicebit vita, tum istoc ütitor. [istast pr4vitas 

20 Sy. 6re, licetne? Ch. loquere. Sy. at tuto. Ch. löquere. Sy. quae 

qua^ve amentiäst, quoft peccavi 6go, id obesse huic? Ch. llicet. 

n6 te admisce: n^mo accusat, Syre, te: nee tu aräm tibi 975 

Clitipho kehrt jetzt mit Menedemiis aus dem Hause zurück, höchlich erregt u. 
bestürzt. Syrus folgt u. auch er ist anfangs ganz veiivirrt. — 954. ut hängt ab 
von ita. — tandem drückt Clitiphos Entrüstung aus. — 955. eiecertt: Einl. 18. — 
958. id ist zartfühlend unbestimmt gesagt. — 961. quidquid huius feci 'alles 
was ich in dieser Sache gethan habe'. — 962. animo omisso bezieht sich beson- 
ders auf Geldverschwendung: Ad. 830 metuas ne ab re sint — omissiores paulo. 
— Constr. quae in praesentia suavia essent. — 963. consülere in longitüdinem 
*für die Zukunft sorgen': ähnl. Tac. Hist. II 94 in longius consultare. — 964. 
haec, unser jetziges Vermögen. — 965. quxfi, sc. dari; der Dativ ist also nicht 
von decuit abhängig, obgleich decere mit dem Dativ bei .Ter. vorkommt (Ad. 4''1. 
928). — per te *durch deine eigene Schuld'. — 965. proxumum proleptisch für: 
ad eum^ qui tibi proxumus erat. — Zum Hiatus qui erat vgl. Einl. 23, — 967. 
tuae stultitiae sehr bitter für tibi stulto hominis vgl. 961. — 970. insciens: zu 
632. — 971. vivere prägnant für vere vivere. — 972. ubi scies ist logisch dem 
Satze si displicebit vita subordinirt. — istoc utitor 'wende deinen Plan an', 
näml. das consilium m^yriendi. — 973. licetne Mst's erlaubt' ein Wörtchen einzu- 
werfen? — tuto: Syrus ist wegen seiner Sicherheit besorgt. — ista^ natürl, tua, 
Dass Syrus hier versucht die ganze Schuld auf sich zu nehmen, um seinem jungen 
Heri'n zu helfen, ist ein schöner Zug, der uns mit andern Seiten seines Charakters 
aussöhnt. — 974. Chremes sagt ruhig u. anscheinend gutmütig üicet 'geh' mir doch', 
NiemaHd klagt dich an, du brauchst dich gar nicht einzumischen, auch nicht für deine 
persönl. Sicherheit besorgt zu sein. — 975. aram et precatorem parare die zwei 
Ressourcen schuldbewusster Sclaven, die einer Strafe zu entgehen wünschten: die 
ara, der Altar, an (oder wie Tranio in der Plautinischen Mostellaria es thut, auf) 
den sie sich flüchteten u. von dem man sie nicht mit Gewalt wegreissen durfte; 
der precator ein 'Fürbitter' 1002: PI. Asin. H 4, 9. Epid. V 2, 21. Pseud. 606 
(wo es komisch angewandt ist). 
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n^c precator^m pararis. St, quid agis? Ch. nil susc^nseo 

n^c tibi nee tibi: nee vos est a^quom quod faeiö mihi. [eibum: 

23 Sy. äbiit? vah, rogdsse vellem Cl. quid? Sy. unde peterem mihi 

Ita nos aliendvit. tibi iam esse äd sororem int611ego. 

Cl. adeön rem rediisse, üt periclum etiam 6. fame mihi slt, Syre! 980 

Sy. modo lleeat vivere, 6st spes Cl. quae? Sy. nos 6suritur6s satis. 

Cl. inrldes in re tänta neque me qulequam consilio ädiuvas? 
80 Sy. immo 6t ibi nunc sum et üsque idegi düdum, dumloquitürpater: 

et qudntum ego intell^gere possum, Cl. quid? Sy. non aberit löngius. 

Cl. quid id 6rgo? Sy. sie est: nön esse horum te ärbitror. Cl. quid 

istüe, Syre? 985 

satin sdnus es? Sy. ego dlcam, quod mi in m6ntemst: tu diiüdiea. 

dum istls fuiöti sölus, dum nuUa ä.lia deleetdtio, 
35 quae pföpior esset, te Indulgebant, tibi dabant: nune filia 

postquä-mst inventa v^ra, inventast eaüsa qua te exp^Uerent. 

Cl. est v6ri simile. Sy. an tu 6b peecatum hoe 6sse illum iratüm putas ? 

Cl. non ärbitror. Sy. nune dliud specta mätres omnes filiis 991 

in p6ecato adiutrlees, auxilio in paterna iniüria 
40 solent 6sse: id non fit CL.~v6rum dieis: quid ergo nune faeidm, Syre? 

Sy. suspleionem istdnc ex illis qua6re: rem prof6r palam. 
• si nön est verum, ad mlserieordiam ämbos addueös eito, 995 

aut selbis quoius sis. Cl. r6ete suades: fdeiam. Sy. sat reete höe mihi 

in m6ntem venit: nä-m quam maxume hule vana haee susplcio 
ßo erit, täm faeillum6 patris paeem in 16ges confici6t suas. 

977. Zu der wechselnden Quantität tih? u. tibi s. Einl. 19. Bentley: ^vuUu et 
mutu haec aguntur; primo Syrum, deinde ßium inttietur': vgl. PI. Capt. 444, 
et tua et tua huc ornatus reveniam ex sententia, — Zu vos est aequom (sc. 
suscensere) vgl. 949. ■— qtiod Relativ. — 978. iinde: Einl. 22. — 979. esse, sc. 
cibum. — ad für ojmdj wie stehend in ad forum u. ad portum; auch sonst: 
PI. Gas. II 2, 21 ius siwm ad muUeres optinere haud queunt — 980. Vgl. Hec. 
736, nil tibi est a me pericU, mulier. — 981. Die Antwort nos esurituros satis 
Ist ein Scherz na^a TtQoaöoxiav, da Clitipho natürlich etwas erwartet wie nos in 
gratiam redituros esse, — 983. ibi sum *bin dabei', näml. in adiuvando: vgl. 
472. — 984. non aberit longius, sc. consüium: er meint, dass er bald eine Idee 
liaben werde. — 985. quid isiüc *was ist es, das du da sagst'; zur Prosodie vgl. 
Einl. 22, (qui weniger gute Hss.). — 986. in mentemst stehender Ausdruck in der 
altern Sprache, der sich in der Gesetzessprache erhielt: Z. § 316. Böcking zum 
Gaius p. 342 ed. 4. — 987. istis, tuis pa/rentibus, — 988. indulgere mit dem 
Accus.: Eun. 222, Afran. 390 qui nos tanto opere indulgent in pueritia\ der 
Dativ (861) ist jedoch die gewöhnlichere Construction. — 989. ßia Vera un Ge- 
gensatz zu Clitipho, der dieser Darstellung gemäss bloss vorgebl. ihr Sohn war. — 
993. solnt esse: Einl. 21. — 994. istanc, tuam: Syrus will, dass Clitipho baldigst 
vergessen soll, dass dieser Verdacht erst von Syrus in ihn gepflanzt worden ist. — 
996. scibis: zu 824. — quoius einsilbig. — Clitipho verfugt sich sogleich in das 
Haus seines Vaters, um seiner Mutter seine Vermutung mitzuteilen. — 997. auam 
maxume . . . tarn fadUume = quo magis, eo f acutus; Ad. 501 quam vos fa- 
cHlume agitiSj quam esUs maxume Potetäes dites fortunati nöbiles, Tarn maxume 
vos aequo animo aequa noscere Oportet, PI. Aul. 234 quam proxume, tarn 
optumumst. Sali. Jug. 31, 14 quam quisque pessume fecit, tam maxime tutus 
est (wo R. Jacob zu vgl.). S. Ruddiman Inst. 11 p. 306 ed. Lips. Die Construction 
scheint nach Varro (de re rust. II 9) u. Sallust nicht mehr vorzukommen: Cicero 
vermeidet sie, — 998. patris paeem 'Friede mit dem Vater', leges 'Bedingungen', 
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etiam haüsclo anne uxörem dacat i.c Syro nil grdtiae. 
quid hoc aütem ? senex exit foras: ego fdgio. adhuc quod fdctumst, 1000 
mirör non iusse me üico adripi; M Menedemum huuc pdrgam. 
eum mihi precatoröm paro; seni nöstro fide nil hdbeo. 

SOSTBATA. CHREHES. 

V 3 So. Prof^cto nisi cav6s tu homo, aliquid gudto confici^s mali: 
idque ddeo miror, quo modo 

tarn inöptum quicquam tibi venire in muntern; mi vir^pötuerit. 1005 
Ch. oh, p^rgin mulier 6sse? nullamne ego rem umquam in vit4 mea 

5 volul; quin tu in ea r6 mihi fueris Mvorsatrix, Söstrata? [nöscias, 
at si rogem iam, quid est quod peccem, aut quam obrem hoc faciam: 
in qu4 re nunc tarn cönfidenter r^stas, stulta. So. ego n^scio? 
Ch. immö scis potius, qUm quidem redeat de Integro haec oratio. 

So. oh, 1010 

infquos es, qui m6 tacere d^ re tanta pöstules. 

10 Ch. non pöstulo iam: löquere: nilo minus ego hoc facidm tamen. 
So. fäcies ? Ch. verum. So. nön vides quantüm mali ex ea re Excites ? 
sübditum se süspicatur. Ch. 'sübditum' ain tu? So. sie erit, 
mi vir. Ch. confit^re. So. au te obsecro, istuc inimicis siet. 1015 
6gon confitear meüm non esse filium, qui sit mens? 

15 Ch. quid? mötuis ne non, quöm velis, conviucas esse illüm tuom? 
So. quod filiast inv^nta? Ch. non: sed quöd [magis credundum siet 

999. etiam zeitl. = adhuc, häufig in der älteren J Sprache. — 1000. senfX\ 
Eiul. 21. — fugio *mach' mich aus dem Staube'. — ädhuc quod factumst *nach 
allem was bisher geschehen'. — 1001. Das Subj. eum fehlt: zu V. 17. — iusse 
für iussisse: so finden sich noch dixe, traxe, sumpse, scripse u. a. entstanden 
aus Ursprung!, deic-si-se, träc-si-se u. s. w. Corssen II 561 f. (Anders Merguet, 
Lat. Formenbildung, S. 249.) — 1002. fide als Genitiv hat zahlreiche Analogien in 
archaischem Latein: s. Bücheier, lat. Decl. S. 35, wo auch angeführt ist, dass Cä- 
sar {de analogia) huius die u. huii^ specie als Norm aufstellte. Der Dativ fide 
steht als Pyrrhichius Fl. Poen. IV 2, 68, der Abi. Mil. gl. 1369: wonach man die 
Verkürzung des Genitivs fide wohl auch gestatten wird. — 1003. homo scheltend, 
während mi homo besänftigend ist. Söstrata lässt sich anfängl. hinreissen, mit 
^005 (mi vir) redet sie mehr bittend. — 1006. mulier esse, als echtes Weib mich 
mit unnützen Reden zu bestürmen. Verächtl. auch PI. Amph. II 2, 206 mulier es, 
audacter iuras. — 1009. resias in der Bedeutung von resistis: Ov. Fast. II 749 
mdioribuSy Ärdea, restas. Prop. III 7 (IV 8), 31 dum restat harbarus Hector. 

1010. Lieber als die ganze Sache aufs Neue durchzusprechen, gibt Chreraes 
zu, dass seine Frau die Sache kennt u. versteht. — de integro (Ad. 153. Ph. 174. 
And. prol. 26) hier von Loman statt des unmetrischen ad integrum der Hss. her- 
gestellt — 1011. pöstules d^iocg: zu 671. — 1012. Bemerke den Gegensatz zwi- 
schen loqui u. facere, — 1013. verum *ja^ Ad. 543. Andr. 769. Eun. 347. — 
1014. sie erit ohne scharfen Bezug auf die Zukunft: 'so ist es jedenfalls': Ph. 801. 
PI. Pseud. 677: ebenso hoc verbum verum erit Mst u. bleibt wahr' Euu. 732; da- 
gegen directer Bezug auf die Zukunft liegt in sie erit Ad. 182. — 1015. confi' 
terCy sc. eum sübditum esse, sag' er sei's. — istuc, quod tu dicis. — Zur Ant- 
wort Sostratas vgl. Ov. Her. XVI 217 hostibus eveniant convivia talia nostris, 
PI. Merc. 134 f. periimus: prindpium id inimicis dato, — 1016. egön con-i 
Einl. 21. — 1017. quom vdts, wenn dir es beliebt ihn als deinen Sohn in An- 
spruch zu nehmen. — 1018. Exinde pu/tas posse inveniri hunc esse filium m^um, 
quod et inventa est ßia? eügeaphiüs. 
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id quod est consimilis moribus 

convinces facile ex te natum: nam] tui similis ^st probe. 1020 

n^m illi nil vitlst relictuni; quin siet itid6m tibi. 
25 tum praeterea tdlem nisi tu nüUa pareret filium. 

s6d ipse egreditur, quam severus: r^m quom videas; cönseas. 

Clitipho. Sosträta. Chremes. 

V 4 Cl. Si ümquam ullum fuit t^mpus, mater, quom ^go voluptatf tibi 

füerim, dictus filius tuos vöstra voluntate: öbsecro^ 1025 

eius ut meminerls atque inopis nunc te miseresc4t mei; 
quöd peto aut vol6, parentis meös ut commonstr^s mihi. 

5 So. öbsecro, mi gnäte^ ne istuc in animum inducds tuom^ 
41ienum esset6. Ct. sum. So. miseramme; höcinequaesisti;6bsecro? 
ita mihi atque huic sis superstes^ üt ex me atque ex hoc n&tus es : 1030 
ät cave posthaC; si me amas^ umquam istuc verbnm ex te aüdiam. 
Ch. 4t egO; si me m^tuis^ mores c^ve in te esse istos s^ntiam, 

10 Cl. quös? Ch. si scire vis, ego dicam: g6rrO; iners, firaus, h^Uuo, 
gdneo, damnösus: crede, et nöstrum te esse cr^dito. 
Cl. nön sunt haec parentis dicta. Cg. nön, si ex capite sis meo 1Q35 
ndtus^ item ut aiünt Minervam esse ^x love, ea causa magis 
pätiar, Clitipho; flagitiis tuis me infamem fleri. 

15 So. di istaec prohibednt Ch. deos nescio: ego quod potero, s^dulo. 
qua^ris id quod hab^s, parentis: quöd abest non quaeriS; patri 
quo modo obsequdre et ut serves quöd labore invönerit. 1040^ 

nön mihi per faMcias addücere ante oculös . . pudet 
dicere hac praesönte verbum türpe: at te id nuUö modo 

20 fä-cere puduit. Cl. öheu, quam nunc tötus displiceö mihi: 
quam pudet: neque quöd principium cdpiam ad placandüm scio. 

1023. sed ipse: Einl. 22. — severus ^gesetzt'. — rem mit Nachdruck *die 
wahre Sachlage'. Den ganzen ironischen Ausdruck erklärt Bentley: *cmw hominem 
intus noveriSj censeas severum esse\ 

Clitipho hal seine Mutter vergebens im Hause gesucht u. kommt jetzt heraus, 
um sie wegen seiner Geburt zu befragen. — 1025. vestra^ et tua et patris. — 
Wegen der Prosodie von voluntate s. Einl. 22. — 1026. eius einsilbig zu sprechen: 
Einl. 2?. — miserescit ist nur hier unpersönlich gebraucht: Z. § 442. So Hec. 
128 f., ut ipsam Bacchidem . . ibi eius commiseresceret. — 1027. ut abhängig- 
von miserescat. — 1029. hoeine quaesisti ohsecro *wie hast du's über das Herz^ 
bringen können so etwas zu fragen'? — 1031. cave: Einl. 19. — istuc verbumy 
Miesen deinen Ausdruck', näml. suhditus sum. — 1032. si me metuis Ausdruck 
des strengen Vaters gegenüber dem si me amas der zärtlichen Mutter. Ebenso 
stehen sich verhum u. mores, audire u. sentire gegenüber. — Zur Prosodie cave 
m te s. Einl. 21. — 1033. fraus = fraudulente oder fraudator, so wie scelus 
oft =s scelestus. fraus nur hier so. — 1034. damnösus 'Verschwender', häufig 
bei den Komikern. — 1038. deos proleptisch, da man zu ergänzen hat utrum prO" 
hibituri sint necne. — sedulo, sc prohihiturus sum. — 1041. per fallacias: 
im geraden Gegensatze zu seinen eigenen Worten (533) missbilligt Cliremes die 
fdttaciaey die gegen ihn selbst gerichtet sind. Wie hat sich jetzt der ganze Dia- 
log 550 — 557 bewahrheitet! — 1043. Beobachte den Gegensatz zwischen dicere 
und facere. — 1044. principium ad placandüm frei für placandi. 
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Menedemvs. Chkemes. Sostbata. Clitipho. 

V 5 Me. £nim vero Chrem^s nimis graviter crüciat adulesc^ntulum 1045 
nlmisqne inhumane: 6xeo ergo ut päcem conciliem. öptume 
fpsos Video. Ch. eh6m, Menedeme, qu6r non accersf iubes 
filiam et quod dötis dixi ffrmas? So. mi vir, te öbsecro 

-5 n6 facias. Cl. pater, öbsecro mi ignöscas.» Me. davenidm, Chremes: 
sine te exorent. Ch. m6a bona ut demBAcchidi donösciens? 1050 
nön faciam. Me. at id nos nön sinemus. Cl. sf me vivom vfs^ pater, 
Ignosce. So. age, Chrem^ß mi. Me. age quaeso, n6 tam offirma t6, 

Chremes. 
Ch. quid istic? video nön licere ut coöperam hoc pertöndere. 

10 Me. fäciS; ut te decöt Ch. ea lege hoc ädeo faciam^ sl facit 

quöd ego hunc aequom cönseo. Cl. pater^ömniafiaciam: Inpera. 1055 
Ch. üxorem ut ducä-s. Cl. pater. Ch. nil audio. So. ad me röcipio: 
fdciet. Ch. nil etiam audio ipsum. CL.pörii. So. andubitas^Clftipho? 
Ch. Immo utrum volt. So. fäciet omnia. Me. haöc dum incipias, grä- 

via sunt; 

15 dümque ignores: übi cognoris, fdcilia. Cl. facidm, pater. 
So. gndte mi, ego pol tibi dabo illam löpidam, quam tu ficile ames, 
filiam Phanöcratae nostri. Cl. rüfamne illam virginem, 1061 

caösiam, sparso öre, adunco näso? non possüm, pater. 
Ch. höia, ut elegäns est: credas dnimum ibi esse. So. aMm dabo. 

20 Cl. fmmO; quandoquidöm ducendast; ögomet habeo pröpemodum 



Menedemus mu88 sich jetzt in's Mittel legen« u. er, dem Chremes zu Anfange 
des Stückes gerathen, hält jetzt demselben eben die Fehler vor, die ihm Chremes 
in der ersten Scene vorwirft: vgl. inhu/mane mit 99, non humanitus (wo Mene- 
demus sich selbst anklagt). — 1046. optume 'sehr gelegen'. — 1047. qtwd dotis : 
Genitiv der näheren Bestimmung, nach dem Neutrum des Pronomens, = quam 
dotem, also verschieden von dem zu 838 bemerkten Gebrauche. — firnias, durch 
eine vor Zeugen abgegebene Erklärung, dass er die dos annehme. — 1050. exo- 
rent, näml. Sostrata u. Clitipho. — Bacchidi dona: vgl. 969. — 1051. Man be- 
merke die kräftige Alliteration vivom vis. = 1052. se ofßrmare *sich auf etwas 
steifen, hartnäckig sein'; animum off, PI. Merc. 82. {animo forti atque offirmato 
Amph. II 2, 15); auch absolut ofßnnare 'sich fest entschliessen' Eun. 217. PI. 
Persa 222. — 1053. pertendere 'durchführen', in dieser Bedeutung nur hier bei 
Terenz: Varro L. L. V 2 a qua re sit pertinacia quom quaerüur, ostenditur 
esse apertendendo (eine falsclie Ableitung). — 1055. ömnid: Einl. 18. — 1056. ad 
me recipto *ich nehm' es auf mich': so recipere allein Pl. Mil. gl. 230. — 1057. 
etiam = adhue. — 1058. Chremes meint Mrängt ihn nicht'; er kann wählen: ent- 
weder eine Frau u. Aussölmüng mit seinem Vater, oder die merettix u. Enterbung. 
— gravia = dwra (957). — 1059. fäciliä: Einl. 18. — 1060—2: eine hübsche 
Episode, in welcher sich zeigt, dass Mutter u. Sohn verschiedene Ansichten von 
Schönheit haben. — 1061. Phanöcratae, aber ^^chonidi 1065: Z. § 61. Bücheier, 
lat. Decl. S. 38 fg. — Phanokrates ist ein Verwandter. — 1062. Zu sparso ist .j 

maculis oder etwas ähnl. zuzudenken. — aduncus 'aufwärts gekrümmt, also ad *== 
dvd (422). So Hör. Sat. I 6, 5 naso suspendis adunco. Pers. I 60 nimis UAicis 
narihus indulges. — 1063. elegans 'fein, geschmackvoll'* Eun. 566 degans for- 
warum spectator, — ibi = in eis rebus (683): *man kann leicht sehen, dass er 
sich mit Vorliebe diesem Gegen stände zugewandt hat'. 
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quä-m volo. Ch. nunc laüdo, gnate. Ci*. Archönidi huius ffliam. 1065 
Ch. sdtis placet. Cl. pater, höc nunc restat Ch. quid? Ol. Syra 

ignoscds volo 
qua6 mea causa f^cit. Gh. fiat. (o vös valete et plaüdite. 

1065. Archonides wohnt in der Nähe. — 1067. <o ist die Bezeichnung für 
den zuletzt vortretenden cantOTy d. h. den Sänger der lyrischen Partien: s. Hör. ars 
poet. 155, donec cantor ^vos plaüdite* dicat. Darauf hat man auch die Unter- 
schrift pcmtio (d. h. cantio) im Cod. B des Plautinischen Persa zu beziehen. Bent- 
ley» nahm an dass (o thatsächlich aus den Buchstaben CA hervorgegangen sei, 
doch hat Ritschi (Prolegg. Trin. p. XXX u. 2. Ausg. p. LVI) dies a> richtiger auf 
die Sitte bezogen, die Personen eines Stückes durch griechische Buchstaben zu 
bezeichnen. 
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V. 1 ad 174 iambici öfenarii 

— 175 et 177 trochaici octonarii 

— 176 trochaicus septenarius 

— 178 trochaicus dimeter catalecticus 

— 179 et 180 trochaici septenarii 

— 181 ad 241 iambici octonarii 

— 242 ad 256 trochaici septenarii 

— 257 ad 264 iambici octonarii 

— 265 ad 311 iambici senarii 

— 312 trochaicus septenarius 

— 313 trochaicus octonarius 

— 314 ad 339 trochaici septenarii 

— 340 ad 380 iambici senarii 

— 381 ad 397 trochaici septenarii 

— 398 ad 404 iambici octonarii 

— 405 ad 561 iambici senarii 

— 562 et 563 trochaici octonarii 

— 564 trochaicus septenarius 

— 565 iambicus octonarius 

— 566 iambicus quatemarius 

— 567 ad 569 trochaici octonarii 

— 570. 571. 573 trochaici septenarii 

— 572 et 574 trochaici octonarii 

— 575 ad 578 iambici octonarii 

— 579 trochaicus septenarius 

— 580 ad 582 trochaici octonarii 

— 580 ad 582 trochaici octonarii 

— 583 et 584 trochaici septenarii 

— 585 ad 588 iambici octonarii 

— 589 et 590 iambici senarii 

— 591 ad 613 trochaici septenarii 

— 614 ad 622 iambici octonarii 

— 622 ad 667 trochaici septenarii 
— ^ 668 ad 678 iambici octonarii 

— 679 ad 707 iambici septenarii 

— 709 ad 722 trochaici septenarii 

— 723 ad 748 iambici septenarii 

— 749 ad 873 iambici senarii 

— 874 ad 907 trochaici septenarii 

— 908 ad 939 iambici senarii 

— 940 ad 979 trochaici septenarii 

— 980 ad 999 iambici octonarii 

— 1000 ad 1002 iambici septenarii 

— 1003 iambicus octonarius 

— 1004 iambicus quaternarius 

— 1005 ad 1012 iambici octonarii 

— 1013 ad 1016 trochaici septenarii 

— 1017 et 1018 iambici octonarii 

— 1021 ad 1067 trochaici septenarii. 
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<A == cod. Bembinus. B =» Bentley. F == Fleckeisen. U = Umpfenbach. 

cj. = aus Conjectur.) 

SVLPICI PERlOCHA. 7 et A, ut edd. mit den schlechteren Hss. 

Prologvs. 1. cui — vestrum — cur U nach den Hss.; ich folge hierin 
7, wie ich anderer Selts auch affectirte Schreibungen wie aput (182) aliut (331) 
haut (323) etc. vereinzelt nach handschriftl. Gewähr nicht in eine Schulausgabe 
zulasse. 3. [5 ist verdruckt] Lücke hienach angenommen von dem Her., Fleck.'s 
Jahrb. 1865 S. 282 f. (vor 3 setzen die Lücke Dziatzko u. Ritschi); den Sinn deu- 
ten die als Probe beigefügten Zeilen an: 

post^uam^ quod instat maximie, perfecero: 
etenwi novisse decet vos nomen fdbulae, 
quoius cönvenistis huc spectandae gratia, 

6. Heauton Hss. n. Ausgg.: Einl. S. 25 f. — 6. eingeklammert von F nach Ihne, 
<2uaest. Ter. p. 42. ü hält den Vers für echt; vgl. aber Donat zu Andr. 301. — 
7 — 9. (novam esse ostendi et quae esset: nunc qui scripserit Et 
^uoia Graeca sit, nipartem maxumam Existumarem scire vostrum 
%ä dicerem) in den ersten Prolog zur Hecyra versetzt von C. Dziatzko: s. meine 
Bemerkungen Jahrb. a. a. 0. ü behält die drei Verse im Text. — 12. sed ü mit 
A, si BG, sei (Verwechslung zwischen SEI u. SET) meine Cambridger Ausg., was 
hier aus dem zu 1 angegebenen Grunde nicht angebracht erscheint. — 18. ia esse 
hie F, hie esse id ü (nach A?) — 26. omnes vos oratps ü mit A u. Prise. 
1 p. 318, 13 f.', oratos vos omnis F. — 32. dixisse ff c]. — 48. 59. 50 F 
im Text, ü eingeklammert: 48. 49. ow. A (nicht 50). 

ACTVS I. 54. quom F cj., quod ü mit Hss. ex quo Camb. Ausg.: doch 
a. Ritschis Anm. zu Trin. 402. — 55. rei FU, rei B; s. C. F. W. Müller, plant. 
Pros. S. 182. — 59. videris Camb. A. nach falscher (Kollation. — 63. in his U 
mit Hss. gegen das Metrum. — 65. servi ü nach Guyets Cj. — 64. {ita) at- 
tente tute A (ü), ita tute attente BF nach älteren Ausg. — 69. ferre de- 
nique. U. — 72. ad enim (übergeschr. me von späterer Hand) dices A, at 
enim me quantum B nach Muret. — 76. ea quae A (ü, Camb. A.), eaque 
nil quae F cj. — 82. lahoris est ü nach den Hss., fölschlich. — 83. meruisti? 
ME. ei mihi U nach weniger guten Hss., meruisti? ME. eheu A, comme- 
ruisti F cj. — 94. a schreibe ich immer: ah Fü. — 98. [iam] ü (in A von 

corr, rec, zugefügt). — 101. vi et via BFÜ nach den Hss.: via wäre ganz ver- 
einzelt, vi et habe ich deshalb als Glossem (oder Dittographie) ausgestossen. — 
115. fehlt in A, doch hat corr, rec, zwischen den Zeilen zugefügt {pu)tauit me 
etate et sapientia, umgestellt von F. putavit me et aetate et benivo- 
lentia Bü nach den andern Hss. -- 119. sedsi A, etsi Fü mit den and. Hss., 
denen ich jetzt folge: sed Camb. A. — 121. is A, eis Fü. ei fuere ü (nach 
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A?), fuere ei E. — 126. Video alias Hss. (alios: festinare U), inde 
alii BF. — 139. ciuaerena parcens BF nach den Hss. BDF, parcens 
quaerens U (nach A?): vgl. aber Ad. 813 quaere parce, — 145. mercede 
m. 1. (so auch Geppert zu PI. Trin. 169 S. 138), aedis mercede: ü nach altern 
Ausgg., aedis, mercedem F nach Bembus. — 153. nee tu illum ü nach 
A, neque tu illum F (cj.?) — 154. qui fit uhi A (ü), quom fit ihi F cj. 
(uhi fit ihi Muret cj.) — 165. hinc pepulerim B cj., inpulerim A. — 
169. monere oportet alte Ausgg., tempust monere B cj., glänzend bestätigt 
durch den Schol. Bemb. (Hermes II 366). — 174. om. A, eingeklammert Camb. A.,, 
U (nicht F). — 183. wie F; inde usque a U nach A (doch ist die Synizese 
pueritia zweifelhaft). — 186. ei A m. 1, ü, ausgel. F. — 187. hercle add. Fü, 
atque etiam nunce L. Müller de te metr. p. 386. {nunce eine sonst nicht 
bestätigte Form trotz leicht aufzuz.ählender Analogien). — 192. miserum se F 
nach weniger fixten Hss. — crederes Lachmann cj. zu Lucr. V 583, crederest 
A. — 195. iiliust animus wie bei F, illius animust U nach den Calliop. 
Hss., est om. A. — 204. insimulat A nach U, insimulant B. — 208. uhi 
animus ü mit A — 210. quod U nach A, ebenso 221. — 216. ludidine ei 
F cj. — 222. haut seit F (hauscio bezeugt Phocas p. 1724 P. = Gramm, 
lat. ed. Keil V p. 441. Ritschi Proll. Trin. p. CIL) — 224. om. A, nicht einge- 
klammert von Fü. — 225. sat agitat tamen^Hahet hene et pudice 
eductam, ignaram artis meretriciae U nach B; ich folge F. sat agit 
attamen \ Mähet h, et p, (e)ductam et ig. a, m. A. — 227. potens die Hss. 
von B genügend widerlegt, der inpotens cj. (F)j petens ich cj. — 228. ei om. 
A. m. 1, add. corr. rec, eingekl. ü. 

ACTVS H. 237. adesset ü nach den Hss. (bloss D adesse\\t): aus der Ant- 
wort ergibt sich der Plural als nothwendig. — iam add. Paumier. — 244. Zu 
B's vivo vgl. 430. PI. Bacch. 246. Stich. 31. Trin. 773. 1075. — 261. quid 
istuc U. — 290. Lücke nach F (Dietsch), man denke sich z. B. einen Vers wie 
ut illam dicat qui texentem [sedentem] viderit: keine Lücke, aber Zei- 
chen der Corruptel U. — capillus pexus A, passus die andern Hss. pro- 
lixus ü nach den Hss. — 300. eisdem munerarier ü nach den Hss.-, etsdem 
hat aber keinen Sinn, weshalb ich F folge. — 313. Heus ohne tu ü (nach A?) 
tu steht in allen andern Hss. — 330. fit,...ij (unnöthig). — 333. huius esse 
amicam. Clit. pulchre: quid faciet sua ü theilweise nach A. c^do gibt 
auch A m. 2 u. die guten andern Hss., so dass es gewagt erscheint dies hinauszu- 
werfen. — 336. verum causast Camb. A. nach Loman. — 338. quod amho 
confiteamini A, quod eingekl. U, ich folge F. — 353. [^e] istuc Ü, te im Text 
F, Camb. A. om. A mit 2 andern Hss. — 367. neclectust ü nach A (doch hat 
diese Hs. neclectumst): s. zu 1. — 380. o hominem ü nach den Hss. — 
382. id tu quom studuisti, formae F cj.; U u. ich nach A. — 402. duras 
ü nach den Hss. {duras dare wäre vereinzelt u. die Ellipse von partes scheint 
nicht zu rechtfertige|); turhas F nach Bergk. Der Anfang des Verses verderbt, 
vielleicht: immo ut patris tui vidi esse hahitum? 

ACTVS HI. 415. ei Camb. A. nach der Correctur in A. — 423. cottidie 
U «ach A, cotidie alle andern Hss.: s. Wa^ener, lat. Orth. S. 15. — 436. non 
tu Uli (corr. ei) dixisti A, non tu ei dixisti Calliop. Hss., non tu Uli 
dixti ü. — 438. esse animo Fü nach Am. 1. — 444. commetare B cj. 
glänzend bestätigt durch Schol. Bemb. — 452. Satrap es ü nach A (satrapas B 
mit Spur des Echten) gegen die Sprachgesetze des alten Lateins. — 457. pyti- 
sando ÜF; die Hss. schwanken, aber nvtl^of kann nach allen Analogien nur py- 
tissare werden: Fleckeisen, Ep. crit. ad Fr. Ritschelium, p. XII f. V^l. massa 
ficcl^a^ hadisso ^arf/ga>, malacisso ^aXaxl'QQ)^ atticisso dtrixi^co, cya- 
thisso xva^l^io. — 484. 5. von BF für unecht erklärt, nicht von U. -- 485. ne- 
que id putahit pravom an rectum sit : petet U. Die Hss. variiren, aber 
keine scheint pravomne zu haben. Ich folge F. — 499. hie F mit den Calliop. 
Hss., hinc ü mit A. hinc wird bei den Komikern oft beinahe adjectivisch ge- 
braucht. — 500. ac eingekl. ÜF. — 505. in re nostra A mit andern Hss., re 
in nostra Fü. — 5t)9— 11. Hieher gestellt von B, nach 497 die Hss. — 511. 
nosviet Fü nach Hare, nos die Hss. Andere consentire für congruere, 
aber consentire ist kein plautinisches oder terentianisches Wort (Cas. prol. 59 
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ist späteren Ursprungs); noch Andere congrediri oder concordare. — 515. 
quod ich cj. (vgl. Anm.), q^uia F weniger mit dem Sprachgebrauch stimmend, 
nie Clinia'i U nach B: doch s. Eiul. 17 A. 1. — 521. commoda et U nach 
Hss. , die oft zu Ende der Verse unnütze Wörtchen wie et u. aut interpoliren. — 
527. nostin U, novistin A, novisti F. — 540. vel add. F, huic iam U 
nach Guyet u. B. — 544. hie tolerare eins sumptus Camb. A. — 564. men 
A m. 1, U: mene F mit den übrigen Hss. — his oculis A m. 1, ü. — 572. 
certe concedas hinc ü mit den Hss. (doch fehlt hinc in A), ut conc. zwei 
i -Calliop. Hss., wonach ß die von F u. mir aufgenommene La. cj. — 582. perdis 

her de U nach A u. Schol. Bemb. (Hermes H 340), GL. p ergin? SY. hercle F, 
Camb. A. nach den Calliop. Hss. u. B. — 589 f. di te eradtcent, Syre, qui 
me hinc extrudis. Sy. at tu tibi istas || Pösthac comprimitö manus 
ü meist nach A, aber metrisch unschön; ich folge BF. — 595. aut am Vers- 
ende zugefügt U nach den Hss.: s. zu 521. — 596. aüt est tibi quod placeat 
an non dum etiam? F cj. repperisti die Hss., die aber auch dum etiam 
geben, welches Guyet entfernt. Wie ich, U. — 597. est Fü nach den Hss., sie 
Camb. A., en halte ich jetzt für wahrscheinlicher. — 601. hie huie U nach den 
Calliop. Hss., hie om. A. Ich folge F. — 606. et poseit quidem bezweifeln B 
u. Dziatzko rh. Mus. XXI 315. — 607. siefputavi Camb. A., sie audivi Kay- 
ser Müuch. Gel. Anz. 1858 p. 326, alle die Worte dem Syras zutheilend ; meine in 
der engl. Ausg. ausgesprochene V^rmuthung Ht appears to me not improhahle 
that the words ego sie putavi should be attributed to Chremes'* erhält Bestä- 
tigung durch ü's Note ^Ghremetis orationem ab his incipiunt BGBEFGP\ — 
610—12. s. Dziatzko rh. Mus. a. a. 0. Y folgt den Calliop. Hss. in der Personen- 
eintheilung u. hat 611 atqui. — 624. at ich cj,, et A m. 1 (si übergeschr. von 
corr. rec), etsi Fü mit den übrigen Hss. — 628. domina ergo {ego Corr.) 
erus damno auetus est A (domina ego, erus d, a. est ü nach Acidalius); 
die La. des Textes ß cj. (F). — 645. quanto Hss. U. quando F. Viell. : quando 
tuos est animus an/nis gravior, ign.f — 658. ut om. A (ü). — 662. 
Philterae U nach A. — 668. multum haut multum A Cprius multuvi 
delevit eorr. rec."* U): das erste multum ausgel. u. Hiatus nach me F, Camb. A. 

— 673. tantum mihi U mit Hss., mihi tantum BF nach 2 Hss. — 677. euge 
die Hss., U, eugae F: zur Schreibweise vgl. meine Anra. zu PI. Aul. 699. — 
688. retraham herele opinor idem ad me ego illud hodie fugitivom 
A, ich folge der La. von U's BCEFP, der sich auch P anschliesst. retraham 
hercle idem ad me ego illud hodie fugitivom a. t. ü. — 685. eui- 
quam B (FU) statt eui der Hss. — 708. für unecht erkl. von Krauss Quaest. 
p. 44, ebenso F, vertheidigt von Kayser a. a. 0. S. 287, u. U. — 747. damni F 
mit den Calliop. Hss., was ich wegen der Concinnität mit lueri beibehalte; dam- 
num \] nach A. 

ACTVS IV. 760. ae nicht eingekl. UF, als ungrammatisch bezeichnet von 
Guyet. — 761. SY. bona hercle. CH. non p. p. ü mit den Hss.; ich folge BF. 

— 784. egon ü nach den Hss. (?) — 788. tantopere ü (nach A?), tanto 
opere F nach den andern Hss. — 806. quom F cj. — 811. omnes di de- 
aeque A, omnes di deaequantum est BU: ich folge F. — dann Syre\eum 
istöe ü (nach A, wie es scheint). — 816. ne me istuc u. audisse (wo jedoch 
audiuisse die Hss.) ü. — 818. uis abisti mihi A (U): ich folge F. — 820. 
Sit nunc A (U): mmc sit F nach den Calliop. Hss. — 825. homo sum Fü nach 
zwei Hss. -— deamo te FU nach den Hss. Wegen der Umstellung vgl. die in 
der Anm. gegebenen Stellen. — 839. iniusta ac prava A (U), imta iniusta B 
(Guyet) F nach Eugraphias. —- 843. cum te, gnate, U nach A, gnate quom 
te F (Camb. A.) nach den Calliop. Hss. — 846. die A (ü), cedo BF nach den 
Calliop. Hss. — 848. quid die Calliop. Hss. quid est A, est eingeklammert von 
ü. hominis? ME. quidnamst? F cj. quid est? CH. quid? iamne Camb. 
A. -- 853. CH. ita aiunt: et tu eredis omnia BF. Die Personeneintheilung 
des Textes nach A (U): die Camb. A. nach den CaUiop. Hss. CH. et tu eredis? 
ME. omnia. — 855. illam BF cj. illum U nach den Hss. desponderim Cal- 
liop. Hss. (F), desponderis ü mit A. 

ACTVS V. 879. desiste ¥ c]. (s. Jahrb. 1867, p. 629), de sine die Hss. — 
898. isdem ü nach A m. 1. idem die übrigen Hss. — 900. quit agit U nach 
Terenti Haut. tun. 6 
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A, quid ais K nach den CaHiop. Hss. — 902. in uliimis conclave aedibus 

U nach A, wie F u. ich nur 6ine Hs. — 909. mihi est Hss.. Fü. — 912. animo . 

im zweiten Fnsse die Hss.: s. zu 113. quemqudmne tam comi dnimo esse 

aut leni putas F cj. — 9l6. ad firmes F nach den Calliop. Hss. adfinis ü 

nach A (was man nicht nölhig^ hat für einen Nom. Plur. zu hallen, obgleich sich 

die Endung^ is dafür belegen lässl) — 948. arcessat F gegen die Hss. — 950. 

egone A, verb. von A. Klette, rh. Mus. XIV 407. ego mit Hiatus nach vivo Fü. 

— 960. esse aiehas A (ü) astare aibas F nach den Call. Hss. — 977. ne- 

que (Versanfang) U nach A m. 1 — 978. mihi peterem U nach den Hss., ich 

folge F. — 980. a om. A (eingekt. U). — 982. consilio quicquam ü nach Ä, 

viell. der Stellung der Calliop. Hss. vorzuziehen. — 989. inventa vera inventa 

est U. — 993. quid ergo A mit den andern Hss., quid ego Fü cj. — 1001. 

miror continuo hunc adripuisse ad Menedemum hunc (Corr. hinc) 

pergam A miror non iussisse ilico arripi me BCDEFHP (Calliop. Hss); 

ich folge F; mirör non ilico adripi iusse ü. — 1002. seni nostro fidei 

nihil A mit den meisten Hss. s. n. nil fidei BF n^h einem cod. regius. nostro ^ 

fidei nihil ü. — 1010. haec eadem A haec F (denn eadem ist Glossem zu 

de integro), eadem U. [oh] U, in A fehlt es. — 1018 ff S. Klette Exercit. 

Terent. p. 16 s., dessen Herstellung sich auch F anschliesst. Bloss 1020 klammert 

U ein nach Boihes Vorgang. — 1030. ut tu ex me atque hoc F gegen die 

Hss. — 1074. arcessi F gegen die besten Hss. — 1057. SO. perii, an du- 

bitas ü nach A, die Personeneintheilung des Textes nach den Calfiop. Hss, — 

1065- So. nunc laudOy gnate F nach den Calliop. Hss. —- 1066. Die Worte 

satis placet hab' ich auch CH. zugeiheilt, wie vielleicht A hatte (s. ü's Nottv); • 

doch geben alle Ausgg. sie SO. — 1067. w die Hss. U, CANTOE F. 



Berichtigungen. S. 10, Anm. 2, Z. 3 lies Laelius statt Caecilius. — 
S. 19, Anm. 1, Z. 3 1. caveret statt cavenet — S. 20, Z. 9 v. u. streiche 
iubet fraier ib. 924. — S. 22, Z. 15 v. u. 1. geschützt statt geschätzt. — 
S. 25, Z. 11 V. 0. 1. Heauton statt Hauton. — Anm. zu V. 31 (S. 32, Z. 6 
der Noten) 1. serviat statt servient. 
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